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^ / er Sperling , einer der gemeinsten Vögel Venen -
unsers Landes , ist einem jeden hinlänglich nung

bekannt . Wir werden ihn im nr . Geschlecht « " " d .
> lo . z6 . naher beschreiben . Der Ritter hat von der
selbigem die Benennung der ganzen Ordnung vl .
hergeleitet , daher wir sie auch Gperlingarrige Ordn .
nennen .

Die Kennzeichen sind : ein kegelförmiger Schna¬
bel , der scharf zugespitzt ist , sodann länglichtrunde,
vffenstehende und nackende Nasenlöcher.

Man könnte auch in dieser Ordnung zwey
Abtheilungen machen . Die erste nämlich enthielte
die körnerfressenden Dickschnäbel ; und die zweyte
die insektenfressenden Dünnschnäbel . Inzwischen
finden wir in dieser letzten Ordnung fünfzehn Ge¬
schlechter zu beschreiben , welches folgende find :

iv4 . Ge -
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104 . Geschlecht . Tauben .
kasieres : Lolumba .

^ J as erste Geschlecht dieser letzten Ordnung ent -
hält Vögel , die in aller Welt , auch wohl

allen Menschen bekannt sind , nämlich die Tauben ,
zu deren Geschlechtsbenennung der Rirrer das la¬
teinische Wort Lolumba ; der Herr Brision aber
das französische Wort ki§eon gewahlet hat .
In demselben kommen verschiedene Arten der Tau¬
ben aus mancherlcy Weltgegenden vor , wie wir
hernach sehen werden .

Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind : ein
gerader Schnabel , der sich nach der Spitze zu etwas
niedersenkt ; Nasenlöcher , welche langlicht , und mit
einer weichen aufgelricbenen Haut halb gedeckt sind ;
endlich eine Zunge , die ganz , undungespalten ist .
Es macht aber der Ritter doch noch zwcy Abthei¬
lungen : die erste enthalt solche Tauben , welche einen
geraden Schwanz haben , dessen Ruderfedern gleich
lang sind : die andere aber solche , deren Schwanz
groß und keilförmig ist ; zu der ersten Abtheilung
gehören Arten , und zu der zweyten s . Arten .
Wir wollen sie nach der Ordnung beschreiben .

Tauben , deren Ruderfedern gleich
lang sind .

I . Die Feldtaube . Lolumba Oenas .
Der griechische Name OenL8 , wie auch der

lateinische Vluszo , zielet auf die gemeine wilde
Tau «
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Taube , welche unter dem allgemeinen Namen Feld . » k .

raube bekämet ist . Von dieser Art aber stammen GeA .

alle zahmen Tauben ab , die von dem Ritter auch ^ " " n .

als eine Nebenart hieher gezähiet werden , deren

Benennung in den verschiedenen Sprachen folgende

sind - hebräisch : .fon , das Weibchen fonak , das

Junge 6oN ; urnchisch : keriKeru ; persijcb :

Kapktar ; türkisch : suAar§en ; arabisch : ^ k -

leleeka ; icaliänisch : Colombo ; spanisch : ? L -

loma ; französisch : ki ^ eon ; englisch : vove ;

holländisch : das Männchen vottbr , das Weib¬

chen vuis ; schwedisch : vukwu ; ' polnisch :
6olab .

Die wilde Taube ist von bläusichter Farbe , Gestalt

hat einen grünglänzenden Nacken , einen weißen der wiK

Rücken , und eine schwarze Schwanzspitze , auch ge » denTau »

het über die Flügel eine schwarze Binde . Die

Deckfedern der ersten und andern Ordnung , welche

die Schwungfedern der zweyken Ordnung bedecken ,

sind in der Mitte ihres äusscrn Randes , mit einem

schwarzen Flecken bezeichnet . Jedoch ist diese Art

der Zeichnung nicht allenthalben beständig .

Eben so wenig kann man von den zahmen Gestalt

Tauben eine standhafte Zeichnung der Farbe ange - der

ben , denn man hak ganz weiße , schwarze , perlfär « ^ bmen

bige , blaue , weiße , mit schwarzem Kopse und Flü -

geln , schwarze mit weißem Kopfe , bunte , mit und

Ring um den Hals , gefleckte , aschgraue und

scheckigte , so wie es uns die tägliche Erfahrung
lehret .

Was die Eigenschaft dieser sowohl wilden als Aarn »

zahmen Tauben betrift , so kommen sie in der Le - schäften ,

bensart mehr mit den Sperlingen als Hühnern

uberein , denn es hält sich unter ihnen ein Männ¬

chen und ein Weibchen zusammen , schnäbeln einem «

der , brüten wechselsweise , ernähren ihre Jungen

Lmncll . Thn , . Ij fLst ,

«
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* L . selbst , und geben ihnen das Fressen in den Mund /

Gerad - legen wenig Eyer auf einmal , nisten ordentlich ,

schrvan - z, nd fliegen in die Höhe . Alle diese Gründe sind

hinlänglich , sie unter die Ordnung der Spcrlingar -

tigen , und nicht unter die Hühnerartigcn zu zah¬
len .

Sie legen jedesmal zwey Cyer , aus welchen

durchgängig ein Tauber und ein Täubchen gebrütet

wird , und da sie solches in einem Jahre neunmal

wiederhohlen , so können von ihnen im ersten Juh -

re achtzehn , ( oder neun Paar , ) die mit den Alten

zehen Paar ausmachen , und im zwey re n Jahre

hundert und achtzig ( oder neunzig Paar ) Tauben

gezogen werden ; diese können sich im dritten Jah¬

re , nebst den zwanzig Alten bis auf achtzehn hun¬

dert Stück , ( oder neunhundert Paar ) vermehren .

Wenn man nun die hundert paar Alte dazu rechnet ,

so gäben , nach der ganz richtigen Rechnung des

Ritters , diese tausend paar Tauben , im vierten

Jahre achtzchntausend Junge . Ja es ist zuver -

mßig , daß gute zahme Tauben , welche wohl gefüt¬

tert werden , wohl drcyzehnmal im Jahre brüten ,

und sich also in wenig Jahren auf Millionen vermeh¬

ren würden . Allein man muß wissen , daß fast keiw

Vogel so viel tobte Bruten hervorbringt , als die

Taube ; denn , sie verwahrlosen oft die Euer , daß

sic kalt werden , oder zertreten die Jungen , oder

diese bekommen Ungeziefer und Krankheiten , so daß

dieser so großen Vermehrung schon vorqcbeuget ist .

Da nun über dieses die Tauben sehr schmackhaft ,

und ein allgemeines Nahrungsmittel der Menschen

sind , so ist schon dafür gesorget , daß zwar allezeit

ein hinlänglicher Vorrath vorhanden seyn kann , ih¬

re allzustarke Vermehrung aber gehindert wird ; weil

sonst kein Saamcn auf dem Felde für die Men »

schen übrig bleiben würde .

Hanf-
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Hanfsaamen und Vuchwaitzen , oder Haidel , » A .

ist ibr liebstes Essen , wie auch kleine sogenannre Gerad-
Tauben - oder Pferdebohnen , dann Erbsen und Wi - schwau -
cken , und alle übrige Körner vom Gerraide . Doch ^ '
wir wollen von einem Vogel , der bekannt genug ist ,
nicht weitläufiger handeln . Das Vaterland ist al¬
lenthalben in Europa .

2 . Die spanische Taube . Loiumba » j -

Ipgmca §p ? " ss.
Diese Art ist noch einmal so groß , als die zah .

me Haustaube , und nebst der Größe , auch an dem
weißlichtgclben Nascnwachs zu kennen . Die Hol¬
länder nennen selbige die römische Taube ; ita -
iiänisch : 1 ronlo , und ^ simrnelluw ; englisch :
kuat ; französisch : kiZeon Romain . Sie sind
sogroß wie ein junges Huhn , haben längere Flügel,
und sind schön gezeichnet ; ja zuweilen führen sie einen
Goldglan ; um den Hals , welcher ins grüne und
blaue spielet , und dem Vogel ein schönes Ansehen
giebt.

z . Der Federfuß . Lolumba vLlypus . Fe¬
derfuß .

Man kann diese Art , in Absicht auf die Gros- Oal '/ -
se , fast als eine Verschiedenheit der vorigen betrach- pus .
^ n , stdoch unterscheidet sie sich darinne , daß ihre
Fuße bis auf die Finger rauch und gefedert sind .
Daher man sie in Holland Rmizpooten ; fran¬
zösisch : 1e ki ^ eon putu nennet . Sie werden
in den Taubenfchlagen unter den Lusttauben gehal¬
ten , und man kann kein eigentliches Vaterland be¬
stimmen . Frisch nennet diese Art Lolumbu
r ^ mpsm23N8 , oder Trommeltaube .
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4 . Der Krovfer. Lolumba 6utturo53 .

Gerad «
schwan - Es ist diese Taube so groß als die Spanische
' ' oder Römische , und kann sich dergestalt aufblä -
Kropferben , daß der Kropf so groß als der Körper wird ;
Luttu - daher die obige Benennung entstanden . plinius
rot » , nennet diese Art Lampaua , weil sie damals sehr

häufig in der Landschaft Lampanien gefunden wur¬
de , doch ist ihr eigentliches Vaterland das glücksee «-
lige Arabien . Die Holländer nennen sie 1L.rop -
per .

^ 5 . Die Haubentaube . LoiumbuCucuHars .
taube .*" Etliche nennen diese Taube auch die Rappen -
Oucul - norme , desgleichen Iacobinencaube , Gchleycr -
l » t » . raube , peruquencaube und dergleichen . Alle

diese Benennungen sind von den im Nacken stehen¬
den zurückgebogenen Federn , welche gleich einer
Haube über dem Kopfe hervorstechen , genommen .
Der Schnabel dieser Taube ist sehr kurz . Der
Rirrer bestimmt kein Vaterland , ob sie gleich von
etlichen die englische , und von andern die rußische
Taube genennet wird .

6 . 6 . Die rauche Taube , eoluwbä ttispiös .
Rauche .
liiipj - Sie heißt bey etlichen auch die wolligte Taube,

und Ionston giebt lab . zr . unter dem Namen
Columba Sylvestris eine Abbildung davon . Es
stehen nämlich an dieser Taube die kleinen Federn
gerade in die Höhe , und ragen zwischen den großen ,
hin und wieder auf dem Rücken , am Kopfe und an
den Schultern hervor , so daß sie dahero wolligt
oder rauch auSsiehct . Der Ritter hält sie für eine
Dstmdianische . Vermuthlich kommt sie aus
Africa .

7 . Die
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7. Di - Meewentaube. columbs Turbim . ^

Das äußerliche Ansehen dieser Taube , der schwan .
schneeweiße Kopf / Hals , Rücken und Brust , wie ; e .
auch die schwarzgefleckten Flügel , kommen zusammen 7 . Mee -mi tder Gestalt der Seemeewen ziemlich überein ; und wentau »
daher hat sie den Namen Meewentaube erhalten . be ' ^ » r-
Die Engellander nennen diese Taube l 'urbik , ^ '
und es scheinet , daß der Ritter den Beynamen
lurbiw davon gemacht habe . Zwey besondere Um¬
stande unterscheiden diese Tauben von den andern
deutlich , nämlich ein überaus kurzer Schnabel , so ,
dann auf der Brust bis zum Halse eine Reihe von
zurückgebogenen Federn ; auch ist der Wirbel etwas
flach , und der Körper überhaupt etwas kleiner als
an den übrigen gemeinen Tauben . Man kann ih¬
nen kein eigentliches Vaterland bestimmen , indem
sie allenthalben mit unter den zahmen Tauben erzo¬
gen werden .

8 . Der Breitschwanz . Lolumba - z .

als diese . Sie verdienet dahcro diese Benennung ,
und unterscheidet sich durch diesen einzigen Umjiand
hinlänglich . Es stehet nämlich derselbe in die Hö¬
he , hak eine grosie Amabl nan . i »ni>

cünciä .

Cs hat keine Taube einen so breiten Schwanz ,

Breit -
schwank

csnck» .

oazu weit auseinander gebreitet , wie
« wa die Pfauen ihre Schwänze tragen , daher diese
« be " Holländern kuLuwÜLurt ge -

Engelländer geben ihnen den
. °der 8kLker , weil sie bey ihren

" och Art der Quäcker zittern , und
rmii -, dw ^ Taube den Beynamen l ' re --

^ ^ auch der Ritter in der zehnten
Auflage gegeben hatte .

Iiz 9 . Der
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* ^ 9 . Der Taumler . Columba Cyratrix .

schwan - D lese Tauben haben die Gewohnheit , sich nicht
ze . mir unter beständigem Kirren , mit aufgeblasenem

n . Kropfe immer im Kreiße herum zu drehen , sondern
Tamm auch im Fluge , theils in einem Zirkel herum zu
ler . fliegen , theils auch gleichsam über sich zu taumeln ,
rsmx . ^ d aus dieser Ursache werden sie Oyratrix und

Vertäu , das ist Taumler ; englisch : lurners
und 'I umbler ; holländisch : luimelaurs und
Pragers , und berm Frisch : Lolumba Cesiicu -
lolu , und CeKicularius genennet .

IO . Die Helmtaube . Columba Caleara .
10 .

Helm - Diese Tauben werden um deswillen Helm -
HLleLtÄ tauben , französisch : ki§eon cuirE , hollän¬

disch : slelmet genennet , weil der Kopf nebst den
großen Schwingfedern , allezeit eine andere Farbe
haben , als die übrigen Theile des Leibes . Das Va¬
terland kann nicht bestimmet werden .

, i . ii . Die türkische Taube . Columba
Turbs . Turcics .

Das Kennzeichen dieser Tauben ist , daß sie
ein rorhes warzigtes Nasenwachs haben . Die Far¬
be ist schwarz , die Augen stehen in einem rochen
Ringe ; die Nasenlöcher sind mit einer dicken Haut
belegt ; der Schnabel gelb ; die Füße blaßroth ;
holländisch : ? L§Feäetten . Sie kommen aus
Arabien , und sind in der Türkey und in Persien
gemein . Bey allen diesen und folgenden Arten bleibt
es aber , wie auch der Ritter selbst anmerkt , unge¬
wiß , ob sie würklichc beständige Arten sind , oder
ob die Vermengungen und der Unterschied des Va¬
terlandes diese Verschiedenheiten veranlassen .

12 . Die
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12 . DiePosttaube - eolumbLlabellaris .

den Geschichten liefet man viel von diesen schwan .
Trüben ! daß sie Briefe bestellen . Sie sind nämlich ' ^
qeschwinde , und im Fluge unermüdet . Wenn man Post .-
sie also an zwey entlegene Oerter gewöhnet , und taube,
füttert , so fliegen sie beständig hin und her . Man ladel -
kann ibnen sodann Briefe und BilletS anhängen , die kria.
sie in einem Fluge nach dem andern Orte hinbringen ,
wo man auf sie wartet , ihnen in ihrem Tauben ,
schlage das Billet abnimmt , und sie mit einer Ant¬
wort nach dem vorigen Orte hinschickct , wo diejeni¬
gen , welche ihre Rückkunft erwarten , ihnen die
Antwort abnchmen , wodurch dann zwey solche Oer -
ker , auf die allergcschwindcste und zugleich verbor¬
genste Art Nachricht von einander haben können .

Der Körper ist dunkelblau oder schwärzlicht .
Die Augen stehen in einer kahlen warzigten , weißen
und mchlichten Haut , die Nasenlöcher sind mit ei¬
nem dicken Fell gedeckt , welches sich bis über die
5) alfte des Schnabels ausbreitet . Der Schnabel
selbst hat eine mittelmäßige Länge , und ist schwarz .
Das Vaterland ist vcrmuthlich der Orient , Da¬
maskus und das gelobte Land .

Man hat auch in Engelland eine Art Tau¬
ben , welche durch die Vermengung der Rropfer
^ 0 . 4 . mit dieser Oostraube entstanden sind , und
^ giisch : liZIit Liorleman , das ist : leichte
^ burer ; französisch : Luvalier - ; la¬
teinisch : Lguite 8 genennct , auch wohl zum Brief¬
tragen abgerichtct werden . Wenigstens ist cs sicher,
vast man alle vorerwehnte Tauben in Europa ,
ey den Liebhabern , auf den zahmen Taubenschlä -

hegc " " ^ tust « und Staatötauben ziehet und

Ai 4 > z . Die



* L .
Gera -
schwän¬
ze -

r ; .
Berg -
taube .

Roma¬
ns .

' 4 .
Weiß¬

kopf .
I . euoo -

oeplialr

r ? .
Weiß¬
flügel .
I ^ euco -

xter » .

ZO4 ZweyteCl . VI . Ord . Sperlingartige ,
i z . Die Bergtaube , eoiumba ^lomäns .

D ' ese Art , die sich in den Gebürgen der anre -

ricanischn Unfein , als Jamaica , Martini¬

que , Lajenrie , und da herum aufhalt , ist von

oben rörhlicht - purpursarbiq , unten rostfarbig , Ser

untere Hais und die Brust sind fleischfarbig . Un¬

ter den Augen , ander Kehle und unter den Schul¬

tern befindet sich überall ein weißer Flecken ; die

Augen stehen in einem kahlen blutrothen Ringe .

Sie machen ihre Nester in niedrigen Gesträuchen ,

von quer übercinandergelegtem Reisig , welches sie

mit einer Lage von Vichhaarcn und Wolle bede¬

cken . Ihre Nahrung bestehet in Beeren von Hei -

delbeerstauden . Sie sind etwas kleiner als die rö¬

mische Taube . 2 .

14 . Der Weißkopf . Lolumbä l . euco -
cepkal ? .

Der Wirbel des Kopfes und die Augenringe

sind weiß , mit einem purpurartigcn Gegenschein ; der

Körper ist blau ; die Schwing - und Ruderfcdcrn

braun ; der Schnabel an der Wurzel roth . Das

Vaterland ist das mitternächtige America ; wie¬

wohl man diese Taube auch in Jamaica findet .

15 . Der Werßflügel . Loiumbs l . eu .
cvprera .

Der äußere Augenring dieser Taube , und be¬

sonders die Augenlicder sind himmelblau , der innere

hingegen ist gelb . Die Flügel sind weiß ; die Ru¬

derfedern aschgrau , und haben weiße Spitzen ; aus¬

genommen die Mittlern , welche braun sind . Sie

beweget dm Schwan , nach Art der Bachstelzen , und



io4 . Geschlecht . Tauben , zoz
bat rotbe Füße . ' Das Vaterland ist Asten , dchero

, « ch » °ch - « °n d - m °° " AL
Edwards aber : mdlamscheTurreiraube ; ftan -

Astsch : ki§eon des Indes genennet wurde .

16 . Die guineische Taube . Loiumba
Ouines .

r6 .

Sie ist so groß wie eine römische oder spa - Guinei ,

nische Taube , ^ o . r . Obenher purpurfarbig sZse

braun , mit einem Violetglanze , unten blaßaschgrau ,

am Steiß weiß , und die Flügel mit drcyeckigten

weißen Flecken besetzt . Der Schnabel ist braun ,

die Augenringc sind kahl und roth ; die Ruderfedern

haben schwarze Spitzen . Das Vaterland ist die

südliche Gegend der Küste von Guinea und der

mittlere Thcil von Asrica .

17 Die große Kronentaube .
Loronsts .

Große
Kronen «

Wir haben No . e . schon eine Haubentaube be - Ar « '

trachtet , daher wir diese mit dem Linne zum Un nara .

terschicd die große Kroncntaube nennen . Sie hat

einen hohen aufgcrichteten Fcderbusch auf dem Ko -

pfc . Der Körper ist blaulichtgrau , die Schultern

sind rostfarbig , doch haben sechs Dcckfedern derFlü ^

gel nur rostfärbige Spitzen , und sind übrigens

Wvarz . Der Schnabel und die Füße find braun ,

de Augenrmg aber schwarz . Wer gewohnt ist unter

1» E ^ °gel von gemeiner Taubengröße

^ " ' s ? <>ch wundern , daß diese Tau -

eines Pfaues hat , und vielleicht dem

geben , daß er diesen Vogel den

lndianlschen Haubenfasan nennte .
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18 . Die gestreifte Taube . Lolumbs >

Gerad « .
schwan - ttriLtg .
ze .

I » . Ge - Von dm Seiten des Schnabels bis an und

streifte , um die Augen herum gehet ein weißer Flecken , in

Ltrirra . welchem die Augen stehen ; der Körper ist von oben

schwarz und aschgrau bandirt oder gestreift , und

untenher röthlicht . Die Seiten sind blaulicht ,

die Ruderfcdern gleich lang , und diejenigen , die

zur Seiten stehen , haben weiße Spitzen . Der Schna - !

bel ist braun . Lniffon zählet sie unter die TlMel «

tauben . Das Vaterland ist Ostindien .

, y .

Ring «
taube .kalum -
bu ; .

19 . Die Ringtaube . Lolumba ? 3 .
lumbm .

Sie führen den Namen von dem weißen Rin « '

ge , der ihnen mchrentheils um den Hals und Na - ^

cken gehet . Der Hals ist zu beyden Seiten weiß .

Von oben ist der Körper aschgrau , unten braunroth ,

der Hintere Theil der Schwanzfedern schwarz . Die

vördern Schwingfedern haben einen weißen Rand .

Die Größe dieser Tauben ist fast wie die Spani¬

sche ^ o . r . doch findet man auch kleine . Die er¬

ste Art wird ku1umdu8 torqu 2 tU 8 , französisch

Lumier , iVlunsturt und Loulon ; englisch

; hollandrsch Lin§äuist , und in den nörd¬

lichen Gegenden Lustkat genennet . Die andere Art

aber heißt Lolumbu liviu , französisch Listet und

Lroisteuu , englisch 8tock6ove , bey uns Holz¬

taube . Sie ist blaulichtaschgrau , und hat über die

Flügel einen gedoppelten schwarzen Strich ; Bauch

undRücken sind weiß , derHals ist glänzcndgrün . Noch

eine andere Art , die ? Llumbu8 Lupieola , fran¬

zösisch Lockerte , oder Stein « und Felstaube

genennet wird , ist oben aschgrau , unten blaßbraun



Sir «

lvs » ,

iläE
>D , l
erU
e ? «

IM
d 'B
»ch
Mls

N
Rck
>püH»

g >ß
iB
!t ! ^
ets

A»t
jÄ
fl "'

104 . Geschlecht . Tauben . 507
.-otk . jeder Flügel mit zwei) schwarzen Flecken besetzt, ^ L .

die arosicn Schwingfedern sind braun . Gera > -
Alle diese Tauben sind Verschiedenheiten , die lchwaii -

wir fast zu der ersten Art rechnen können , denn sie ' '
wohnen auf dem Felde , in den Gebüschen , und in
bcrgigten Gegenden , ziehen wie die Zugvögel von
einem Lande in das andere , und werden in Europa ,
Äsia , und Egrpren gefunden . Sie gehen der
Erndte allenthalben nach , kommen zn großen Hau «
fcn in die Felder , und richten im Getraide großen
Schaden an , lassen sich auch auf den Strohdächern
der Bauerngüter in unsäglicher Menge hegen , und
cingewöhncn . Sonst aber niste » sie im Gebüsche
und in den Ritzen der Felsen .

20 . Der Blaukovk. ColumbL (^ s .
noccpkalL .

Albin nennet diese Taube eine Turteltaube
von Jamaica , und Alein schreibt ihr einen schwär «
zen Kopf zu , doch ist derselbe dunkelblau ; der Rü¬
cken braunll'cht hellroth ; der Unterleib rostfärbig,
rothlicht ; die Kehle , wie der Kopf , blau ; um die
Aiigcn gchct von unten ein weißer Ring ; die Brust
ist hellroth ; der Schnabel nur an der Wurzel roth ;
die Fuße und Krallen aber sind ganz roth . Man
findet diese Art in dem mittägigen America , und
^ auf der Insel Jamaica . Da wir aber schon

mehrere Tauben von Jamaica gesehen haben , so
zweifle » wir abermals , ob diese nicht durch die Ver-

von jenen sind . Die
Abbildung siche lab . XX . l .

21 . Die madagascarische Taube . Columba
^ ä .^ lcarjenü8 . ZA

violestärbi ^ ^ SclI? k ^ ^ ^ ^ ^ Uä -r -
g , oer Schnabel und d »e Finger sind roth , ^ lcs -

und ri « nü^.

20 .Blau¬
kopf.
noce .
pkalri .I ' ab
XX . üx .
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* A . und die Füße mit Federn besetzt . Die Benennunq

Gerad - - eiget das Vaterland an .
schwan - ° ^

' 22 . 22 . Die moluccische Taube. Lolum -
Moluc - bu ^ cnea .
cische .
2enea . Aus den molucciscben Inseln erhält man eine

Taube , die über den ganzen Rücken einen kupferich ,

ten Glanz hat / daher sie der Ritter ^ eneu nennet .

Der Schnabel und die Füße sind grün / letztere aber ,

wie an der vorigen Art , mit Federn besetzt .

Amböi- 2z . Die amboinische Taube . Lolumba
Nische . ViriciiS .
Virlciir

An dieser Art sind die Füße roch und zur Half «

te mit Federn gedeckt ; der Schnabel ist gleichfalls

roch , der Körper aber hat einen grünlichken Kupfer «

glanz , und ist von unten Purpur « violetfarbig . Viel¬

leicht ist cs nur eine Verschiedenheit von der vori¬

gen Art , da zumal ihr Vaterland so nahe beysam -

men ist .

24 .
Marti « 24 .
nikische .
d/larti -

Die martinikische Taube.
klarrimca .

Lolumbs

Sie ist von oben violetfarbig , unten röthlicht ,

die Schwingfedern sind an der untern Seite rorh ;

die Augenlieder haben scharlachfarbige Warzen ; auch

find die Füße und der Schnabel roch . Das Vater¬

land ist die Insel Martinique .

Jamal « 25 . Die jamaicaische Taube , columba
caische . ^ 3M3icenli8 .
^ amai -

xenlir . Von der Insel Jamaica hingegen kommt

eine schöne Art Tauben , die nicht groß ist , und ei¬
nen

e

A 'k '
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galgeye .

Ü iw Diese Taube hat den Hals von unten schwarz - 8ens -
n gefleckt ; der Schnabel ist schwarz ; die drcy äußern §a ! enlis
W « Ruderfedern sind nach dem Ende zu in der Mitte
tzkNi weiß ; die Füße roth . Das Vaterland ist Senegal .

^ 27 . Die nicombarische Taube . Lolumba 27 .

diiLod -rricä . ^ fsche
An der Küste von pcgu in Vstindien liegt ^ ic » .

eine Insel welche ^ icombar heißt , und von daher
sE har man eine sehr große Art Tauben nach Engel ,

l « nd gebracht , welche unter dem Körper schwarz
und auf dem Rücken zugleich grünglanzend ist ; die

^ Schwingfedcrn sind himmelblau ; der Schwanz weiß ;
zch die Federn am Halse sind langer als gewöhnlich , Md

der Schnabel und die Füße sind braun .

luai 29 . Die chinesische Taube, columba
8mics . Chinest-

. . . . sche .
Linie »,

c«>k - 6 . Die s-negalische Taube , Columba

»rw >n vimrory ; vre Flügel sind gelb ; die Ruderse-
dern schwarz , und der Schnabel schwarzblau , die
Füße aber roch . Sie kommt von China , und wird ' von
Bnffon die chinesische gestreifte Turteltaube genennet .

tticg .
^ wth , das Nasenwachs bläu - ^ c '» .

' der Wirbel himmelblau , der Körper purpur -
färbig
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* A . farbig , die Schultern oder Dcckfcdern der Flügel

grün , aber in den Gelenken schwarz und weiß punc -

Ichwan - Schwingfedcrn siird schwarz ; die Ru¬

derfedern dergleichen , ausgenommen die äußern , wel¬

che aschgrau sind , und nur schwarze Spitzen haben .

Sie wird in ( Ostindien und besonders auf der In¬

sel Amboina gefunden , und ist kleiner als unsere

Turteltaube .

Canart -

sche .
t ana -

«iealiz .

zo . Die canadische Taube . Columbs
^ LnaZenlis .

Der Herr Brisson führet auch eine Turteltau¬

be von Jamaica an , deren erste Schwingfedern

gelbe Spitzen , die Ruderfedern aber , welche asch¬

grau sind , weiße Spitzen haben Der Schnabel
ist braun , und die Füße sind roth . Sie ist die näm¬
liche , welche der Ritter hier unter dem Namen ka¬

nadische beschreibet .

Afrika¬

nische .
Hkrs .

zi . Die afrikanische Taube , Columba

Die Deckfedern der Flügel haben einen violet -

blauen Flecken , die äußern Ruderfedern aber sind an

der Wurzel und an den Spitzen weiß , der Schna¬

bel und die Füße roth . Das Vaterland ist Senegal .

Z2 . Die Turteltaube . Columba lur -rur.
kurtel -

taube . Hier beschreiben wir endlich die gemeine , und

aurra . überall bekannte Turteltaube , Hebräisch lor ;

Griechisch ; persianifth l ' etaru ;

Spanisch l ' orwla ; Iraliänisch lorwra ; fran¬

zösisch : l ' ourterelle ; englisch : l ' urüevove ;

holländisch : lorteläuik ; iauker Namen , die

alle von dem Rufen oder Kirren dieser Tauben ge¬
nommen

« Ni

i°b
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nsmman find , und einigermassen den Ton , den sie
von sich geben , ausdrucken sollen .

Die Farbe ist über dem Rücken grau , an der
Brust rötblicht , und am Halse befindet sich ein
Omaner Flecken , mit weißen Strichen ; der Schna¬
bel ist braun , und die Füße sind roch . Das Va¬
terland ist Indien . Man findet sie aber auch al¬
lenthalben in Europa , und man weiß , daß sie Zug¬
vögel sind , daher sie Ierem . VIII , 7 . mit den
Störchen , Kranichen und Schwalben in einer Claße
stehen . Sie halten sich in den Wäldern auf . nisten
in Bäumen , nähren sich von Heidcl , Gerste , Hanf¬
samen und dergleichen ; legen zwey Eyer , brüten
im Jahr nur zwcymal , lassen sich zahm machen ,
und gewöhnen sich ganz zu den Menschen . Weil
sie reinlich sind , gegen ihre Gatten eine zärtliche
Liebe haben , und um selbige angenehm und anhal¬
tend kirren , so sind sie zum Sinnbildc der Reinlichkeit ,
Keuschheit , und einer aufrichtigen Eheliche ange¬
nommen worden . Die Zeichnung und Farbe ihrer
Federn ist nicht bey allen die nämliche ; denn etliche
haben an den Ohren einen schwarzen Flecken , die
dahero in Engelland auch Lsrckovs , oder Ohr¬
tauben genennct werden , andere haben einen ordent¬
lichen schwarzen oder auch weißen Ring um den
Hals , welcher aus zweyen halben Monden beste¬
het , davon der eine die Kehle , der andere den Na¬
cken umgiebt , und deren Spitzen einander zwar zu-
gekehrct sind , sich aber zugleich vorbcystreichen .
Wieder andere sind über und über weinroth , mit ei -
nem einzigen schwarzen halben Monde um den Na -

Brust , aschgrauen Flügeln mit schwärz«

82 . ^ 7 ' SchL » ? , b , ° , fjrb >g . »
§L°b , I und - " ' hm « I - wir s- lche - an le.

dlgc « Turkcltauben wahcgcnoinmm haben.

Gerad -
schwän¬
ze .

z z . Die
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2Z . Die Lachtaube. Columba kisioris .

Gera " -

schwan - Eg ist diese gleichfalls eine Turteltaube , die ,

^ wenn sie recht vergnügt isi , gleich einem Menschen ,

e / i'. s, - ein spöttisches Gelachter macht , daß man mcynen

kilori » . tollte , ein Mensch lachte . Sie ist in Europa

sehr gemein , und unsere Erachtens , von obiger Art

nur eine Verschiedenheit . Sie hat gleichfalls um

den Nacken einen schwarzen halben Mond , und ist

übrigens röthlicht , am Bauche weiß , an den Flü¬

geln aschgrau . Cs giebt aber auch ganz weiße Tur ,

tel - Lachtauben , deßgleichen Bastard - Turteltauben ,

lourterelle muletts , welche oben aschgrau , un¬

ten weiß , und an den großen Schwingfedern braun

find , und von der Begattung dieser und der vorher¬

gehenden Art entstehen .

34 . Die Sverlingtaube . Columba
? a6 «: rm4 .

Aper « Sie ist nicht größer als eine Lerche , halt sich

lingtau - in den brasilianischen Wildnissen auf , und wird

be . ? af - daselbst kicuipimma ) von den Mexikanern aber

terms . ^ oLoiLm oder Cocotli ; bey den Engcllandern

in Jamaica : Crorm6 - 6ove ; holländisch :

lVlolLb vuih ' e genennet . Sie halt sich haufen¬

weise aus dem Felde auf , und flieget nicht weit .

Die Farbe ist bräunlicht aschgrau , unten et¬

was röthlicht , an der Kehle und Brust braunge -

ficckt , deßgleichen sind auch die Schwingfedern aus¬

wendig mit braunen Flecken punctirt , inwendig

aber rostfarbig ; doch ist das Weibchen in allen mehr

wcißlicht .

SMr 'q - Z5 « Die Zwergtaube . Columba klinura .

taube . Eine noch kleinere Art von Tauben , die gleich -

d / Iinms falls in America gefunden wird , ist von oben braun ,

hat
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kn , auf den Flügeln fünf Stahlflccken , und weiße
Spitze ., « » den Schwanzfedern ; die Brust ist roch ,
licht , desgleichen der innere The . l der Flügel .

« * ö . Keilschwänze , ^ croura , derer,
Schwanz lang und spitzig ausläuft, schwän .

ze .

zL Die Wandertaube . Loiumbä ^
^ ji » racori3 . Wanser

2 taube .

Diese , wie auch die folgenden Arten , haben

lange Schwänze , deren mittlere Federn langer als

die übrigen sind . Dahin gehöret eine americani -

sihe Art , welche hin und wieder auf den dasige «

Inseln angetroffen wird , aber in Carolina über »

wintert , daher wir sie die 'Manderraube nen »

nen . Sie ist so groß als die gemeine Europäi »

sche . Die Augen stehen in einem kahlen blutro »

then Flecken , der Körper ist von oben aschgrau ,

an der Brust röthlicht , am Halse aschgrau , mit

einem Kupferglanze , der Schwanz ist so lang als

der Körper , hak sechs schwarze , und übrigens asch¬

graue Ruderfedern , mir schwarzen Flecken und weis »

ftn Spitzen . Der Schnabel ist schwarz , und die

Fuße sind roch .

Diese Art nistet am Ufer des Flußcs Sr . L au »

kommt zu gewitzen Zelten in unsäglicher Men »

^ Linien und Carolina an , und bedecken

. e Baume also , daß die Aeste davon brechen ,

en ^ sie in Neuporc und Philadelphia

Nachts auf den Dächern , und schlägt sie mit

St . cken von den Bäumen . Der Weg , den sie

Sud - jur Nordküste nehmen , ist unbe -

S . r nähren sich von allerhand Beeren und
kannt .

Fruchten , als von Ahorn , " Ulmen ,LmneH . Theil . Kk Maulbeeren ,

Heidel ,
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L . Heide ! , Buchcncicheln , und allerhand Korn , nur

vorr keinem Dünkel .
schwänz .

Caroli -
Nische .
Laroli -
nentis .

Z7 . Die carolinische Taube . c) o ! umbä
Lnrolinensis .

In Carolina ist noch eine Keilschwanztaube
zu Haufe , die etwas kleiner als die vorige ist . Sie
wird von den Brasilianern kicncurobn genen -
net , ist von oben aschgrau , mit Rostfarbc unter¬
menget ; unten aber ganz rostfarbig . Die Schwing ,
federn sind schwarzlicht - aschgrau , nur haben die
größten derselben einen weißen Rand . Die Augen
stehen in einem blauen Flecken ; der Schnabel ist
braun , und die Füße sind roth . Das Männchen
hat an der Brust einen violetfärbigen Goldglanz .
Sie halt sich sowohl auf den americanisel - en In¬
seln , als in Carolina und Virgimen auf .

z 8 . Die amboinische Taube . Lolumba
Ameoi - H .mt ) 0iNLNÜ8 .
nische .
Lmboi - Sie ist so groß wie unsere Turteltauben , der
nenlir . Farbe nach von oben röthlicht , am Halse aber mit

schwarzen Wellen gczierct ; Schnabel und Füße
sind bcyde roth . Das Vaterland ist die ostindia -
nisipe Insel Amboma .

Z9 . Die capsche Taube . Loiumba
Capsche ( . u ^ clius .
Lapen -
1i8 . Der Körper ist graubraun , die Flügel pran¬

gen mit einem stahlglänzenden Flecken ; die ersten
Schwinqfedcrn sind am inner » Rande roth ; Schna¬
bel und Füße sind auch roth , und das Männchen hat

eine
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eine schwarze Kehle. Das Vaterland ist das vor ,
gebürge 0 er guten Hosnung .

40 . Die gerändelte Taube . Lolumba
Nc - ra .

Endlich ist in America noch eine lanqge -
schwänzte Turteltaube , deren Rndcrfedern mit ei¬
nem weißen Rande eingefaßt sind , daher sie die
Benennung erhalten . An den Ohren befindet sich
ein brauner Flecken ; die Augen stehen in einem
weißen Flecken , der sich in die Lange nach dem
Schnabel zu ausdchnet ; die Brust und die Füße sind
roch ; der Schnabel aber ist aschgrau .

' » 8 .
Kcch

schwanz .

äv .
Geraiu

d ^ l - e.
lvlsrgi -

* , ** * * * * *

Die Tauben sind von den ältesten Zeiten her Anmer»
allenthalben im Ueberfluße gewesen / und zur mensih - ku . . g .
lichen Nahrung / bcy den Israeliten aber vormg -
lich zum Opfern gebraucht worden . In dem Bkute
derselben suchte man eine medicinische Kraft für oie
Augen . Die innere Haut des Magens gepulvert ,
ward wider die Ruhr gerühmet . Auch hat man den
Mist der Tauben zu Salben und Psiaster » gebraucht ,
welcher jetzo nur noch in der Oeconomie genützet
wird ; denn da derselbe sehr viel laugenhaftes in sich
hat , so ist er sehr wohl zum waschen der Leinewand
anzuwenden . Allermeist aber dienet er den Feldern
als eine kräftige Düngung , die den Kuhmist über ,
trist , nachdem nämlich das Erdreich kalt und feucht
ist ; insbesmwere wird jährlich ans Frießiand eine
ungeheure Menge Taubenmist nach Holland , Ur «
recvr und Gclderland verführet , um die Toback»
selber damit zu düngen , indem der Toback durch sel«EÄÄL ?, ' """

K k r Dieser
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Dieser frießlandische Taubenmist wird da »

selbst nach Scheffel » gemessen , welcher einen Thaler
kostet , womit man zweymal soviel auf dem Felde
ausrichtet , als mit einem ganzen Karren Schaaf -
mist , der daselbst noch einmal soviel gilt .

Merkwürdig ist auch die Theurung , welche zu
Folge der Übersetzung r . Buch der Könige VI ,
25 . auch die Tauben in Samaria betraf , als
der syrische König Benhadad solche belagerte :
denn ein viertel Cab Taubenmist galt fünf Silber »
linge . Wenn man nun einen Silberling für einen
französischen I >ivre , und ein Lab für ein medici »
nisches Pfund rechnet , und , wie zu vermuthen , un¬
ter dem Taubenmist die Eingeweide der Tauben ver¬
stehet , welche sonst weggeworfen werden , dazumal
aber für Hunger geessen , und ordentlich verkauft
wurden : so hat das Eingeweide einer einzigen Tan¬
de fast einen Species Thaler gegolten .

isz . Ge -
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kalleres : ^ .lauäs .

^ ) ie Benennung ist vielleicht von dem
lieblichen und den Schöpfer gleichsam lo¬

benden Gesang dieser Vögel hergenommen . Bey
den alten Griechen hießen sie Korsos oder ko -
rychIo8 , bey den neuern aber : 1> oulM8 ; spa¬
nisch ' LuFMLZu ; iralianisch : I ^oäola ^ s . o6o -
ra , Xio6olLUnd ^ Io6ettL ; französisch : Gloriet¬
te ; schwedisch : I ^Leriea ; englisch : I ^srk ; hol¬
ländisch : l - Lurilc .

Geschl .
Benen»
NkkNg .

Die Kennzeichen find ein cylindrischer spitzig
« uslaufcnder , gerader ausgedehnter Schnabel , mit Jennjtt «
gleichen Kiefern , die an der Wurzel unterwärts chrn .
klaften . Die Zunge ist gespalten , und die Hintere
Kralle länger als der Finger . Wir haben folgen¬
de eilf Arten zu beschreiben .

i . Die Ackerlerche , ^ laucka Arvensi? .
Cs ist dieser Vogel , die gemeine jedermann krche .

bekannte Lerche , welche sich beständig mit einem Ge - Lrven -
^ E / khebt , und sich wiederum singend
Sie hat an den Seiten des Schwan -

i z cy lange Ruderfedern , die am äußern Ran ,
^ herab weiß sind , die mittler » Ruderfe -

^ an der inner « Seite rostfarbig ;

L sLZL " ' « ch wch » » «
Kk z Sie
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Sie halten sich auf offenen Kornackern auf,

nähren sich von der Saat , von Insecten und Amcj .
scn , und deren Eyern . Sie machen ihr Nest von
dünnen Wurzeln , fascrigten Krautern , Heu , Stroh
und Stoppeln ; legen jedesmal vier bis fünf ge¬
sprenkelte Eper ; brüten zwey - bis drcymal , näm¬
lich im May , Iulio und August ; lassen sich Abends
in das Garn treiben , sonst aber nicht leicht fan¬
gen , werden sehr zahm , und können im Käfig auf
einem Rasen fünfzehn Jahre lang gehalten werden .
Sic werden im Herbste ungemein fett , und sind
ein sehr niedliches Essen . Die leipziger Lerchen
Hal en einen Vorzug , und werden weit verschickt ,
Sonst ist ihr Vaterland allenthalben auf den eu «
r opaischen Acckern , denn es sind keine Zugvögel ;
wiewohl einige das Gegcntheil behaupten ,

r .
Wiesen¬
lerche .
traten -.
Ls .

Die Wiesenlerche . krs -
henÜ '?.

Sie hat einen weißen Strich über den Au¬
gen , und die zwey äußern Ruderfedern sind gleich¬
falls weiß . Sie halt sich auf den Wiesen auf ,
singet im Grase , ruhet aber auf den Bäumen , und
ist etwas kleiner alö° die Ackerlcrche . Ihre Namen
sind französisch) ; ^ louette ckes G e ?. , oder
kArlouse ; englisch - ,- litt - I . Lrlr ; iraljäniset) :
Lpipolu , LulunckrmO ) oder 8co ?. ?. ettu . Von
etlichen wird sie auch Koppier gencnnet , Die
Farbe ist oben schwarzlicht braun , unten gelblicht
weiß , mit langlichrcn schwarzen Flecken gespren¬
kelt . In Italien und Lononien findet man
auch Wiesenlerchen , die ganz und gar gelblichk
weiß sind .
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z . Die Baumlerche . ^ lauäa Urbares .

Sie heißt französisch ; ^ .louette 6e Lois
und 1e LuMr ; englisch : Moo6 I^ nrlc ; ica -
Uänisch : ssottovillu . Sie flieget haufenweise ,
und läßt sich auf die Bäume nieder . Der Kopf
ist gleichsam mit einem weißen Schleyer eingefaßt ,
die Farbe des Schwanzes ist braun , doch sind die
ersten Rudcrfcdern bis zur Hälfte weiß , welche
Farbe mit der braunen schief abgestutzt abwechselt ;
die drcy folgenden Ruderfcdern haben einen weißen
keilförmigen Flecken ; die äussere Schwingfcder ist
kürzer , als die folgende . Der Körper ist kürzer
und dicker, als an der gewöhnlichen Lerche .

Baunu
lerche .
Arbo -
rsa .

4 . Die Feldlerche , ^ lauäa campettris .
4 . Feld -

Die Fcldlerche , französisch : Sonette 6e lerche . >
Lftamp . hat einen braunen Schwanz , dessen un » Lampe »
irre Hälfte weiß ist , die zwey Mittlern Rudcrfcdern
ausgenommen ; Kehle und Brust sind gelb . Sie
ist etwas kleiner als die Ackerlerche , und Bristol *
hält sie für die florentinische Lpipolet .

5 . Die Pieplerche . ^ riviLlis . 7 . Piep¬
lerche .

Diese Lerche hält sich auf den Spitzen der Bau - ' srivia -
me , und auch auf den Feldern auf , steiget und fällt
gleich den Ackerlerchen , und wird wohl dieser Ei¬
genschaften halben zusammen 1riviu1i8 genennet
worden seyn ; daß sie aber auch die Pieplerche heißt,
kommt von ihrem zischenden und piependen Gesang
^ I ^ einen Laut wie die Heuschrecken von
sich giebk . Sie ist nicht einmal so groß wie ein
^ aun . onig . Der Schwanz ist braun , die äussere
ckiuderseder zur Hälfte weiß , die folgende hat eine

Kk 4 weiße
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weiße keilförmige Spitze ; über die Flügel gehet ein

gedoppelter weißer Strich ; der Rücken ist gelblicht¬

braun und schwarzgefleckt , Das Vaterland ist

Schweden .

^ 6 . Die Haubenlerche . HläucZa Ottlars .

<Aie unterscheidet sich von den andern Vorzug ,

CrittätL lich durch den Fedcrbusch , und hak dahero obige Be¬

nennung erhalten , französisch : ^ louette kupes

und Cocf >Lvi 8 , englisch : cresiecl I . srk ; hol -

landisch : ^ elruisicke I ^eeuriic ; im Deutschen zu¬

weilen auch Heidelerche . Man findet sie , wiewohl

sehr selten , an den gemeinen Wegen , auf den Hei ,

den und an den Heerstraßen in den Wäldern . Sie

ist größer , und hat einen längern Schnabel als die

übrigen , hingegen aber einen kürzern Schwanz ,

welcher aus schwarzen Ruderfedern bestehet , davon

die äußern einen weißen Rcknd an der auswendigen

Seite haben .

7 . Die florentimsche Lerche , ^ lauäa
Floren - Lvllioietta .
ttnische .

Lpino - Diese Lerche kommt aus 'Italien , und wird von

^ den Florentinern 8pmo1ettu genannt , deßgleichen

Lwparola , OIunLna und ^ creckula ; im Vene ,

rtanischen : l ' orckino ; in Scl ) lesien : Sroppel »

vogel , und bey uns Grünling . Die Ruderfe¬

dern sind braun , und dke zwey äußern sind zur Hälf¬

te in die Quere weiß . Sollte diese mit I§o . 4 »

nicht einerlei ) Art ausmachen ? Die Farbe ist von

oben grüniichtaschgrau , Kehle , Brust und Bauch

sind bey einigen weiß , bey andern gelb ; Schnabel

und Füße aber schwarz .

8 . Die
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8 . Die catche Lerche . ^ Luöa Lapen 6 s .

Vom Vorgebürge der guten Hofnung

kommt eine Art , die größer als die Haubenlerche

ist Die drcy äuffern Ruderfedern haben weiße

Spitzen ; die Kehle ist pomeranzenfärbig , und hat

eine schwarzbraune Einfassung . Ueber die Augen

gebet eine pomeranzenfarbige Binde ; der Schwanz

ist einigermaßen gabelförmig ; der Schnabel und die

Ruße sind braunlichtgrau . Man findet sie auch in

Senegal ! . Siche lab . XX . 6§ . r .

9 . Die Kalanderlerche . Llaucla La -
Isncirs .

In Italien und auf den pyrenäischen Ge -

bürgen wird eine sehr große Lerche häufig angetrofi -

ftn , welche daselbst und fast überall Aalander go -

nennet wird . Die äußern Ruderfedern sind am aus¬

wendigen Rande ganz weiß ; die folgenden haben

weiße Spitzen . Die Brust wird von dem Halse

durch eine braune Binde unterschieden ; der Schna ?

bel ist an dieser Art dicker , als an allen übrigen .

Geßner nennet sie letrax pnrva , oder kleines
Birkhuhn . ,

ro . Die Berglerche - ^ lpeltris .
führet auch den Namen winrer - oder

steinet ein Zugvogel zu scyn .

di - B ^ ' ^ " °n °b - " braun , die Kehle bis an

lieaet ein ? § ^ der Bauch weiß , und auf der Brust

die ^ Back - n Querbinde , deßgleichen sind auch

die Warzen Bande eingefaßt ;

weiß m bnd an der inner » Seite zur Hälfte
we . ß Das Vaterland ist Nordamerica . Sie

Kk ; über ,

8 .
Capsche.
Lspen -

li ? . ' ! » !, .
XX.
k§ . 2 .

y . Ka¬
lander»
lcrche .
Lalan »
ckra.

io .
Berg -
lcrche .
Llpe -
str » .
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überwintern in Carolina , und ziehen im Frühjahre ^

weiter nach Norden ; jedoch hat sie der Herr Aem . ^

auch in Danztb angetroffen . i A

r, . N . Die Riesenlerche . kiagns . ^
-che^ Sie ist von unten gelb / hat auf der Brust
laxna , einen schwarzen / krummen / wie ein Hufeisen ge, ,

stalteten Ring . Die drey Scikenrudcrfedern sind !i
weiß . Der Herr Drifson beschreibet diese Lerche
in der Größe eines Krammetsvogels / von Bauart
wie ein Schnepfe / unten gelb / an der Brust mit kal

einem halbmondförmigen Flecken besetzt . Die ersten ^
Schwingfedern sind braun / die folgenden rostfarbig

gefleckt ; der Schwanz am Ende rund ; die drey Sei «

tenrudcrfedern größtcntheils weiß ; die Hintere Kralle ^

größer und krümmer / als bey den übrigen Lerchen .

Der Schnabel ist gerade ; der obere Kiefer rund

und spitzig / und an der Wurzel kahl . j ^
Dieser Vogel wohnet in Africa und Ame¬

rica / singt auf den Spitzen der Baume sehr schön / >„>« !>

nähret sich von allerhand Krautersaamcn / beweget

seinen Schwanz immer sehr schnell , und scheinet üb - ^

klgenö mit dem Ralanver Ao . 9 . ziemlich nahe ^

verwandt zu ftyn .

ro 6 . Ge -
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i ob . Geschlecht . Der Staar .
palkr ; 5rurnus .

1er Staar , ein bey uns bekannter Vogel , Gschl .

wird lateinisch Swrnus ; hebräisch 8ar -

sir ; griechisch klar und ksaros ; franMjch ^ nd

Mournem ; englisch Stare , oder 8tar1m§ ; Kcnnzch

icallänijch Storno gcnennet . Die Kennzeichen chcn .

sind ein pfticmenförmiger eckigt - niedergedrückter ,

etwas abgestumpfter Schnabel ; der obere Kiefer hat

einen glatten , und etwas klaffenden Rand ; die Na¬

senlöcher sind oben gerändelt , und die Zunge ist am

Rande einqckerbct , und dabey spitzig . Es giebr foh

gcndc fünf Arten .

1 . Die Sprehe . 8mrnus vuiAsns .

Er ist in ganz Europa bekannt . Seine Far -

be ist schwarzgrau mit weißen Puncten , und der " ' '

Schnabel gelb . Er nistet in den Höhlen der Bäu¬

me , unter den Dächern und hinter den Rinnen ,

wandert von einer Gegend in die andere , ziehet aus

Europa nach Egypten , hält sich auch in Africer

und Indien auf , und fliegt mehrcntheils in gan¬

zen Haufen , schreyet unaufhörlich , und ist gar nicht

leutescheu , indem man Mühe hat , ihn aus den

Garten von den Kirschbäuinen zu vertreiben . Wen »

er gefangen ist , wird er zahm , lernet , wenn ihm

dre Zunge geloset Ist , recht gut reden , und wird in

» « ganz vertraut mit dem Menschen , sovap er chm auch gleichsam mir Gewalt dar Essen
WS
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aus der Hand raubt , und wenn man ihn verjagen
will , mit seinem Geschrey und Plauderey heftig
dawider protestiert . Seine liebsten Speisen sind
Würmer und Insccten , weswegen diese Vögel
in ganzen Hcccden des Abends in moofichte Seen
und Teiche fallen , um daselbst ihr Futter zu suchen .
In Ermangelung dessen fallen sie das Korn auf dem
Feldean , und suchen auch , gleich den Raben , ihre
Nahrung am Luder . Sie werden von einigen ge ,
Essen , doch ist ihr Fleisch etwas bitter. Etliche
fallen in das grünlichte und haben einen schönen Glanz .
Die obcrn Federn haben röthlichte , und die untern
weiße Spitzen . Der Schwanz ist dunkel aschgrau,
auch wohl schwarzlicht , man findet auch schwarz und
weiße , deßgleichen weiße mit blauen Flecken , und
graue , die unren gelblicht find , und schwarze Füße
und Schnäbel haben .

2 . 2 . Der Capsche Staar . Lwi-nus
Cap, ^
sche . ( . L ^ enilS .

ii , . Am Vorgeburge der guten Hofnung ist
ein schwarzlichter Staar , der an den Backen , an
der Kehle und an der Brust weiß ist. Bey diesem
zweifelt der Ritter , ob er nicht eine blose Verschie ,
denheit vom Capseben bunten Staar bio . 4 . scyn
könnte . Auf den Flügeln befindet sich ein weißer
Flecken , deßgleichen ist auch der Steiß weiß . Der
Schnabel ist an der Wurzel gelblicht und an der
Spitze roth ; die Füße sind ganz gelb .

Louiska - z . Der louistanische Staar. LturnuZ I. U -
Eühe . «Zovicianus .
Imäo -

vicir . jst grösser als der Europäische , grau
1> b . und braun gefleckt , über den Kopf und um die Au ,
XX . gen

z .
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« er, aehet ein weißer Strich , die Kehle ist schwarz ,

ud-rk, z der Unterleib gelb , die Schwanzfedern sind grau ,
und haben braune Querstriche ; doch sind die vier

dich L äußern Rudcrfedern an der äußern Seite weiß .
He ? der Schnabel ist weiß , und die Füße sind grau . lub .
" jch XX 6§ . z . Das Vaterland ist America .

ÄDi
- A
"enK
öie «
aschzr-
Wj !«
sm, E

m , «dicsa
'eHi
.. s»
. D>

z ^

4 . Der bunte indianische Staar . Lrumus « .
f-, ^ Bunter
^ onriu . indiani «

Dieser Staar ist sowohl in Ostindien , als Gtaar .
am Vorgebürge der guren 4 >Hsuung zu Hause . Lontrs .
Tie Indianer in Bengalen nennen ihn Contra ,
und diesen Namen hat der Ritter behalten ; wir
nennen ihn aber den bunten Staar , weil die Farben
hoch sind , und stark abwechseln . Kopf und Hals
sind glänzend schwarz , und ziehen auf violet , an
jedem Backen befindet sich ein rostfarbig - weißlichter
Flecken , der äußere Rand der Schulterfedern ist
weiß ; die Schwanzfedern sind schwarz , der Schna¬
bel ander Wurzel ist gelb , an der Spitze aber roth ;
die Füße sind gelb , die Nägel grau , das meiste aber
was ihn bunt macht , sind die abwechselnden weißen
und braunen Flecken auf dem Rücken . Er ist so
groß , als der Europäische .

5 . Der Wasserstaar . bru/ nus
Lmclus .

Die Schriftsteller nennen diesen durchgängig

^ I ^ nrerle , französisch Nerle ä ' Luu ; i ? a -

» der kulunt 6 ' ^ conu , em

Ou 2 e 1 , oder Water Crake ;

denn Bach - oder Geeamsei ,

nn man hat , hn von jeher unter andere Geschlech ,
ter

5 -
Wasser -
staar .
Linclus
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ter geordnet , nunmehr aber soll er IVasserstaar ,

holländisch VVaater Lpreeuv ^ heißen .

Er hält sich in Europa an den Wasserfallen

und an den Bächen , die nicht zufricren , oder wo

ein starker Wasserstrom ist , auf , taucht in selbi ,

gen unter , aaset auf Wasserinfecten , Keller¬

würmer und dergleichen , und weiß sich ohne Mühe

aus den Wasserwirbeln herauszuhelfen » ohnerachtetcr

keine Schwimmfüße hat . S « ue Nasenlöcher sind

durch eine Haut fast geschlossen . Er ist übrigens

schwarz , und an der Brust weiß . Des Winters

lebt er einsam , und im Sommer , wenn er sich paaret ,

hält er sich zu einem Gatten . Er beweget den

Schwanz nach Art der Bachstelzen , ist aber durch

den Bau seiner Nasenlöcher hinlänglich von selbigen

unterschieden . Er frißt keine Körner oder Saat ,

sondern bleibt allein bey oberwehnter Nahrung von

allerhand Insekten .

107. De -
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» . , 07 . Geschlecht . KrammetSvogel .7' k - 5°r -ruröu - .
^ l" ^

oöüt ^ E d
'NE - l mäus soll sich entweder auf eine Taubheit oder - IN
M , I Trägheit beziehen , und beedcö will man die -
ß sm ' Vogel Schuld geben , mithin dadurch die larei - nung .
l nische Benennung rechtfertigen . Der Name Kram «
'ch metövogel , oder wie viele schreiben Krancwetsvogel ,

^ schcinetvon den Wacholderbeeren , die sic fressen , un -
die man auch Kcanewetsbeere heißt , hergenommen
zu siyn . Sie heißen hevräisch Kickli , gricch -

. isch Kickla ; französisch Orive , von ihrem Ton ,
" den sie von sich geben , und der nach Fri oder tri

^ klingt ; englisch Huch oder chkrolile , welches
von dem Deutschen Drossel herkommt ; und dieser
Name ist vermmhlich vom erdrosseln entstanden ,
weil sie in Schlingen gefangen werden , darinnen sie
sich selbst erdrosseln . Icaliänisch Oreliü und Isior -
äc>; holländisch sicher und Xrum8vo§e1 .

. Ihre Kennzeichen sind ein länglicht runder mes-
srrförmiger Schnabel , dessen oberer Kiefer eine her « K - nnzete
untcrgebogene Spitze hat , und gerändelt ist . Die ^
Nasenlöcher sind kahl und von obenher mit einem
Hautgen halb gedeckt . Die Kehle ist mit Härchen

Junge lappicht oder zerrissen ausgerän -
l folgende acht und zwanzig Arten z«

eschrewen . und unter selbigen befinden sich viele , die
bc " meisten Vögeln aus dem cr . Ge¬

schlecht der Drojjel ( Orio1u8 , ) oder jene mit die«

s n m einer Classe stunden , indem man sie nicht so,
di -> I ^ ° " ^ " ander unterschieden hat , daher auch
di - meisten noch Drossel heißen .

A i . Der
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Mistel¬
drossel.
Visci -
vorur .

I . Die Mistel - Drossel , luräus Vl .
Isivorus .

Dieser Vogel ist unter den Drosseln der Grö»
sie . Er erhalt obige Namen von dem bekannte «
harzigten Gewächs , welches Mistel oder Vitsum
genennet wird , aus welchem man den Vogelleim be,
reitet , und welches besonders auf Eichenbäumen
wächst . Denn diese Vögel aasen auf die Beere ,
und pflanzen , ( wie man glaubt , ) durch ihren Un -
rath die unverdauten Körner weiter fort . Man
nennet sie darum französisch Orive äs
deßgleichen8ilerre , fossile und krs / e , englisch
DLMetos - oder Mllel - Lirä . Er näh«
ret sich aber auch von andern Beeren .

Der Rücken ist braun ; der Hals weißgefleckt ,
die Füße und die Schnabelspitze sind gelb . Sein
Aufenthalt ist in den europäischen Wäldern , woselbst
er auf den Spitzen der Bäume schön singt , sich
aber darinnen von andern Arten unterscheidet , dass er
nicht haufenweise hcrumzieht , sondern sich nur au
der Gesellschaft seines Weibchens begnüget .

2»
Wachol¬
der -
Drossel .
kilrrir .

2 . Die Wacholder Drossel , luräuä
kiluns .

Dieser Vogel ist in dem ganzen Geschlecht der
allgemeinste , und wird mit pferdehaarenen Schlingen
gefangen , daher er ? i1ari8 heißt ; weil er aber auf
die Wacholder oder Kraneweköbeere aaset , so hat mau
ihm dem Namen Wacholderdrossel oder Aram -
metsvogel , holländisch Krsm8vo§e1 beygelegt.
Er heißt französisch läwrne oder louräeUe ,
englisch h' ieläfsre .

Der Kopf und der Steiß ist grau , der Rü ,
cken dunkel - rostfärbigbraun , und der Bauch weiß ;

die

L 'r-s
Li-e

ktk

>ik
U
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dk Ruderfedern sind schwarz . Er ist schr schmal
baft , und die Römer Hullen ihn für die größte
Dclicatesse . Ec lebt von allerhand Beeren , und
wird auch im .herbste durch die bekannten rothett
Vogel , oder Eibischbeere gefangen , da er denn zu
qamcn Haufen seiner Nahrung allenthalben nächste -
hct , und folglich ein Zugvogel ist , ob sich gleich viele
unter ihnen , wenn sie hinlänglich Futter finden . de ,
ständig in unfern Wäldern aufhalten , und forkpflan »
zen . In Engelland sicher man sie des Sommers
fast niemalcn ," im Winter aber kommen stein gros«
ser Menge aus Norwegen dahin , wie sie denn
auch um diese Zeit in Holland und Fricßlanv im
größten Ueberfluße sind . In Preußen kommen
sie in unzählbarer Menge aus Liefland durch Lur -
land , ziehen an der (Dftsee weiter herunter - und
kommen so endlich nach Frankreich . Der Herr
Rlem hält dafür , daß sich die laptändischen und
sibirischen Krammetsvögel uutcrwegcs zU den lief-
ländischen gesellen , und sö durch Frankreich nach
der Gchweiy bis in Italien kommen , von da
« herüber Malrha durch Griechenland und die
Türkey wieder nach Rußland und Sibirien zu »
rückgehen . Viele aber unter ihnen scheu ihr
Vaterland Nimmer wieder , denn im Herbste t ? r6.
wurden in Danzig nur allein dreißigrausend Paar
bcymZoll angegeben , und wohl eben so viel sind ausser
der Stadt in den Gärten und Landgütern um Dan¬
zig geeffen worden , so daß sich die Anzahl derer-
die im Herbste allenthalben verspeiset werden , wohl
auf sehr viele Millionen belaufen mag . Es «riebt
indessen unter ihnen doch noch viele Verschieden .

"" " weißköpfigre , und auch
Ech , » - MM - N U Lap .

tinn - II. Thcil.
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Z . Die Zipdrossel . luräus Iliäcus .

? - . Der griechische Name dieses Vogels ist Ilias

Nir ' und lulas ; vielleicht ist daher Iliacus gekommen ?

cur . ' Ztpdrossel aber wird er gcnennet , weil er nicht

singt , sondern nur wie junge Vögel einen piependen

Laut , das nach Zip klingt , von sich giebt , daher er

auch wohl pseiforossci , sonst aber , wegen der

weißen Flecken über den Augen , weißdrossel

heißt . Er ist kleiner als der vorige , und wird

französisch : lVlauvis , wegen des SchatzenS , den

er dem Weinstocke zufügt ; iraliänischr lllalviFio ;

englisiH : UeäxvinK - wegen der röthlichken Flügel ,
und aus eben dem Grunde bey den Holländern

Koper ^ lekfe ) das ist : Rupferfiügel , gencnnet .

Er ist in Frankreich auch uüter dem Namen

I ' l -Lsle , l ' ouret und Orivette bekannt .

Die Flügel sind von unten rostfarbig , die

Augenlieder weißlicht , die Seiten - und Deckfedcrn

der Flügel gleichfalls roth . Der Schwanz ist eini¬

germaßen gabelförmig ; der Hals ist weiß , mit brau¬

nen Flecken und Sprenkeln . Er ziehet besonders in

Frankreich heerdenweise herum , thut den Wein¬

bergen großen Schaden , und wird darum auch

weindrossel genannt .

4 . Die Singdrossel , luröm Uulicus .

Smg - Er wird auch die kleine Miftdrossel genannt ,

räuli - und gehört unter die gemeinen Krammetsvögel . Die

cus . Schwingfedern sind an der innern Seite der Wur¬

zel rostfarbig ; der Schwanz ist etwas gabelförmig ;

nur unterscheidet er sich von jenen durch seinen lieb¬

lichen Gesang , indem er auf den Spitzen der Bau ,

me der Nachtigall nachahmet . Er lebt mehr von

Insekten , als Beeren , jedoch ist er , gleich dem vo¬

rigen ,
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eigen - rin Liebhaber von Wachholdetn , deren Beere

er im Walde verträgt , daß sich die Pflanzen dadurch

vermehren . Er ist allenthalben in Europa .

« . Die Olivendrossel . 'Puräug Qlivsceug . ? .
' Oliven -

Der ganze Unterschied dieses Vogels von je - droffel .

nem , bestehet nur in der Olivettfarbe , welche oben

ins bräunlichte , unten aber ins gelbe fällt . Das

Vaterland ist das Vsrgebürge Vsr gUreN Hosi

nung .

6 . Die WanderdkoOl . ^ uröus kvligrL . ^
toilus . Wand «

droffel .

Dieser Vogel kommt ans Lanada und den ^ iFr » -

Nördllchen Theilen von 2tmcrica > und besucht die

südlichen Gegenden ; daher er obigen Namen er¬

hält . Er ist oben grau , unten rörhlicht ; die Au -

genliedcr sind weiß und die Schwanzfedern haben

an der untern Seite weiße Spitzen . Der Kopf ist

braun ; die Kehle ziehet sich auf das aschgraue ; zwi¬

schen den Augen und dem Schnabel befindet sich auf

beyden Seiten ein weißer Flecken ; die Augen selbst

stehen in einem weißen Felde . Die untern Deckfe¬

dern der Flügel sind roch .

7. DK maMMscheDrossel , luräus 7MA,
PrickäS . IricUrr

. Äir wissen wohl , was Vncklus und Pri -

echialtg seyn soll , aber um die Benennung

auf diesen Vogel zu deuten , dazu mangelt uns eben

jetzo hinlängliche Geschicklichkeit . Wir wollen ihn

also nach seinem Vaterlande , welches tTlordame -

rlca , und besonder - Mariland ist / nennen . Er

» ist



8 . Ben¬
galische
Merle .
Lano -
rus .

ro .
Melo -

dist . ? o .
I / xlot -ros .
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ist oben olivenfärbig , unten gelb . Die Augen ste ,
hen in einem schwarzen Felde , und diese Felder lau¬

fen von beyden Seiten oben an der Wurzel des

Schnabels zusammen .

8 . Die bengalische Merle , lurclus
Lsnorus .

Diesen Vogel hat der Ritter seines Hellen Ge¬

sangs halben Lanorus genannt ; und wenn wir zu

dieser Art noch h >o . 4 . io . und i r . nehmen , so

werden wir eine ganze Bande Musicantcn zusammen

bringen . Verschiedene Schriftsteller haben ihn die

bengalische Merle , oder auch Lamsk Lovs

benZkalL gencnnet , dabey wollen wir cs bewenden

lassen . Er ist oben grau , unten rostfarbig ; zur

Seiten des Kopfes lauft ein weißer Strich ; der

Schwanz ist abgerundet . Er halt sich sowohl in

China als Bengalen auf .

y .
Rocher
Kram -

metsvo -
gel .
Kusus .

Der rothe Krammetsvogel .
Kusus .

luröus

Er ist über und über röthlkcht , nur ist er un¬

ten etwas blaßcr gefleckt ; der Schwanz ist gleich¬

falls rund . Er wohnet vom mexicanischen

Meerbusen an , bis tief in LTlordamerica , be ,

sonders aber in Carolina .

io . DerMelodist . luröus kolz^ lottos .

kcü / §1ott08 sollte von rechtswegen vtelzüngig

übersetzt werden ; er heißt aber so , weil er den Ge ,

sang von allerhand Vögeln nachahmet , und bald

die Rolle dieses , bald jenes Vogels spielet , auch so

qar den Laut anderer Thiere , die er höret , nach¬

macht .
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macht Wir nennen ihn daher den Melodisten ,
und er mag unsertwegen der Kapellmeister seyn ; die
Enaelländer aber nennen ihn seines Nachahmens
baiben , den Sportvogel , oder Nockin§ - Lir6 .
Er ist so groß wie eine Merle / hat aber einen län -
aernKörpcr . Die Farbe ist von oben bläulicht - oder
dunkel - und unten blaß - aschgrau . Die ersten Ru -
dcrfedern sind an der äussern Seite zur Hälfte tyeiß .
Er wohnet in virginien / Larslina und Ja¬
maica / und wird von Drisson 1e §rnn6 No -
ciueur genennet / um ihn von dem folgenden / der
etwas kleiner ist / und nur bloß 1s Ncxiusur heißt ,
zu unterscheiden .

II . Der Sänger . Turnus Opkeus . ir .Sänger
Der Rücken ist braun , die Brust und Seiten - Orpks »

federn des Schwanzes sind weißlicht / desgleichen be -
sinder sich auch über den Augen ein weißer Strich ;
die zwey folgenden Ruderfedern sind nur an der äussern
Seite weiß , und die übrigen aste braun . Die
Schwingfedern sind auch braun / nur haben diejeni¬
ge » , die zum zweyten Range gehöre « / und voran
sitze » / braune Spitze » / und sind übrigens weiß / die
andern aber sind braun / und haben weiße Spitzen »
L. er Schwanz ist lang und abgerundet . Dieser
-Vogel steiget senkrecht in die Höhe / und rnacht ei -
nen vvrtrcfiichcn Gesang / der mit einem Hellen Ton
in dn Wälder schallt . Er ist in America zu Hause,
und die Mexikaner nennen ihn LenLotlatolli .

ir . Die bleyfärbige Drossel, luräus
klumbeus .

7M Dieser Vogel
genennet wird

, der von den Americanern
, ist blau - aschgrau , oder bley -

t l z farbig .

12 .

Bley -
farbige .
klum -
bem .
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farbig , Der Schnabel , die Augenlieder und die
Füße sind roch ; der Gaumen ist pomeranzcnfarbig ;
die Kehle weiß mit schwarzen Strichen , untenher
- ber mehr weiß ; die vier äußern Ruderfedern haben
auf bcyden Seiten weiße Spitzen . Er wird auf
den Inseln Andreas und Ilarhera häufig gefunden .

7Z , Die grüne Drossel . lurstus Wirfus .
Grüne .
Mcu§ . Sie ist grün , und hat auf den Dcckfederg

der Flügel einen schönen viosctfärbigen glänzenden
Flecken . Das Vaterland ist Angolg ,

^ 14 . Die Steinm -ele ^ l ' urckus baxarilis ,
merle" ^ Der Kopf ist blau , der Körper röthlicht mit
LLx - e' i - srhk kleinen braunen Sprenkeln , die Rudecfcdern
liz . sind roch ; die aussersten Spitzchen und die zwcy Mitt¬

lern SchwanzfcdcrO ausgenommen , welche braun
sind . M - n findet sie in den Felsen und Gebürgen
der Gcbwelsz , Oesteizcich und Preußen .

' 5 -
Rosen -
farbige .

Ayleur ,

15 . Die rosenfärblgx Drossel -
l^ oleus .

Dieser Vogel ist roscnfarbig , der Kopf schwärz «
lichtblau , und im Nacken nnt einer zurückgebogenen
Haube gezicret ; die Flügel und der Schwanz sind
schwarz . Das Vaterland ist Lapland und di «
Schwejy , Die Größe ist wie ein Staax .

, 6 . ; 6 . Die cgfrjsche Drossel. 7 ur 6 u 8 CZfer .
laftl - ^
sche . An der Küste der Lastern in Afrika wird eine
^ ter . schwarze Drossel gefunden , deren Steiß und Bauch

peiß , der Kopf aber ist mis einer kleinen Haube gezieret ,

17^ Dl «

F

' Ä
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17 . Die cavsche Drossel. T' uräus La -

^ ensis .

Dieser Vogel , der sich am Vorgebürge der
quren Hosnung aufhalt , ist gleichfalls schwarz ;
aber der Unterleib ist gelblicht.

ly . Die Amsel , lurckis ^ rricapüla .
Mn könnte diesen Vogel auch wohlSchwarz »

köpf nennen , weil derselbe kohlschwarz , das übrige
des Körpers aber nur von oben schwarzlicht ist . Wir
bleiben aber bcy dem üblichen Namen Amsel . Bauch
und Steiß sind roth , und auf den Flügeln befindet
sich ein weißer Flecken . Die Seiten des Unterlei »
beö haben braune Striche ; der Schwanz ist keilför »
lni'g , und die Rudecfcdern haben weiße Spitzen .
Das Vaterland ist mchrgehachtes Vorgebürge in
Afiica .

19 . Die Palmdrossel . l ' urcZus palmärum .
Der Kopf ist vorne her schwarz , der Rücken oli »

vengrün , der Körper von unten etwas aschfarbig .
Auf beydcn Seiten befindet sich an der Stirn ein
weißer Flecken , und sowohl über als unter dem
Auge ist ein ähnlicher Flecken . Das Vaterlcnrd ist
Lajenne , wo er auf den Palmbaumen wohnet .

22 . Der chinesische Krammetsvogel .
lurckus 8inerilis .

a >. Kopf Ist braungestreift ; die Auqenlieder
find weiß ; der Körper ist von oben röthlicht ; der

/ mit dunkeln Bändern ; die Füße

17 .
Capsche .
Laxen -
lir .

i !?.
Amsel .

^ tricr -

pillr .

Palm »droffel .
? almr -
rum .

20 .

Cbinesi »
scher . 8i-
nenli ; »
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2i . Die domingische Drossel . Iuräu ?

21 . I ^ olrrmi '. uä
Domin¬
gische . Sie ist obenhcr etwas braun , unten weiß ; die
p . omj - ersten Schwingftdern , deßglcichen auch die drey
mcuz . Ruderfcdern sind an der Wurzel weiß . Sie

wohnet in Sr . Domingo , und wird vom ä ) rijsoy
die domingische Merle genennet .

22 .
Merle .

22 . Pie Merle oder Amsel, luröuz
uln .

Diestr Vogel ist die fast Key allen Schrift «
stellern angeführte gemeine Merle oder Amsel .
Sie heißt feüiizösisch : Vieris noir ; englisch ;
L1uc1r - Lir6 , oder LlLlL ^ Onsle : iraliänijch :
lVIerlc» njZro ; schwedisch : lvokltrass ; poi -
rusch : Kos ; holländisch : Nerel ; öfters aber
- uch bey den Deurjchen : Schwarzdrossel .
Der Name iVlerulL aber kann vielleicht von der
Einsamkeit dieses Vogels hergeNommcn seyn , weil
er nicht mit ganzen Heerdcn herum ziehet , sondern
lebt mit seinem Gatten einzeln .

Er ist so groß wie ein Staar . Das Männchen
ist ganz schwarz , mit einem gelben Schnabel ; das
Weibchen braun , doch an der Brust röthlicht , mit
einer bunten Kehle , und schwarzlichtcn Schnabel ;
über den Augen befindet sich gleichfalls ein gelber
Flesken . Die Jungen haben im ersten Jahre
schwarze Schnäbel ; welche an diesen Vögeln nicht
ausgerändclt sind . Ausser dem aber findet man auch
Merlen mit einem weißen Kopfe , und bunten Kör «
per , desgleichen ganz weiße , mit gelbem Schnabel
and rythen Füssen . ' ' '

SK
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liich Sie leben in den europäischen Wäldern ,

singen in den Sommerabenden angenehm , können

zabm gemacht , und zum Pfeifen der Melodien ge ,

H ivkî wohnet werden . Das Nest ist in niedrigen Stäm -
Ä men an der Erde , mit tohnartigcn Leimen ausge ,

tz füttert , damit keine Feuchtigkeit durchdringe , und
wieder mit Stroh und Heu überzogen . Die Eyer ,

an der Zahl vier bis fünf , sind blau , mit schwärz ,

lichtrothcn Pimctcn und Sprenkeln , und so groß wie

lltöm Taubcncycr . Das Männchen und Weibchen wech ,
' seln einander im Brüten ab , welches viermal im

Jahre geschiehet . Sie tragen den Koch der Iun «

gen sorgfältig weg , um das Nest rein zu halten ,

doch werden die Jungen öfters von dem Männchen

M getödet , daher sie sich ihrer Fruchtbarkeit ohnerach -

' SM tet , nicht so sehr als andere Vögel vermehren .

pol , Unten den Merlen zieht es auch Bergwerken ,

ckr ( Siche ' lad . XX . 6§ . 6 . ) welche schwärzlicht mcrle ^

dechl . braun sind , mit grauem Rande der Federn . Ueber ini .

veil kr b " Brust lauft ein röthlichter Strich . Die XX . '

l, « cE Schwanzfedern sind schwarz , der Schnabel gleich , § -

M falls , aber die Fuße sind braun , und die Woh¬

nung ist in den Gcbürgen . -

cl ; da»
it , m!
>

Jas «

!ln liik
Wal!

rz . Die Ringdroffel ,
(jULtUS .

Ulraus ^ or >
2g ,

Ring ,

tzroffel .

Cs ist sowohl der Name Ringmerle als ^ or -
Ringdrossei gebräuchlich . Die Benennung e

stehe ? von dem weißen Ringe , den dieser Bog

um den Hais hat . Die Farbe des Körpers ist

übrigens schwärzlicht , und der Schnabel gelb . Her

Ring bestehet in einem halbmondförmigen Bogen ,

der wie ein halber Kragen , nach der Brust zu ,

um den Hals gehet > und am Männchen einen

Finger breit , am Weibchen aber schmaler , » ns

' Nr
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nicht so weiß ist . In der Größe übertrift dieser

Vogel die vorige Art , wohnet aber gleichfalls in

den europäischen Wäldern .

24 Die blühe Merle . Turöus cysnus .

Es find zwar die Federn dieses Vogels ei¬

gentlich braun , sie haben aber alle grünlichtblaue

Spitzen , mit einer feinen weißen Einfaßung , und

da sie sich so bedecken , daß die Spitzen nur bloß

liegen , so erscheinet der Vogel ganz blau . Der

Schnabel und die Augenlieder sind gelb . Diese

Art lebt sehr einsam , und wird in den Klippen

Italiens , desgleichen auf der Insel Lrera ge ,

fundcn .

SH . Die Robrdroßel . luröus H.runäi -
naceus .

Weil dieser Vogel im Schilf wohnet , in

dem Rohr , gleich einem Spechte , an den Acstcn

hinanläuft , und aus dreycn Rohrhalmcn den Bo¬

den seines Nestes flicht , so wird er Rohrdrossel

genennct . Er ist kleiner als die übrigen europäi¬

sche Krammetsvögel . Der Schnabel ist schwarz ,

doch an der Wurzel gelb ; der Körper gelblicht ,

oder aschgraubraun , nach dem Schwänze zu aber

mehr gclblicht , und unten gelblichtwciß . Die

Kehle ist weiß ; die Schwingfedern und Füße braun .Das Vaterland ist Europa .

s6 . Die afrikanische Drossel , luröus
kl ONO .

Sie ist glänzendschwarz , doch sind die ersten
Schwingfedern braunroth , und haben nur schwarze

Spü

' i-

»irr

rÄr :

um

«d-!.
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'rH » tzen Sie wird vom Vdrgebürge der guten
M Ho'fnung zu uns gehracht.

LfL

Vegllj
»n>A

»I. !
. D
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keuj

runä

M , >
» M
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MSP !
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- 7 . Die surin - mische Drossel , luräus 27 .
8uriMm°u - .

Diese Art ist gleichfalls schwarz , und kommt
von Suriname . Doch sind die Seiten dex Brust ,
der Wirbel und der Steiß gelb gefleckt ; die Schul¬
tern hingegen sind weiß . Sie hat in ihrem Va¬
terlande guch Yen Namen Merle .

? 8 - Die zerlonneflsche Merle , Kursus - s .
^ , Zt ' lon-
? eylonu8 . msische

Merle .
Briffon nennet diesen Vogel eine rapsche Te ^ lo -

Merle ; Edwards aber eine Elster . Der nur .
Schnabel ist unter der Spitze scharf gusgerändclt.
Die Farbe ist oben grün , unten gelb ; von den Au¬
gen lauft zu bcyden Seiten ein schwarzer Strich
Uber die Brust hin . Das Vaterland ist die Insel
Zetlon .

roß . Ges
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? O8 , Geschlecht , Seidenschwänze .
kaller r ^ mxelis .

Ur haben bey dem vorigen Geschlecht schon
gesehen / wie nahe dastelbige mit dem sr .

Geschlecht kicu oriolus , oder Drossel / p » § . > 8t .
verwandt ist . Jetzt aber kommen wir an ein ganz
neues Geschlecht / das nahe am vorigen / und dem
52 . Geschlecht granzct / denn es bestehet aus Vä -
gcln / die aus selbigem und andern Geschlechtern / wo¬
hin sie von andern Schriftstellern geordnet waren/
ausgehoben sind / und nun ein besonderes ausmachen .
Der lateinischen Benennung zufolge , sollten wir sie
Weiydrossel nennen ; wir haben uns aber an den
Namen Seidenschwanz gehalten / weil die erste
Art unter dem Namen Seidenschwanz - Drossel be¬
kannt ist . Um aber zu zeigen / welche Vögel zu die¬
sem Geschlecht eigentlich gehören , so mäßen wir die
Kennzeichen zu Hülfe nehmen / welche von dem Rit¬
ter folgender Gestalt angegeben werden .

Der Schnabel ist gerade uud erhaben rund / der
obere Kiefer etwas langer / einigermaßen eingebogen /
und auf beyden Seiten gerändelt . Die Zunge ist
spitzig / knörpelicht / und gespalten . Nach diesen Merk¬
malen finden sich nun folgende sieben Arten .

i . Der Seidenschwanz , ^ mpeüs 6Zr .
rulus .

Es ist pu§ . i ro . ln der Anmerkung über das
44 . Geschlecht der Neuncöher , schon gesagt

wor,

K ,/ !
s

«is

V



l 'W 108 . Geschlecht. Seidenschwänze . 54t
den , daß der Ritter unter demsclbigen , wie fast öey
allen Geschlechtern , in der zehnten Ausgabe erliche
Vögel begriffen habe , die nünmchro ufiter ander »
Geschlechtern sichen , und wir treffen auch hier ein und
andere an . Der jetzige war der I ^ umu8 OarruivL ,
nunmehro Seidenschwanz , oder Lombycilla
kemica , wegen seines sanften seidenartigen Schwan¬
zes . Was die Gestalt und Zeichnung dieses V » i>
gels belüft , so ist der Kopf schön roch , am Hinter -

Mß rheile mit einem niedlichen Fcderbusche gezieret ; der
ik dMi Schnabel ist gelb und hat unten einen schwarzlichterr

'! Flecken , dergleichen sich auch in der Gegend der Auge»
imz : zeiget . Rücken und Brust sind blaßroth , und der
M i' untere Theil der Flügel ist noch blässer roch , der
ws W obere Theil derselben aber blaßgelb . Unter der»

M , »i sanften Dcckfedcrn der Flügeln ragen etwa vier Fe«
Mw dcrspitzen hervor , welche scharlachroth sind . Der

Wcha ausgebreitcte Schwanz zeigt drey Farben , erst blaß -

wirse rorh ; dann scharlach , und am Ende schön gelb ,
lww Man findet ihn in Europa und Nordamerika ,,
dil S wo er LocMvtototl gencnnet wird . Er nistet auf
ojsclb den Steinklippen , und lebt von Wachholder « und
l zu St andern Beeren .

Z« '

>.

Pvmpa «drir.
r . Der Pompadur. Rmpelis pom -

psänrä .
- l ' üinpa

-vie Farve dieses Vogels hat zu obiger Denen « ckora .
nung Gelegenheit gegeben , denn er ist dunkel - pur »
pur oder pompadurfärbig . Die nächsten Deckfeder »

^ , hart , und säbelförmig . Das
Vaterland »st da - muragige America , und beson¬
ders Larenne . Er wird von Briffon CotMFs

- - - - -

z. Der
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Mörder Z Dkk Mörd - k. ^ mpelis Lawifex .
Larni - „ . ,
kex . Er gehörte sonst unter die Neuntoder . Dir

Ursache der Benennung wird man leicht erreichen ,
wenn Matt oben wahrgenommen hat , woher der Na »
me Neunröder entstanden . Er ist über und über
roth , doch an den Seiten des Kopfes , , am Halse,
Brust , Rücken und Flügeln etwas dunkler , so daß
sich das hellrothe ganz schön dagegen ausnimmt , be¬
sonders da der Kopf sanfte lange Federn hat , die
zugleich mit Goldfunkcn elngcsprcngt zu seyn scheinen .
Der Schnabel und die Füße sind roth . Das Vater »
land ist Suriname und LTtcuspanien , wo er
piöton genennet wird , und von einem andern Vo¬
gel, den sie Loltotl nennen , kaum zN unterscheiden ist .

4 «
Brasili¬
anische .
Lonn -
ks .

4 . Der brasilianische Seidenschwanz .
^ mpeüs Oorrngs .

Dieser , der in Brasilien Lotin§a genennet
wird , vielleicht weil er sich auf dem so genannten
Brasilienholze aufhält , ist einer der schönsten Unter
allen , oben blau , unten purpurfarbig ; der Schwanz
und die Flügel sind unten schwarz .

z . Der majennische Seidenschwanz .
Amnelis k/lZmnL .

Majen - ^ '
Nische . Er ist gleichfalls blau , und hat eine violetfär »

bige Kehle , die Federn am Kopfe und Halse sind et¬
was streng Das Vaterland ist die Gegend Mas
jenne , ln Frankreich

6 6 . Der cgjenmsche Seidenschwanz , äm .
Caje'niii -

Die Federn dieses Vogels sind schwarz , haben
^ aber einen blauen Rand , daher hat der Vogel das

An,

! ^

s "

! st «

li'"

»7
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io8 . Geschleckt . Seidenschwänze . 54Z
Ans. ben , als ob er ganz blau wäre . Der Hals
aber ist untenher violctfärbig . Das Vaterland ist
die französische Insel Laienne in America .

rutzi7 . Der bunte Seidenschwanz , ^ mxeli
lerül .

b Bimter .
lerü ».

' l' t , !!l Die Benennung l ' erL ist von dem schönen
Saiten Puk hergenommen , worinne dieser Vogel er »

" ^ scheinet ; wir können ihn aber mit Recht den bunten
Seidenschwanz nennen , denn der obere Theil des

>as V« Kopfs , die Schultern , Ruder - und Schwingfedertt
sind bläuliche schwarz ; die Kehle , die Brust , und

Hern ? der Hintere Theil des Rückens sind hellblau . Ucbcr
i>chk»< die Deckfedcrn der Flügel läuft gleichfalls eine hell »

blaue Bindez der Unterleib ist weißlicht gelb , und
Mj. die Seiten sind gesteckt . Der äußere Rand der

Flügel hingegen fällt in daS bläuliche . Das Va¬
terland dieses Vogels ist von dem wirrer nicht be»

zm« stimmt , und wir können es gleichfalls nicht anzei -
>mam gc » . So gerathen oft den Naturforschern Natu»
lm « ralien und Seltenheiten in die Hände , ohne daß ih-
VW neu eine Nachricht von dem Vaterlande gegeben

wird , und ein grosser Theil der Personen , welchen
, man den Auftrag giebt , Naturalien zu besorgen , sc»

hm das Vaterland derselben als eine sehr gleichgülti -
^ ^ nge Zeit wird noch wohl Vor¬

sts nia » alles in der Naturgeschichte
M « ach Wunsch berichtiget hat ?
end§

Stj -I '
109 . Ge -
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icy . Geschlecht . Kernbeisscr .
^ älier : l ^ oxica ^

»W / er Geschlechtsname toxica gehöret elgM
lich für die erste Art dieses Geschlechts , nam »

sich den Kreutzschnabel . Wir nehmen daheko eine an »
dcre Benennung , die den mchrestcn Arten besser ei »
gen ist , und bisher gewöhnlich war : .Sie wurden
nämlich durchgängig Rernbeisser geheissen , welches
die Benennung LocckortirMstes ausdruckt , denn
es haben diese Vögel nebst den Ammern ( kimperi -
ca ) und Finken , ( krin ^ IHa ) bewegliche Kiefer ,
welche geschickt sind , es sey Kötner aufzubeißen , oder
Körner aus ihren Hälsen zu schählen , sie zu zerquet¬
schen , und gleich den Thieren die Zähne haben , zu!
kauen ; denn sie verschlucken selbige niemals ganz .
Es find aber die Kennzeichen dieses Geschlechts fol¬
gende .

Der Schnabel ist kegelförmig mit erhabenen
' Rücken ; die Wurzel der Stirn nach dem Kopfe zu

rund , und der untere Kiefer mit dem Seitettrande
einwärts gebogen . Die Nasenlöcher stehen in der
Wurzel des Schnabels , die Zunge ist ganz und nicht
lappigr oder gespalten . Der Ricrer zählet folgende
acht und vierzig Arten .

r . Der Kreutzschnabel . I^oxia Lur -
virollr ^

Dieser Vogel hat vor allen andern den merk»
würdigen Umstand , - aß die Kiefer des Schnabels

bey»
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io ? . Geschlecht . Kernbeißer . ? 4 ?

r>e verlängert und gegen einander umgebogen sind , so
das; sie einander vorbey schlagen , und sich kreutzen,
daber der Schnabel eine scheerenförmige Gestalt
bekommt . Er wurde bei) den Schriftstellern I . oxiL8
^ nannt , welcher Name nun mit curvirostra vcr .
wechselt ist . Die Farbe dieses Vogels ist nicht alle ,
reit einerley ; durchgängig zwar ist er graulichtbraun ,
unten blaßroch , gelb oder weiß , jedoch findet man
auch in den pyrenälschen Gebürgen röthlichtschwar ,
re mit einem Hochrothen Kopfe . Sie sind nicht grös¬
ser als die Finken , halten sichln den europäischen
Tannenwäldern auf , und wissen mit ihrem krummen
Schnabel die Kerne aus den Tannenzapfen , welche
ihre Nahrung sind , hervor zu hohlen , indem sie die
Zapfen , nach Art der Papageyen , mit der einen
Kralle halten , und an den Schnabel bringen , um
die Schuppen abzubrechen und die Kerne heraus zu
hohlen . Ohncrachtct sie klein sind ; haben sie doch ei¬
ne große Starcke in dem Schnabel , indem sie sogar
einen Apfel spalten , um die Kerne zu bekommen,
daher sie auch von den EngeUändern 8Lke16 - ^ .p -
ple genennet werden . Zuweilen essen sie auch Hanf ,
saamen und Wachholderbeere .

Wie wunderbar einem auch der oben beschriebene
Bau des Schnabels Vorkommen mögte , so muß man
doch denselben als ein natürliches Kennzeichen dieser
Art ansehen , indem sie allezeit mit einem solchen
Schnabel gefunden wird . Wir wollen zugleich an -
merken , daß es manchmal auch unter den Ler¬
chen , Sperlingen und Finken solche Kreutzschnäbel

^ für Mißgeburten zu halten sind ; we «
mgstens haben wir selbst einmal einen solchen Sper -
l ng gefangen , dessen Kiefer als lange krumme Ha -

EEer vorbey giengen , so daß es ihm zuletztH " " möglich wurde , einiges Futter zu sich zu neh -
n j " " d er auch darüber verhungern mußte .
Lmne II . Theil . Mm 2 . Der
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. 2 . Der Dickschnabel . l . oxiL Loc -

Dlck -

schnabel cornrLUlres .
Locco -

tkrsu - CoccotkrLusies oder ^ ernbeisier war Key

andern Schriftstellern der Geschlechtöname dieser Vö >

gel ; wir nennen aber den jetzigen Dickschnabel ,

^ ^ weil er den stärksten Schnabel hat , und in selbigem
' die meiste Kraft besitzt , harte Kerne aufzubrechen .

Daher er auchfranzösisch 6rv8 - beck , englisch

Oros - Leak , holländisch vickbek gencnnet

wird , und da er den Kirschenkernen sehr nachstellet ,

so führet er auch den Namen Airschfink , ^ irschen -

schneller , Sceinbeisser , und ^ ernbeisser , in der

Gchweitz aber Alepper . XXV . 6§ . i .

ist eine Abbildung desselben .

Er ist oben kastanienbraun , unten bkaunroth mit

einem weißen Bauche , einem weißen Striche über

die Flügel , und einem solchen Flecken am Schwänze .

Die Augenringc und die Kehle sind schwarz . Die

Spitzen der mittler » Schwanzfedern machen ein

schiefes Viereck aus , die Ruderfcdern sind an der

schmalen Seite bey der Wurzel schwarz . Er wohnet

in den südlichen Gegenden von Europa , und über¬

wintert in Engelland . Man hat aber auch Cap -

sche , Moluccische , Philippinische , Chinesi¬

sche , Cajennische , Louisianische undLanadi -

sche Dickschnäbel , wie wir hernach sehen werden .

z . Der Krappenfresser , I^oxia Lnu -
K/ ap - clearor .penfresi

Lnu - Dieser Vogel , der von den Schweden swensk -

dcat - r . kapeZoia , lalbit : und karis - koZel ' genennet

lab . wird , ist der canadische Dickschnabel , und hält

XX . üg . ^ nicht nur in Lanada , sondern auch tief in

7 ' Schweden , in den Gebürgen auf . Der Rücken

ist

' Ki
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ic>9 . Geschlecht . Kernbeisser . 547
ist braun , grau und schmutz ,' gwciß , mit Roftnfarbe
melirt , die Flügel haben einen gedoppelten weißen
Strich , und sind dunkelbraun , die Schwanzfedern
aber sind braunlichtschwarz . Er wohnet in Fichten -
Wäldern , lebt von deren Zapfenkcrnen , und zer¬
streuet sie , singet des Nachts lieblich , ziehet gegen
den Winter in die südlichen Theile Schwedens ,
und kommt zu Ende des Oktobers vor Upsal vorbey .
Die Jungen sind röthlichter , und die Alten fallen
ins gelbe . 1Ä) . XX . 7 .

4 . Der Thumpfaffe . I- oxia kyrrkula .
Er heißt französisch Louvrsuil , kivoine ,

Oroularä oder 8iMur ; englisch Lull - kinck .
Bey uns Thumherr , Thumpfaf , Blutfink ,
Goldsink , Rochfink , und pfäfchen . -äollän -
disch Oouävink . Siehe lud . XXV . 6§ . Z .

Die Gliedmassen sind schwarz , die Deckfedern
des Schwanzes und der hintern Ruderfedern sind
weiß , das Männchen ist unten roth , das Weibchen

bräunlicht aschgrau . Er hält sich in den euro¬
päischen Wäldern auf , und findet seine Nahrung
auf dcm Speycrlingbaume , ( 8orbm5 ) dessen Saa -

zerstreuet . Wan hat auch weisse und gelbe
Lhumpfasfen , dergleichen Albin unter dem Namen
des hamdurgischen Baumläufers abbildet , weil
«n ' ie ^ gendgefunden werden , und , gleich den
Mais- n , die Bäume hinanlaufen .

Der Hauben - Blutfink , l- oxia Lar -
äinalis .

Er führet im eigentlichen Verstände zwar keine
eyaube , kann aber im Zornseine länger » Scheitelst »
vern in die Höhe richten , daß sie einer Lardinals -

Mm » mütze

4 »
Thum¬
pfaffe .

? z?r -
rbula .

I ' ab .
XXV.
üx . z .

7 .
Hau-

benbluk »
fink .
Larcii-
nslir .

-rab .
XXV.
k§ . 2 .
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müye gleich sehen ; es kann aber auch seyn , daß
man ihn , der rochen Farbe halben , den Cardinal
genennet hat . Sonst heißt er auch seines Vaterlan¬
des halben , der virginische Dickschnabei , und
Seba nennet ihn den rochen Hau den papagey .
Er wird seiner schönen Federn und lieblichen Gesangs
halben in Kästchen gehalten , ist so groß wie No . i .
und lebt vonHeydekorn , Malsund Bienen . Vey uns
heißt er wegen der rochen Farbe , derBlurfink .
Siehe lab . XXV . 6§ . r .

6 . Der Madagascarische. l- oxis
Aslcsrienüs .

Cr ist gleichfalls roch , hat einen schwarzen Ring
um die Augen , und der Rücken ist schwärzlich ! gefleckt .

7 . Der Mexikanische. l . oxia Klexicsns .
Dieser ist abermals ein rother Kernbeißer

aus dem südlichen America , der aber schwarze
Flügel und einen schwarzen Schwanz hat . Seba
zählet ihn unter die Sperlinge .

8 . Der Dominicaner , l- oxia Oomi .
riicäris .

Hier heißt Vommicana , nicht Domingischer ,
denn der Vogel ist aus Brasilien , wo er l ^ s -
snacmparota , sonst Ouiratirica , beym Ray aber
Aubicilla americLna , oder Rothkehlchen genen »
net wird . Er ist schwarz , hat aber einen rochen
Kopf und blutrothe Kehle , die Brust aber und
der Unterleib , wie auch der Rand der Flügel sind
weiß . Srisson hat ihn den Dominicaner - Cardi ,
nal genennet .

9 . Der
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9. Dtt Haubenkembtisser. l - oxi - ^

LrütacL . Kern -
Er unterscheidet sich von No . f . dadurch , daß Maat »

« r eine würkliche in die Höhe stehende Haube an i -zb .
der Stirn führet ; der Vogel selbst ist weißlicht , XXl .
und der Größte aus dem ganzen Geschlechts . Die n§ » .
Ruderfedern sind aschgrau , und die Mittlere noch
einmal so lang , als die übrigen , der Steiß und
die Füße sind roth ; nur unterscheidet sich das Männ¬
chen von dem Weibchen dadurch , daß ersteres eine
rothc Haube und rothe Brust , letzteres aber eine
weiße Haube und Brust hat . Die Figur , die wir
miltheilen , ist aus der Sammlung der gezeichneten
afrikanischen Vögel , des Herrn Prof . Bür¬
manns in Amsterdam , daher auch der Rirrer
die Beschreibung genommen . Es wohnet aber die¬
ser Kernbeisser in Aet'hiopien . lab . XXI . 6§ . r .

10 . Der Rothkopf . I . oxi3 Lrzrrkroce - IS .0K3I3 . Roth «
^ köpf.

Edwards nannte diesen Vogel paradieß - kry-
sperling . Er ist aschgrau , der Kopf aber purpur -
farbig , und die Brust wcißgefleckt ; der Schnabel ^
und die Füße sind weißlichtroth . Das Vaterland ist
Astica . EristBristonsariIolischer Cardinal .

n . Der Weißkopf. l. ox »3 ii .

über ^ dmeser IVlusu . Die Farbe ist M '
«' » nk k. . braun ' weil er aber einen weißen

Pi hat , so haben wir ihn darnach genennet .

12 . Der Kegelschnabel . l . oxiZ Lolius . Kegels
nennet diesen Vogel Coliou , weil i^ mur .

er Schnabel kegelförmig ist . Der Körper ist oben ^ b .
Mm ; asch -

llxz . Z»



n .
Gelber .
b ' lavi .
osns.

14 -
Reiß «
fresser .
Or ^ rivors .

Korn «
fresser .
ksnici
vors .

zzoZweyteCl . Vi . Ord . Sperlingartigr .
aschgrau und grau gesteckt , unten braun mit weißen
Flecken . Die Flügel sind braun ; die Ruderfedern
haben einen grauen Rand ; der Kopf ist purpurfär «
big , der Schwanz hingegen schwarz , scheerenförmiz
und hat Ruderfedern , die noch einmal so lang als
der Körper sind . Das Vaterland ist das Vorgebür - u
ge der guten Hofnung . Siehe lad . XXI . h
z . einen drisidnischen Colion mit einer Haube. si

IZ . Der gelbe Kernbersser . l. oxiL l
k' lavic. äus . -

i.
Der Kopf ist braungelb , der Rucken grün -

licht , und die übrigen Theile hellgelb . Das Va¬
terland ist Asien /

s
14 . Der Reißfresser . 1. 0x12 O ^ ivora . ^

Er ist braun , hat weiße Schlafe , einen ro - ^
' then Schnabel , schwarzen Schwanz und Flügel , V

dergleichen auch einen schwarzen Kopf und Kehle ;
die Brust aber ist hell oder rosenfarbig . Er woh¬
net auf der Insel Java , dergleichen in Aerhio - ^
pien , und hall sich in den Reißfcldcrn auf , weil n
dieses seine Nahrung ist . §

15 . Der Kornfresser . l . oxis ? snicivor3 . !
Die Negern in Indien säen eine Art von

. kleinen Korn , welches mankanieum nennet , und
dieses ist die Nahrung des jetzigen Vogels . Er ist
schwarz , hat weiße Ncbenflügcl , und einen hellro ,
then Schnabel . Der Ritter zweifelt , ob er nicht ,
das Weibchen der vorige ^ Art ist , welchem aber
vom Lnisson , der diefest " Vogel Louvre uil uoir , !
oder schwarzen G - ldfink nennet , widersprochen
wird.

16 . Dek
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i6 . Der malackische Kernbeiffer . L- oxia

Er ist rostfarbig , hat einen schwarzen Kopf
und Bauch , weiße Brust und blauen Schnabel .
E 'meNebenart ist am Rücken , Flügeln undSchwanz
rostfärbigrokh , an der Brust und in den Weichen
weiß , übrigens aber schwarz . Das Vaterland ist
China , Java und Maiacca .

» 6.
Mala »
ckischer .
IViLlLC -
ea .

17 . Der moluckische Kernbeiffer - l - oxia ^
kvloluccs . ckischer.

IVloluo-
Er ist von oben bräunlicht , am Kopfe , an c ».

der Kehle und am Schwänze schwarz , von unten
aber mit schwarzen und weißen Wellen bezeichnet .

i8 . Der gesprenkelte Kernbeiffer. L^ xia

kunÄulLtä . Mr ! ^ *

Edwards nennet diesen Vogel den chine »
fischen Sperling , und Brisson den javaischen
Rernbeifier . Er ist rostfarbig weiß , unten
schwarz und weiß gefleckt , oder gleichsam gespren »
kelt . Das Vaterland ist Asten .

19 - Der Gerstenfreffer . L. oxia kZor . ry.
, Gersten »

cieacea . fresser .

» L minder findet man auch diesen gelben acer .
Kernbeißer in den Indien , welcher weiße Schlafe ,
Er eine schwarze Brust und Schwan ; hat . Die

Schenkel , der Steiß , und der Rand
, ' ^dcrn sind grau ; die Schläfe bis zum

chnabel , die Flügel , die Schwing - und Ruder .
Mm 4 federn
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federn , nebst der Brust , sind schwarz , aber der Kops
Hals und Steiß sind gelb .

ro .
Diut -
schnabel
8LN§ar -
nirolir .

2v . Der Blutschnabel , l . oxm 8 an§uj -
niroüris .

Der Schnabel nicht allein , sondern auch die
Füße sind an diesem blutroth ; sonst ist er oben grau ,
unten weiß . Derjenige Rothschnabcl , den Edwards
angiebt , ist unten gefleckt , des Rirrers Exemplar
aber hatte unten keine Flecken .

sr .
Sene «
gallisch .
Allrilck .I ' ab .

XXI .
kx . 2 .

2i . Der senegallische Kernbeisser .
Mrilcl .

I . 0 XIL

Edwards nennet diesen Vogel ^Vuxbrll oder
Lec 6e das ist Siegeiwachsschnabel ;
und Brijson ^ oder gestreifter se -
negallischer Sperling . Er ist nicht größer als
ein Zaunkönig , der Farbe nach obenher grau und
braun wellenförmig gestreift ; Schnabel , Brust und
Augenfcldcr sind scharlachroth , der Schwanz rund ,
mit sehr vielen braunen Querstrichen bezeichnet.
Durch die Augen gehet ein rvthcs Band , und der
rothe Schnabel ist etwas höckericht . Man trist ihn
auf den carrarischen Inseln , in America , Su¬
riname , Aftica , und besonders an dem Vorge -
bürge der guten Hofnung , und in Senegal an ,
wo die Familie herstammen mag .

22 . 22 . Der hellblaue Kernbksser . I . 0XÜL

Ler . ( > NL3 .

. Cr ist von oben hellblau , die Flügel aber und
der Schwanz sind schwarz . Der Schnabel ist blaß -

färbig
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farbig , die Füße sind schwarz . Das Vaterland
ist Angola .

2Z . Der Grünling . luOXiL Viren8 . ^

Der Körper ist grünlicht , die Deckfedem der
^ lnqcl sind an den Schultern blau ; die Schwing,
federn selbst aber / und die Ruderfedern schwarz ,
doch qrünlicht am äussern Rande , der ins Gesicht
fällt . Das Vaterland ist Suriname .

24 . Der angolische Kernbeiffer. l - oxia 24 .
Lnßol - nN - . K° "

Er ist oben schwarzblau , unten rostfarbig ,
und die Flügel haben einen weißen Flecken ; der
Schnabel ist braun , und die Fuße sind hellroth . Er
wohnet in Angola .

25 . Der gestreifte Kernbeiffer . I - oxis
l^ meolä . Gestreif

Dieser hat die Größe einer Maise , ist oben « » eöla?
her glänzendschwarz , und ziehet aufs blaue , unten
weiß , der Schnabel ist schwarz und höckericht ; von
der Stirn ziehet sich eine weiße Linie bis zum Wir «
vel , daher die Benennung genommen ist . Ueber dem
obern Kiefer befindet sich ein weißer Flecken ; die
« chwmgfcdern sind schwarz , nur haben die vorder »
an der Wurzel einen weißen Flecken , daher die
Fluge ! wcißgefleckt erscheinen ; der Schwanz ist
Ichwarz und gabelförmig . Asien ist das Vaterland .

26 . Der Gelbkopf , l ^ oxia klexicsns . 2V .

No . 7 . schon einen mexica - köpf,
haben , so nennen wir diesen Gelbkopf , denn ^ - xi

Mm ; die
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die Stirn , nebst den Augcnliedern , Kehle und

Steiß sind gelb , übrigens aber ist er grau , und

hat über die Deckfcdcrn der Flügel aschgraue Ban ,

der , der Schwanz ist gerade . Das Vaterland ist

America , und die Größe kommt mit den Finken
überein .

27 .
Grün¬
fink

27 . Der Grünfink . I^oxia eklorjg .

Der griechische Name Ckloris bedeutet Grün ,

28 .

Butter -
sogel .
kut / -
races .

28 . Der Buttervogel . l . oxis Lmyrsces .

Die Benennung ist wohl von der Farbe hcr -

genommen , denn die Stirn , Augenlieder , Brust

und Unterleib sind gelb , übrigens aber ist er grün ,

licht und braungeficckt , und hat am Schwänze eine

weiße Spitze . Das gelbe an der Stirn ziehet sich

zu beyden Seiten über die Augen hin , auch sind die

Schlafe gelb ; der Schwanz aber , die weißen Spi¬

tzen ausgenommen , schwarz und gabelförmig . Das

Vaterland ist Indien .

. l ^ g , daher man ihn Grünfink nennet . Franzö¬

sisch heißt er Veräier ; iraliänisch : Verckone ,

wiewohl man ihm auch in Frankreich den Namen

Lru ^ rnoderLrusM giebt . Englisch : Oreenftnck ;

holländisch : 6roen1in§ ; schwedisch : 8cinven8 -

kr nennet . Er ist der alten Schriftsteller LKIori8 ,

^ ntlin ,8 und klorus , hat eine gelblichtgrüne Far ,

be , und ist allenthalben in Europa sehr bekannt .

Die vördern Schwingfedern sind vorneher gelb , und

die vier vordem Ruderfedern an der Wurzel weiß .

Er läßt sich zuweilen mit einem Gesänge hören ; hält

in der Größe das Mittel zwischen den Kernbeißern

und Ammern ; doch ist sein Schnabel etwas dicker

« ls bey den letzter » .

29 . D§k
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20 Der kanadische Kernbeisser . 1. 0x12 2Y.

^ ^ 3N3äeli6s . Canadi-
scher .

In Nordamerica wird auch ein Kernbeiffer ^ na -
aefunden / der obenher olivengrün , unten aber grün «
lichtgelb ist , und zur Seiten des Schnabels einen
schwarzen Zügel hat.

20 . Die Gelbkehle . 1 . 0x12 8 ulpkur 3 t 3 . ? o .^ Gelb -

Er ist grünlichtbraun , hat gelbe Augenlieder/ kehle ,
und die Kehle , wie auch der Bauch sind schwe -
ftlgelb . Man findet ihn am Vorgebürge der
gucen Hdfnung in Africa .

zi . Der Kragenvogel . l- oxia Lollaris .
Er ist grünlicht gelb / und hat schwarze Schla « yogA! '*

fe ; die Benennung ist von dem hochgelben Kragen Loli »,
hcrgcnemmen , welcher den Hals umgiebt ; wie denn ria .
auch die Brust gelb ist . Er ist nicht größer als die
kleinste Maisc , und wohnet in Indien .

zr . Der bengalische Kernbeiffer. 1. 0x12 ^
LenZkLlenlis . Bengal.

Dieser Vogel ist grau / hat einen gelben Wir - baleutik
vei / weiße Schläfe , und einen weiß und braun ge ?
sieckten Bauch . Er wird von Edwards und Al -

dieSperlinge gezählet . Die Benennung
zeiget schon sein Vaterland an .

zz . Der malabarische Kernbeiffer. 1. 0X12 z ; .
Er iff n ^ 2lgb3ric3 . barisch ,^ ^ vou oben aschgr ^ , und hat schwarze d/laiL -

chwmg - und Ruderfedern. Die Kehle und der bsrrer .
Steiß
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Steiß sind weiß ; der Schnabel schwarz . Er wird
in Indien gefunden , und hat die Große und Gr .
stalr einer Maise .

Schwan -
köpfigter
v/lela -
noceph -

Z4 . Der schwarzköpfigte Kernbeißer .
Hxia rvLe ! änocepk3 ! 3 .

Albin nennet diesen Vogel den gambischen
Dickschnabel . Ec ist gelb , und hat einen kohl¬
schwarzen Kopf. Das Vaterland ist Guinea .

Z5 . Der graue Kernbeisser . L. oxia Laus .
Grauer .

Dieser astatische Vogel ist weißgrau , hat
braune Flügel , einen braunen Schwanz , dessen
Ruderfedern weiß eingefasset sind , röche Füße , und
an der Wurzel der Schnabels einen weißen Ring .

^ z6 . Der philippinische Kernbeisser. I- oxis
Philip - kkilippins .
pinisch .
Philip - In den philippinischen Inseln wird ein Kern -
pma . Heister gefunden , welcher oben braun , und unten

weißlichtgelb ist ; jedoch ist der Wirbel oben gelb ,
und die Kehle unten braun . Dieser macht sein Nest
aus den Fasern der Blätter , in der Gestalt eines
Hangenden Sackes , an welchem ein cylindrischer
Eingang ist .

Braun
gestreif¬
te .
Krriatr .

z ? . Der braungestreifte Kernbeisser.
I - oxis Striata .

Wir hatten schon ^ o . rf . unter dem Namen
I^ meola einen gestreiften , mit einem weißen Stri¬
che vor der Stirn ; dieser aber ist oben braun und

rost

p ' .-

pr-

«!l
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» stfärbiq gestreift , unten weiß , und an der Kehle
sckwarz . Die obern braunen Federn haben weiße
Kiele . Man findet Ihn auf der Insel Bourbon .

zz. Der louisianische Kernbeisser. l - oxi »
^ uäovicjanÄ . anische .

I . U 60 -

Tr ist schwarz , und har eine purpurfarbige v -' cia-
Kehle . Die ersten Schwingfedern sind von der
Wurzel bis zur Mitte weiß ; die folgenden haben
nur nach dem Ende zu einen weißen Flecken , und
sind übrigens braun . Die drey Seitenfedern des
Schwanzes sind an der inner » Seite weiß , übrigens
aber gleichfalls dunkelbraun ; am Bauche und an
der Brust sichet man eine weiße Binde .

Z9. Der rapsche Kernbeisser. l- oxia
Lupenlis .

Er lebt am Vorgebürge der guten Hof « ^ sxea -
NVNA . Seine Federn sind schwarz , den Steiß und
die Deckfedern der Flügel ausgenommen , welche ei «
ne gelbe Farbe haben . Brijson nennet ihn den
rapschen Linken .

Zy.
Cap «
scher.

40 .
schwär«

40 . Der schwarze Kernbeisser . l - oxia

- l " dm, südlichen America halt sich auch ein
sch « . -! - ° Kerub . >ssw auf , welch « / » » den Schul .
c ^ an der Wurzel der beyden äußern Schwing .
nL . L , und Briffons mepica .
rer ^ r « , ^ ! " ^ " ke , oder Caresby kleiner schwär.

- «st . Die Spanier nennen ihn
^ ^ l - st s- - r°ß « le L

4t . Der



41 .
Himmel
blauer .
Lseru -
Ixr .

42 .Mada «
gascaris-
lVIZÜL -
xalcLr .

4 ; .
Biolet «
farbiger
Viola -
cea .

44 .
Großer .
6 roüL .

^ 45 .
Kleiner .
lVIini -
m » .
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41 . Der himmelblaue Kernbeisser . i. oxjz

Lserulea .

Dieser Vogel , der aus America , und beson ,
derS aus Carolina kommt , ist himmelblau , hat
aber braune Flügel , über welche an der Wurzel ei¬
ne purpurfarbige Binde gehet . Er ist etwas größer
als unser Goldfink .

42 . Der madagascarische Kernbeisser .
L. oxlL iVla ^ LALlcaricrills .

Er ist obenher gleichfalls blau , unten weiß, und
hat am Schnabel einen schwarzen Zügel oder schwarze
Backen . Er wird vom Brisson unter die Nemu
töder gezählet .

4z . Der violetfärbige Kernbeisser . I^oxia
Violacea .

Aus America , besonders aus den bahami¬
schen Inseln , wird ein Kernbeisser gebracht , der
die Größe eines gemeinen Sperlings hat , und violet -
färbigist ; die Augenlieder , die Kehle und den Steiß
ausgenommen , welche roth sind .

>r .

iS "

! ^

§-

44 . Der große Kernbeisser. r. oxia 6ro6ä .
Er ist so groß wie der Haubenblutfink No . f.

Seine Farbe ist graulichtblau ; die Gurgel und die A
Ruderfedern sind schwarz , die Kehle aber weiß , und ^
der Schnabel roth . Er hält sich in America auf.

45 » Der kleine Kernbeisser. 1^ 0x13 Minima .
Er ist kleiner als eine Masse , von oben braun,

unten muschelfärbig . Der Schnabel ist sehr kurz
und dick ; die ersten Schwingfedern sind an der Wur -

iel
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e- ul auf bcyden Seiten , und die folgenden nur allein

l: ^ selbst an der innern Seite weiß . Die Rudcrfe -
dern sind gleich lang , an der Spitze nußfarbig blaß ,
und zugespitzt . Das Vaterland ist Suriname .

Esu ,
erNe,l

>!vch »
s- N!l

Sie K

1.0X1
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ind « Il

den Sc

Olo :

kl »'
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46 . Der braune Kernbeisser . L. oxia ^
kulca . Braune .

kuära .
Sowohl in Africa , als auch in Bengalen fin¬

det sich ein Kernbeisser , der oben braun , nnd un¬
ten weißlicht ist , und dieses besondere an sich hat ,
daß der Schwanz von der dritten bis zur neunten
Muderfedrr ganz weiß ist , da die übrigen braun sind .

47 . Der Zwerg . l . oxia l^ inurs . 47.
Zwerg .

Man kann ihn mit Recht also nennen , weil er bringt »
kaum größer als ein Zaunkönig ist . Die Farbe ist
oben weißgrau , unten und am Steiß rostfarbig ;
die Schwmgfcdern sind an der Wurzel auf beyden
Seilen weiß , die Schwanzfedern haben alle gleiche
Länge ; der Schnabel ist kurz , dicke , und etwas
stumpf. Das Vaterland ist Suriname .

48 . Der zweyfärbige Kernbeisser. 1- oxla
Licolor .

Dieser Vogel hat nur zwey Farben , denn er
tn von oben braun , und unten roth . Er übcrtrift

der vorhergehenden Art an Größe nicht.
Das Vaterland ist Indien .

48 .
Zwcy -
fardigec
Licolor

no . Ge -
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I io . Geschlecht . Ammer .
paller : Lmberirs .

^ . et

l ' l

iWr ?
> >I- i ! ' -
M !

M -

Geschl . <D ^ urch Lmderira verstunden die Alten ei «
Benen - « en Vogel , den wir Goldkehlchen nen «
nung . Diesen Namen hat der Ritter zu einem

Geschlechtsnamen gewahlet . Da nun die Ammer
in selbigem die meisten Lücken auöfüllen , so nennen
wir das Geschlecht Ammer , französisch LruaM ;
englisch Yellow - Hammer , holländisch Oeel -
§ors .

Geschl . Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind : ein
Keunjel « kegelförmiger Schnabel , dessen Kiefer an der Wur«

zel niedergedruckt und etwas von einander abgesondert
stehen , wobey noch dieses zu merken ist , daß der un,
tere Kiefer einen eingebogenen und sich verengeruden
Rand hat ; so daß der obere Kiefer nicht so breit als
der untere ist . Wir finden hier folgende vier und
zwanzig Arten zu beschreiben .

» .
Schnee «
ammcr .
dlivslis

i . Die Schneeammer . Lmberira
nivaljz .

Dieser Vogel ist zwar größtentheils weiß , doch
kommt die Benennung von Gchneeammer eigent «
lich nicht daher , sondern weil er auf den lappländi¬
schen Alpen im Schnee wohnet . Da er nicht grös,
ser als ein Sperling ist , so hat er auch den Namen
Gchneesperling bekommen . Englisch Zea - I - ark ,
oder auch Zrsater Lr »mbllv§ , französisch Orw -

lan
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iio . Geschlecht. Ammer. 5S1
kn 6s neixe , Schwedisch 8uve - 8pLr5 , in
Lappland ^ Iaip§ .

Ec ist oben schwarz , aber die Federn haben ei¬
nen weißen Rand , unten ganz weiß , so ist auch der
Kopf , Hals , und die Brust weiß mit Rostfarbe
melirt . Die Schwingfedcrn sind weiß , die ersten
ausgenommen , welche an der äußern Seite schwarz
sind . Die Ruderfedern hingegen sind schwarz , aus¬
ser den drey vordersten , welche weiß sind . Man
findet auch gefleckte , deßgleichen solche , die eine
schwarze Brust haben . Es gehet aber diesen Vögeln
wie mehreren nordischen Thicren , daß sie näm¬
lich im Winter mehr weiß sind als im Sommer .

Das Vaterland ist nicht allein Lappland , sondern
sic halten sich auch in Spitzbergen nnd Hudsons -
bay , und in mehreren nördlichen kalten Gegenden
auf. Sic » ähren sich gleich den Schneehühnern ,
von den Birkenbäumen , jedoch fressen sie auch Hanf -
saamen , Haber , Erbsen und dergleichen . Wenn der
Winter sehr kalt ist , kommen sie weiter herunter in
die südlichen Theile von Schweden , Preußen und
Polen , und kehren im Frühjahr wieder zurück . Man
hält sie , ihrer schönen Farbe wegen , in Schwe¬
den in Kästchen , und macht aus ihrem Fleisch eine
fürstliche Delicatesse .

2 . Der Wintervogel . Lmderj ^ a Hye - W^ er -
rrmlis . Vogel .

Dicker Vogel war von dem Ritter vorher un - malir .
ter dieHinken geordnet , und Latesby nennet ihn
den Schneesperling . Er ist von oben schwarz und
miten weiß , und wohnet auch in dem mitternächtli -
Ak Z "ienca . Man x§ ^ te ihn also vielleicht für

des obigen halten , allein der
Ritter will solches nicht zugeben .

Lmnell . Theil . Nn z . Die
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z . Die graue Ammer . Lmder ^ s ivu .

Graue , .
Ammer . Iiarrs .
lVliÜL -

rir . Dieser Vogel wird Wliaris genennet , weil er von

unten mit unzähligen kleinen schwarzen Puncten , als mit

Hirskörnern besprenget ist , sonst aber ist er grau ,

und , nach der Meynung des Ritters , dem vorherge¬

henden sehr verwandt . Das Vaterland ist Europa .

Ortolan 4 « Der OttolüN . Lmbcrjra » ortuiäng .

Es wurde sonst der Name I 'lorwlarms von

^ ab . vielen Schriftstellern für das ganze Geschlecht dieser

XXV . Vögel gebraucht ; doch der Ritter eignet ihn nur

6§ - 4 - allein der jetzigen Art zu , welche auch von Alters

her Ortolan hieß , vermuthlich weil er sich fast al¬

lenthalben in denHecken der europäischen Kunstgär -

tcn aufhält , und dieselbigen durch seinen Gesang ,

besonders des Nachts angenehm macht . Die übri¬

gen Namen dieses Vogels sind französisch Orto -

lan ; englisch I ^ orwlLne ; iraliänisä ) Ortoluno ;

venetiamsch Vorcüno . Zuweilen wird er auch

Regenvogel genennet . Der Herr Hajselquist

hat diese Vögel auch in Egypten gefunden , und

man vermuthet , daß sie aus Europa dahinziehen .

Sie sind gerne in den Weinbergen , und auf besae -

ren Feldern , leben vorzüglich vom Heidekorn und wer¬

den außerordentlich fett , weswegen man ihnen in

Frankreich sehr weit nachgehet , um sie als eine

Delicatesse für die Küche zu fangen . In Gmirna

sind sie häufig , wo sie sich auf den Kirschbäumen auf -

haltcn , und die Kerne derselben essen .

Die Gestalt und Farben dieses Vogels find

verschieden . Der Ritter beschreibet einen mit einem

grünlichten Kopfe , der am untern Kiefer gelb ist ,

und dessen Angenring , oder vielmehr die Augenlie -
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drr kahl und gelb sind , so daß die Augen in einem
nakten gelben Ringe stehen . Die Schwingfedern
deßelben sind schwarz , und die drey ersten davon
haben einen weißen Rand ; die Schwanzfedern sind
gleichfalls schwarz , ausgenommen daß die zwey äus-
sern nur allein am äußern Rande diese Schwärze ha¬
ben . Hb . XXV . 4 .

Der Verschiedenheiten , die andere Schrifstellec
anführen , wollen wir jetzo nicht gedenken , weil ei¬
nige davon mit unter den folgenden Arten befindlich
sind .

5 . Die Goldammer . Lmberira ei - ammA '
rrmella Litri-

Die Franzosen nennen diesen Vogel eben so -
wohlals den Grünling : Verllier , und die Schwe¬
den OrcemnZ . Er ist aber gelb , daher er mit
Recht ooldammer , holländisch Oeelvink , und
OeelZors ; englisch Vollem - Üummer genennet
wird . Er nistet auf den Feldern , aaset auf die
Kohlraupen , hält sich im Winter bey den Bauern¬
scheuern und Dörfern auf , und ist nicht größer
alsein Sperling . Was die Farbe betrift , so ist er
oben schwärzlicht »röthlicht - und graubunt, unten aber
gelb ; an der Brust blaß kastanienbraun , gelb - und
olivenfärbig bunt ; der Kopf ist gelb und mit brau¬
nen Flecke », besetzt ; der Schwanz ist schwärzlicht,
" ur smd die zwey äußern Ruderfedern mit einem
schiefen weißen Flecken bezeichnet . Der Schnabel
»st braun , und die Füße sind gelblicht .

6 . Die Olivenammer . Lmberira Oli - 6 'Ottvene
VLLLL . ammer .

- . / 'Hält die Benennung , weil er obenher ce » .vlwenfarbig , und unten nur etwas mehr weißlicht
Nnr ist ;
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ist , die Kehle ist pomeranzenfarbig / und über die
Brust gehet eine schwarzlichte Binde . Das Vater ,
land ist Sc . Domingo .

Afn 'ca , 7. Die afrikanische Ammer. Lmberi - s

Or !x ist ein Name / der aus der Darbarey
Herstammet / und wurde ehedem den Haselhühnern
beygeleget ; wie denn « ich eine gewiße Art von wil ,
den afrikanischen Ziegen damit beleget wird . Da
nun dieser Vogel aus den innern Theilen von Afri¬
ka hcrstammet , so ist ihm auch dieser africamsche
Name gegeben worden . Er ist grau / an der Stirn
und am Bauche weiß / Hals und Steiß sind gelb /
der Schnabelist schwarz . Indcßen zweifelt der Rirrer /
ob er würklich zu den Kernbeißern gehören mögte ?

8 . 8 . Die indianische Ammer . Lmberi' 22

Vermuthlich ist (^ uela auch die indianische
Benennung dieses Vogels . Der Schnabel ist dick
und kegelförmig wie an den Kernbeißern , aber nicht
vmgekrümmet . Die Kiefer hingegen sind wie die
Kiefer der Ammer beschaffen . Die Stirn ist allent ,
halben um den Schnabel herum schwarz ; der Kopf/
die Schultern und Flügel sind grau und schwarzge ,
fleckt / wie an dem gemeinen Sperling . Brust und
Bauch sind weißlichtroth ; die Schwing - und Rudcr -
federn sind schwarzlicht / aber allenthalben mit einem
grauen Rande umgeben / die Füße und die Krallen
sind hallroth / der Schnabel ist hochroth .

nische .
Orix .

Orix .

(^ uela .

9. Die
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Die cavsche Ammer. Lmb - « - » ^

« °m vsrg -bürg - r>- r guten ^ sfiiung o -.

ÜÄÄ .? ° « - >ch -" -» - e - B -ckm, - dt - schwärz.
lichte Binde hat .

10 . Die louiiiamsche Ammer . Lmb - iir » „

I- uäovicisns . A 5

Der S « » ad . I ist räthllcht mit Wwätrstch , - , . KL .
Flecken , über den Wirbel gehet ein schwarzer Bo¬

gen . Sonst ist die Farbe von oben grau , unten blay .

Die Brust ist roth .

II . Die Zipammer. Lmberira eia .

Wir haben vorher eine Zipdrossel beschrieben , amer .

und diesen Vogel nennen wir darum Zipammer ,

weil er beständig unter dem fliegen in der Luft Zip *

Zip , schreiet . Er ist röthlicht , und am Kopfe mit

eingesprengten schwärzlichten Linien bezeichnet ; dre

Augenlieder sind weiß . Er hält sich auf den Wie¬

sen und offenen Feldern auf , und wird in den südli¬

chen Theilen von Europa gefunden .

Was die besagten Linien auf dem Kopfe be -

trift , so gehet die eine aschgraue senkrecht den Kopf

herunter , welche schwarze - und rostfarbig bunte Sei¬

ten hat . Ueber die Schläfe gehet eine weiße Linie ;

von den Augen aber bis zur Wurzel des Schnabels

gehet ciue schwarze Linie . Der Hals ist unten asch -

farbig , Brust und Bauch rostfarbig , der Rucken

roth « und schwarzbunt . Die Flügel an der Wur¬

zel sind aschgrau , dieRuderfcdern schwärzlicht , jedoch

N nz ß » d
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Gesteck «
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Lirlus .

1 ? .

i Astati¬

sche .
kanu -

lisris .
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sind die zwey äußern zur Hälfte weiß , und die mit ?

lere ist braun .

ir . Die gefleckte Ammer . Lmberin
Orlus .

Dieser Vogel führet beym AlVrovand schon

den Namen Lirlus . Er ist grau , und hat eine ge¬

steckte Brust . Die Augeulicder sind gelb , und die

zwey äußern Rudcrfedern haben einen weißen keilför¬

migen Flecken . Er wohnet in den südlichen Thei «

len von Europa .

iz . Die asiatische Ammer.
kamj1iLri8 .

Lmberira

Dieser asiatische Vogel ist oben aschgrau mit

braunen Flecken ; am untern Theil des Rückens und

in der Gegend der Flügel gelb , unten aschgrau , die

Dcckfedern des Schwanzes , wie auch die Spitzen

der Ruderfedern find weiß . Kopf und Schnabel

sind schwarz , der Steiß aber gelb . Er wurde sonst

unter die Bachstelzen gezahlet . Die linneische Be¬

nennung k ^ mi1iari8 kommt daher , weil er die Men ,

schen gar nicht scheuet .

, 4 . 14 . Der Gelbling . Lmberi ' 23 siaveols .
Gelb .

Nng . Die Stirn und die Kehle find gelb , übrigens

riaveo - aber ist er grau , und halt sich in warmen Gegenden

auf .

* 5 . IZ . Die Amazone . Lmderlra ^ M32ona .
Amazo « ^

n « Dieser Vogel ist nicht größer als eine Meise ,

Arnaro . hat einen gelben Wirbel , weißlichten Bürzel , und

nr . zst
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ist übrigens braun , ausgenommen , daß die Flügel
von unten an der Wurzel weißlicht sind . Das
Vaterland ist Suriname .

einen Reißftcsser , diesen wollen wir also zur '-2er,
änderung einen Reißdieb nennen , indem er auf
der Insel Euba in America wohnet , wo er sich
vom Reiß nähret , und wenn dieser alle ist , so ziehet
das Weibchen allein nach Carolina hinüber , da¬
her er auch bcy etlichen Schriftstellern der caroli »
nische Drrolan genennet wird . Das Männchen
ist von oben braun , im Nacken röthlicht , am Bau¬
che schwarz , und die Ruderfedern sind zugespitzt .
Das Weibchen hingegen ist über und über grau ,
und folglich von dem Männchen ganz und gar un¬
terschieden ; doch sind ihre Schwanzfedern ebenfalls
wie am Männchen zugespitzt .

17 . Der Rohrsperling . Lmberirs ^
5ctioenicIus . Rohr -

, sperliittIn den europäischen Binsen « und Rohrgcbü - Sclwe -
fchen hält sich ein kleiner Vogel auf , der unter dem niclur .
Namen Rohrsperling bekannt ist . Der Kopf ist
schwarz , der Körper grau und schwarz mclirt ; die
aussern Ruderfedern haben einen keilförmigen Fle ,
A " ' ^ den Hals gehet ein weißer Kragen , die
-Zacken sind röthlicht , und er hat in allem das An -
ec ^ meinen Finken , ausgenommen , daß der

schwarz , der Halskragen weiß , die Backen
» " " d die Augcnlieder blaß sind ; zu geschweige » ,
der Schwanz auch deutlich scheerenförmig ist .

iL . Der Reißdieb . Lmberira Ory -
rivora .

Or ^ ri-
Norber laben wir unter den Rernbelssern vors .

Nn 4 18 . Die
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i8 . Die Pavageyammer. Lmberirs

' 8 - klitlaca .
Para «
äM " " Die gegenwärtige Ammer , die von dem Se «

^ ' ba , nach ihrem Vaterlande , der brasilianische
Link genennet wird , ist aschgraubraun , hat gelbe
Flügel , und zwey sehr lange Rudcrfedern , doch
sind sie solang nicht , als in der folgenden Art , weil
aber die gelben Flügel gegen dem übrigen aschgrauen
Körper so papageyenartig aussehen , so ist sie auch
mit diesem Namen belegt worden .

iy .
Para «
dieß «ammer .
kars6i -

lsea .

I ' ab .XXl .
« L 4 -

19 . Die Paradicßammer . Lmberna

Die Paradießvögel haben am Steiß zwey aus«
serordentlich lange Federn , und weil dieser Vogel
gleichfalls zwey vorzüglich lange Rudcrfedern hat , so
folgen wir dcmLinne , und nennen ihnparadieß «
ammer . Die Franzosen nennen ihn Venve ,
und die Holländer odcrVDittwe ;
diesen Namen aber wollten wir nicht behalten , weil
nachher I§o . 21 . die Wittwe folgt .

Es kommt dieser Vogel aus Angola in Afri¬
ka , legt , gleich den Pfauen , seine Schwanzfedern
ab , und bekommt sodann ein ganz anderes Ansehen ;
denn im Sommer ist er glänzendschwarz , am Halse
obenhcr rostfarbig , an der Brust glänzend kastanien¬
braun , die Schwanzfedern aber sind schwarz ; des
Winters hingegen ist er oben röthlicht , mit brau¬
nen Flecken , unten weiß . Der Kopf ist weiß und
schwarz bandirt ; die Schwanzfedern sind schwärzlich¬
braun , am Rande röthlicht ; die Füße , wie im
Sommer , fleischfarbig . Gestalt und Größe kommt
nur einem Sperling überein . Der Schnabel ist

bley -
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blenfärbia , und was den langen Schwanz betrift ,
so sind die vier Mittlern Federn länger als der Körper ;
die scchsfolgenden beyderseits noch länger , und endigen
sich fadenförmig ; dann wieder fünf folgende sind
viermal so lang als die sechs innern , und etwas si¬
chelförmig gebogen , und an der Einsenkung ihrer
Wurzel hängt eine lange borstenartige Feder herun ,
ter . lab . XXI . 4 -

22 . Der Langschwanz .
Lerena . Lang «

schwanj .
Serena .

so
tlckch
/ me ,
>icr >rti

inW
nzs-dkr
lnse^ ^

Obgleich dieser Vogel der einzige nicht ist , der
einen langen Schwanz hat , ( wie wir aus obigem
ersehen ) , so wollen wir ihn doch durch diesen Na¬
men von jenem unterscheiden , da der Schwanz doch
ein richtigeres Vcrhältniß hat , und keilförmig ist,
ohnerachtet die Mittlern Federn sehr lang sind . Vor¬
ne am Kopfe hat er einen schwarzen Flecken , der
Wirbel ist roth , die Füße sind grau , der Schnabel
roch , und die Deckfedern der Flügel weiß . Ver -
muchlich geben ihm diese letztem ein munteres und
heiteres Ansehen , daß er deswegen von dem Ritter
Serena genennet wird . Er ist Brissons kleine
Wittwe , aber das Vaterland wird nicht bestimmt .

21 . Die Wittwe . Lmberira Vi6us . - I .
Wittwe .

Dieser indianische Sperling mit langem Viöua .
Schwänze wird vom Briffon , zum Unterschied des

die große Wittwe genannt , und diese Be¬
nennung entstehet von der weißen und schwarzen Far -

- obenher schwärzlicht , unten weiß ,
dem " ^ cr lange zugespitzte Schwanzfe -
SchnM ist roch . ^ E " ^ la « S sind ; der

Nv ; rr . Die
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2 - . 22 . Die bunte Ammer . Lmberirr

den Deckfedern der Flügel , gleich der vorigen ,

weiß . Schnabel und Füße sind roth , und Angola
ist das Vaterland .

2z . Die Königsammer . Lmberira

Wir haben Geschl . 54 . ^ 0 . r . den Königsvo¬

gel , aus dem Geschlcchte der Paradießvögel be¬

schrieben , und in einer Anmerkung rar . ge¬

sagt , daß daselbst nur drey Arten erscheinen , weil

der Ritter die übrigen unter andere Geschlechter ge¬

bracht hat . Dieses zeiget sich nun hier , weil

dieser Vogel einen nämlichen Schwanz führet ,

als wir von dem paradießvögel I ^ o . i . p 3 § .
199 . beschrieben haben , und in dieser Rücksicht

kann er auch Römgsammer heißen ; denn die

vier mittler » Ruderfedern sind noch zweymal län¬

ger , als der Körper , und nur an der Spitze

mit einem Bart versehen . Er ist nicht größer

als ein Hänfling , oben schwarz , unten röthlicht ,

und der Hals ist gleichfalls röthlicht . Schnabel

und Füße sind roth . Er hält sich in America

auf .

24 . Der Pubst - Vogel . kmberna

Nach der lateinischen Benennung : ( ÄI8 ,

sollte er Lerchenammer heißen ; er wird aber
Padst ,

Bunte
Ammer .
krinci -

palir .

krincipslitz .

Sie ist obenher bunt , an der Brust roch , an

2 ; .
KönigK
ammer .
k >e§is .

Liris .
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- NibG pabst , holländisch kaus genennet , vielleicht

weil er dreyfärbig ist . Die Amerikaner , ( denn
rr ist in Nordamerica zu Hause , ) nennen ihn

, (Mwtotl . Der ganze Kopf und der Hals sind
blau , der Rücken , die Flügel und der Schwanz

kr «U sind obcnher grün , von unten aber ist er allenk ,
halben gelb ; doch ziehet sich das Gelbe an der
Brust ins dunkle .

. , Das Weibchen ist blau , und nur an dem
MM Bauche weiß , wird aber im Winter fast ganz

grau . Das ist die Eigenschaft von dem blauen
Flachsfinken des Catesby , welcher ein Bergvogel
ist , und in Carolina überwintert ; da hingegen
der drcyfarbige Finke gegen den Winter weaziehek,

ro / , " "d " " l den Pomeranzenbäumen nistet.
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^ . - 77- 24

m . Geschlecht . Merlen .
kotier : lan ^ AtL.

einem , entweder ausländiscken oder aus

^ dem Griect ) isct ) en zlisammengeschmolze -

nen Wort , das vielerley , aber lauter unbestimmte ,

und nicht wohl anzuwcndende Bedeutungen haben

kann , belegt hier der Ritter ein Geschlecht der

Vögel , das wiederum aus andern zusammen gestü¬

ckelt ist , und worunter verschiedene , besonder -

fremde Vögel Vorkommen , die von je her , bey an¬

dern Schriftstellern Merlen , oder Ammern ,

oder Finken , oder auch Maisen hießen . Ver -

muthlich ist aus dem brastlianiscben

iLNAura gemacht , weil diese brasilianische Vögel in

diesem Geschlechts Vorkommen . Wir wollen den er¬

sten deutschen Namen zum Geschlechtsnamen wäh¬

len , und sie alle Merlen heißen . Wie sie aber auS -

sehcn müssen , das werden nun die linneische Kenn¬

zeichen lehren .

Der Schnabel »st kegelförmig zugespitzt , ohne

besonder »» Rand , an der Wurzel etwas dreyeckigt ,

und mit der Spitze abhängig . Wir betrachten von

solchen Vögeln 24 . Arten , wie folget .

r . Die schwarze Merle . Tantra

Sie ist obenher schwarz , aber au der Stirn ,sn - er Kehle und Brust scharlachfarbig . Edwards
> nen -

cs"
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ENtt sie - ine Merle , Briffon einen Fliegen ,

vallas einen Neuntoder mit dem Zunamen
. und facapa ist der brasilianische Name.

Das südliche America ist das Vaterland .

2 Die scharlachfärbige Merle. Tanggrs
Lresilis . lachfar¬

bige .
Hier soll Lresilia sowohl ans das Vaterland/ Lrelllir

als auf die Farbe des Bresilholzes sehen . Denn jenes
en ckl Westindien , die Farbe aber ist wie Schar-
M « ^ ch , ^ ch sind die Flügel und der Schwanz schwarz . Die
U » Brasilianer nennen diesen Vogel lye piran§L ,
Wbeym Briffon heißt er eine Merle, beym Aldro -
W « vand ein Sperling . DieMepicaner nennen ihn auch
M B ekilwtoü ) wie No . 24 . des Ammergeschlechts . Der
SchM wirrer vergleicht ihn der Größe nach mit den gemei»

nen Finken , und sagt , daß er über und über blutroth ,
mm " , oder purpurfarbig , überhaupt aber ein zierlicher Vo -

Vn gxs sty . Der Schwanz scy rund , und nebst den Flü -
rnM gcln schwarz , der Schnabel schwärzlicht , und von un -
VW ten an der Wurzel weiß .

m z . Die rothe Merle. rubrs .
jcKir Dieser Vogel kommt aus Lanada , ist roth, Merle,

und hat nur schwarze Flügel , und einen schwarzen k.ndr » .
Schwanz , dessen Federn weiße Spitzen haben .

4 - Der Gabelschwanz . IsnaZra ^ a - ^ 1-
cLrilru , schwänz .

Die Brasilianer haben ihm den Namen In - n »
gegeben . Er ist zwar auch schwarz , ziehet

dieFlügel sindvonunten
E ^ " derfedern stehen von einander abge¬

sondert , so daß der Schwanz gabelförmig ist .
s . Di e '
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Diolet -

färbige .
Viola -
cea .

5 . Die violetfärbige Merle.
Violacea .

Sie wirdoben violet , und unten hochgelb von

dem Ritter avtzegeben ; doch ist - aö Männchen oben

glanzend schwarz , unten aber und an der Stirn gelb ;

das Weibchen oben grünlicht , unten olivenfärbiz

gelb , und an der Kehle aschgrau ; der Schwanz ist

bey ersterem schwarz , bey letzterem ebenfalls asch ,

grau . Diese Vögel find kleiner als die Sperlinge ,

und waren vormals den Finken beygczahlct . Die

Brasilianer , ( wo fie zu Hause sind , ) nennen sie

leitli . Sie werden aber auch in Lajenne ge «

funden .

> «.
Blaue .

Grüne.
6xrol » .

7. Die grüne Merle . l ' angArs Oyrvis .

6 . Die blaue Merle . lanLAra

K

S-

ek-

^ Diese Merle ist blau , und hat braune Flü -

^ anes . Das Vaterland ist Carolina . Sie wird von

Laresby der blaue Hänfling genannt , dergleichen

wir auch bey Ao . rg .. des vorigen Geschlechts an »

geführet haben . Vielleicht sind diese Arten mitein¬
ander verwandt .

Dieser Vogel stund vorher unter den Finken .

Er ist grün , hat einen rochen Kopf , gelbes Hals¬

band , und eine blaue Brust . Vom Edwards wurde

er Grünling genannt . Er ist nicht größer als der

Flachsfinke , und wohnet in Peru und Suriname

8 . 8 . Die gelbe Merle . iLnssra Oi3N3 .
Gelbe . . .
Lsjana . Sie ist oben dunkelgelb , hat einen grünen Rü -

cken , rochen Wirbel und schwarze Backen . Das

Vaterland ist Lajenne . '
9 . Der
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, . Der Mler . sr » r - .
Er ist über und über kohlschwarz mit einem

Pechglanze , auch ist sogar der Schnabel schwarz ,
i7dock Met der Rucken , wie bey den Raben , et¬

was aufs blaue . Die Größe ist wie ein Staar , und

das Vaterland ist Ostindien . Der Rttrer hatte

ihn vorher unter dle Ammern gebracht «

knfL ,

e Spsi

ahlci .

) n«

lajem

dcizÄ

ihlchm

ktm ^

6ff

denK

, srl » °

Dr ^

Sii ^ '

t

ro . Die mericanische Merle . 13NL -era ^ lexicäNL . Meri -
o canlsch .

Sie ist oben schwarz , unten gelb , Brust und

Steiß aber sind blau . Sie wohnet in Lasenneund ^ '

Mexico , und wird von den Indianern louunk -

totoü genannt .

ii . Die Paradiesmerle . IsnZArs ^ rao .

Unsere Benennung ist aus dem Edwards ge -

nommcn , die Lmneische aber ist der brasilianische 1 ' stro .

Name , unter welchem er beym Seda bekannt ist .

Sie ist violetfarbig , auf dem Rücken schwarz , am

Steiß gelb ; der Kopf ist grün , Brust und Flügel

sind violet , und diese Farben spielen schön durchein¬

ander . Die Füße und der Schnabel , wie auch die

Krallen find schwarz , wie an den Spechten « Das

Vaterland ist Lajenne und Brasilien .

12 . Der Weißschnabel , laus ^ i-a al -
birostris . schnabeltUdiro

Dichr Vogel ist schwarz , hat auf den Flügeln

d ander Wurzel des Schwanzes einen gelben Fle -

cker wM ? ' A ^ en Namen vom Schnabel , wel¬
cher weiß gl . Diese nämlich « Art ist von dem Rir -

rer
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ter aus Versehen , unter ^ o . r8 . noch einmal M
dem nämlichen Namen und eben der Beschreibung an
geführet .

r ; .
Purpur - IZ . Die Purpurkehle . lansFra ZU .

Oula - lariL » I
k !§

Der fetzige Vogel erhalt den Namen von der
purpurfärbigen Kehle , da er übrigens von oben
schwarz , und unten weiß ist , auch einen schwarzen
Kopf hat . Man findet ihn in America .

14 . Die cajennische Merle . l ^ ngAta
ni ,che cayans .
Merle .
c , znns . In Lajenne nicht allein , sondern auch in

Mexico und Brasilien wird ein Vogel gefunden ,
den sie 6uirL - senoiL nennen . Er ist glanzend
schwarz ; auf beyden Seiten der Brust aber , und
an der untern Seite der Flügel gelb . Dieser und
die mehreste vorhergehende Vögel, sind lauter lan -
§arL8 der Brasilianer .

Fast - 15 . Die brasilianische Merle . UnsgrL
lianische Lraliiienlis .

Lralili -

enüs . Die Stirn , Brust und obern Theile sind schwarz ,
der Unterleib ist weiß , die Kehle aber . und der Steiß
sind bläulicht.

Domin- Die Domingische Merle, lanagrs
gische . Dominica .
Oomi -
mva . Sie ist oben braun und schwarz gefleckt , un¬

ten weiß , und gehöret mit der vorigen Art , zu den
brasilianischen Tangaren .

17. Der
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17. Der Cardinal. kMtsns .
Drisssn nennet den jetzigen Vogel den brau¬

nen Cardinal , Edwards das braune Rorbkck leben .

Rai die indianische Merle , und der Ritter hatte

ihn vorhin unter die Ammern geordnet ; nunmebro

stehet er unter den Merlen , und wird vermut¬
lich scmer Grösse Halben Mlitsris genennek , da er

g-ch w >- cm Skaac ! sk. Lr HM fich
Asien als auch in America auf . ^

r» arö
l gefM
ji Almra

18 . Der Weißschnabel, isn ^ rs slbttoKris .
Siehe ^ lo . ir . Denn es ist der nämliche Vo¬

gel unter eben dem Namen , doch ist dieser Jrrthum

besser zu leiden , als wenn die nämlichen Vögel unter

andern Namen in andern Geschlechtern noch einmal

Vorkommen .

19 . Der Bischof. IsnaZra Lpi lcopus .
Er ist aschgrau , doch sind die Flügel und der

auswendige Theil des Schwanzes himmelblau . DaS
Vaterland ist Brasilien .

2O . Die graue Merle . l ' snLZrL Sa -
)?3c3 .

"H Die Farbe ziehet sich ins graue , und die Flü¬
gel sind etwas bläulicht . Die Brasilianer , wo
dieser Vogel zu Hause ist , nennen ihn 8a ^ ucu . -

21 . Die gesprenkelte Merle . lanLzra
xunÄLra .

Sie ist grün und schwarz punctirt » unten ab
gelblicht weiß . Man nennet sie auch die grunc
steckte Masse. Das Vaterland ist Ostindien .

Linne II . Theil . Oo " . D

17 . z
Cardi¬

nal .

IVlilits .

rir .

18 .
Weiß¬

schnabel ,
Llbi -

rolkriz .

ry .
Bischof .

Lpil 'co -
pus .

20 .
Graue

Merle .
La ^ aoi».

2t .

Ge¬

sprenkel¬
te . ? un -

Qsta .
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22 .

Brasi¬
lianische
Grün¬
ling .
Virenr .

22 . Der brasilianische Grünling . Tana -
Virens .

Er ist oben grün , unten gelblicht ; die Backen
und die Kehle hingegen sind schwarz . Er wohnet
in Brasilien , Peru und Mexico .

2 ; .
Schwärt -
gelbe -
LKIoro -
tic » .

2z . Die schwarzgelbe Merle ,
(^ NiororicA .

Die Benennung ist von der Gelbsucht Hergenom ,
men . Der Vogel ist oben glänzend schwarz , aber
an der Stirn , Brust und Bauche gelb , und die äus¬
sere Ruderfcder hat an der inncrn Seite einen weis,
scn Flecken . Er kommt von Eajenne .

24 . 24 . Die Haubenmerle . I ' rns ^ rs Lriüsrs .
benme 'r - Gleichwie cs fast in allen Geschlechtern Vögel
le. mit Hauben gicbt , so finden wir hier auch eine
crisia Merle , die einen pomeranzenfärbigcn Fcderbusch füh .
t » . rer , an der Kehle und am Steiß dunkclgelb , übri¬

gens aber schwär sticht ist , jedoch sind die Flügel von
unten und die Ncbenflügcl weiß . Sie stammet eben ,
fals von Lasenne her .

ew k Bcy dieser Gelegenheit führen wir noch eine
gasiaris Merle von Madagaskar an , welche daselbst Oron -

§0 gencnnet wird . Diese ist obenher grünlicht
XX ^ >warz , deßgleichen sind auch die Schwing « und

Ruderfedern schwarz und haben einen grünen Rand .
Allein das merkwürdigste bestehet in einigen schma¬
len gerade in die Höhe gerichteten Federn , welche
an der Wurzel des Schnabels bey der Stirn hinan -
steigen , und deren etliche fast zwey Zoll lang sind.
Der Schwanz ist gabelförmig . Der Schnabel und
die Füße sind schwarz . Wir theilen die Abbildung
l ^ d . XX . tiA . z . mit .

nr . Ge -

-

>

«st .
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kasser : prinZjüs .

s » v Xir kommen nunmehro auf ein Geschlecht ,
welches durchgängig hinlänglich bekannt

ist , und lateinisch : krinAillu ; französisch : „ ung .
km ^ on ; holländisch : Vink , genennet wird .
Die deursche Benennung Link scheinet von dem
Laut hergenommen zu seyn , welchen diese Vögel
von sich geben . Jedoch kommen in diesem Geschlech -
tc nicht allein die eigentlichen Finken vor ; sondern
auch die Zeißige , Canarienvögel , Sperlinge , und
andere mehr .

Der Schnabel ist kegelförmig , gerade und zu - Aeschl .
gespitzt , und durch dieses einfache Kennzeichen bringt
der wirrer die Z 9 . folgenden Arten in dieses Ge - ^
schlecht .

i . Der lapländische Fink. krin ^ iHa
I^ pponica .

Der Herr Rudbeck gab diesem Vogel den
Flamen lapländischer Distelfink , und dabey ließ
es der Ritter bewenden ; Brisson aber giebt ihm
den a kamen kmgon 6e NontuAns , oder der große
^ ergfink ; mdcm er größer als die andern Finken
L' Der Kopf , die Gurgel , Kehle und Brust sind
schwarz , der Bauch aber , der Bürzel und die Au¬
genlieder sind weiß . Der Hals ist obenher rostfär -

Oo r big ,

i .
Laplan -

discher .
I ^ appo -nlc » .
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big , der Körper von oben muschelfärbig , und schwarz
gefleckt ; die erste Rudcrfeder ist am äußern Rande
weiß . Das Vaterland ist Europa .

2 . Der sunnamische Fink . knnZillL
r .

Surina >
Mischer .Lurina .
in » .

8urinLma .

Dieser Vogel ist grau , die ersten Schwmgfe »
dem find an beyden Seiten , aber nur an der Wur¬
zel und an der Spitze weiß . Die Seicenruderfedern
find nur inwendig weiß , die folgenden aber haben
weiße Spitzen ; das übrige an den Flügeln und am
Schwänze ist schwarz , der Bauch hingegen ist weiß .
Das Vaterland ist Suriname .

^ z . Der Buchsink . krinZiIlL Soelebs .
linket Diese Art ist der eigentliche gemeine Fink , wo .
coeisbr her das ganze Geschlecht den Namen erhalt . Grie¬chisch heißt er 8pi ?.a ; lateinisch : kiMAilla ;

französisch : k 'm ^ on , kinion , Ormion und
t^ uinion . Englisch , schwedisch , holländisch
und deutsch : Fink , oder auch englisch : Ld3k-
kinlr̂ das ist : Spreufink , weil er aus dem Spreu
die übrigen Körner hervorsucht ; und bey uns :
Schildfink . Unsere Benennung Buchfink ist von
seinem Aufenthalte hergenommen , indem er gerne
in Buchenwäldern und Hecken fitzet . Loe1ek>8 aber
wird er genennet , weil er eine Zeitlang ausser der
Ehe lebet ; denn das Weibchen ziehet allein durch
die Niederlande nach Italien , und das Männchen
fingt im Frühjahre , in den Morgenstunden , mit ei »
nem veränderten Tone , und kündiget den Sommer
an . Er ist an seinen Gliedern schwärzlicht ; die
Schwingfcdern find an beyden Seiten weiß , und
die ersten drey davon haben gar keine Flecken . Zwey

Ruder -
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Ruderfedern sind auch weiß , aber schief gefleckt.
Das Männchen hat am Kopfe einige Haare . All¬
dem Walvfinken macht der Ritter unter dem Na¬
men Sylvia eine Nebenart. Das Vaterland ist
allenthalben in den Wäldern , Gebüschen und He¬
cken von Europa . Man findet sie im Winter
und Sommer , doch ungleich mehr Weibchen als
Männchen . Um Michaelis herum ziehen sie
schaarenweise zu hundert und tausenden herum , und
fallen nieder , da sie denn durch Schlagnetze auf den
Vogclheerden , wie bekannt ist, öfters zu fünfzig und
hundert in einem Zuge gefangen werden , und im
Herbste eine niedliche Speise abgcben . Bey dieser
grossen Menge wird man denn auch einen große»
Unterschied in der Farbe und in der Zeichnung ge¬
wahr , denn man findet weiße und braune ; die mei ,
sten jedoch sind oben grau und unten weiß , und die
Größe ist wie ein Sperling .

Den Männchen werden oft die Augen au -ge ,
brennt , weil sie in der Blindheit besser und schöner
pfeifen lernen . Allein wir gönnen ihnen , so lange
sie leben , ihr Gesicht , und wollen ihren Gesang
gerne entrathen , da wir genug sehende Sänger un¬
ter ihrer Bande haben .

4 . Der Bergßnke . krinZills Uomj - Berg,

Er heißt griechisch ; Orolpira ; französisch :
Pineon üesXräsnnes ; schwedisch ; d-orrczumr ;
enallsch : LramdlinZ ; holländisch : Reep und
LerZvink. Sr ist etwas größer als der vorige,
die Flügel sind von unten hochgelb , der Schwanz
etwas gabelförmig , der Schnabel gelbucht , und
die Füße sind grau . Weil er sich in den emo -d ' e Fuße sind grau . Weil er sich

krinAillu . sinke.
fririM -

O 0 z päi -
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7 -
Distel¬
fink.
Lar6u -
elis .

1 - sk .
XXV .
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päischen Wäldern aufhält , so wird er auch Wald ,
flinke genennet .

5 . Der schwedische Fink. kUnZillL
^ ulenliä .

Der Herr Rudbcck hat diesen Vogel in Luloa
in Schweden abgcbildet , und daher sind obige
Benennungen entstanden . Er hat die Größe unserer
Distelfinken , ist oben braun , an den Schultern
und an der Brust roch , und die Flügel sind schwarz ,
haben aber röche Flecken .

6 . Das Rothauge . k> inMu Llytdropk -
tälML .

Er ist schwarz mit einem rochen Glanze . Der
Bauch ist röthlichr , und die Flügel sind weiß ge¬
fleckt . Die Augen sind fcuerroth , uud dieses gab
Anlaß zu obiger Benennung . Das Vaterland ist
America , besonders aber hält er sich in Caroli .
na auf.

7 . Der Distelfink , Ssröuelis .
Weil dieser Vogel in seiner Frcnheit des Win¬

ters den Saamen der Disteln vorzüglich zu sei¬
ner Nahrung sucht , so wird er griechisch :
tkib ; lateinisch : LarclueliL ; italienisch : Lar -
ckello ; französisch : Eknrclonnerer ; englisch :
IchiMe kincch ; holländisch und deutsch : vi -
Kelvinlc gencnnet . Weil er aber auch zugleich zier¬
lich in seinen Federn aussichet , so hat er auch andere
Namen bekommen , als griechisch : Cdr ^ lomitris
oder ? oiiciIu8 ; lateinisch : ^ urivittis ; spanisch :
kintacilAo ; englisch : 6o ! 6 - kinck . Da nun

die »
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dieser Vogel auch in einem Käfig kann gewöhnet

werden , sein Wasser mit einem Eimerchen an einer

Kette in die Höhe zu schöpfen , so wird er auch hol¬

ländisch : kutter , oder ^ runnenzieher und

Schöpfer ; deutsch aber Stieglitz genannt .

Man hat Distelfinken mit einem weißen , schwarzen Gestalt,

und auch gestreiften Kopfe ; gemeiniglich sind sie

braun , haben einen rothen Kopf , schwarze Flügel ,

und ein gelbes Band über selbige . Auch findet man

ganz weiße , dcßgleichcn schwarze mit einem gelben

Kopfe , und Dastard - Stieglitze . Nach dem

Linne sind die Schwingfedern vorwärts gelb , die

äussere hat keinen Flecken ; die zwey äusscrn Ruder -

federn sind in der Mitte , die übrigen aber an der

Spitze weiß . Im Herbste sind die Schwing - und

Rudcrfedern an den Spitzen weiß , im Frühjahre

aber schwarz . Die Schultern des Männchens sind

schwarz , am Weibchen aber aschgrau , letzteres singt
auch nicht so schön und stark als das Männchen .

Sie werden fünfzehn bis zwanzig Jahr alt , machen

ihr Nest in Hecken und niedrigem Gebüsche , legen

jedesmal sieben bis acht Eyer , und brüten dreymal ,

als im May , Iunio und August . Wenn sich das

Männchen mit einem Canarienvogel begattet , ent¬

stehet eine Art , die am Kopfe und an den Flügeln

dem Vater , an den übrigen Theilen aber der Mut¬
ter gleichet .

Es werden diese Vögel zuweilen mit dem

Frarsch behaftet , welches vom überflüßigen Hanfsaa -

men entstehet . Sonst sind sie in den Käfigen eben

- VL , als in ihrer natürlichen Frcyheit .- - i_? ^ land ist allenthalben in Europa , vor »
zuglich bey Wachholdergebüschen .
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Grüner b Der grüne Stieglitz . kringMa ^lelbL .
Dieser Vogel kommt unter obigem Namen aus

China . Er ist von oben grün , Kops und Schwan ;
sind roth ; der Unterleib ist mit weißen und schwär«
zcn Westen besetzt . Die Backen sind bläulicht .

y . 9 . Der capsche Spatz . k> m§ili3 Hiario .
Caxsche
Epatz . Kopf und Brust sind schwarz . Der Körper ist
Llario . oben kastanienbraun , und unten weiß . Die vier

Seitenrudcrfedern haben einen schwarzen Strich .
Er ist häufig am Vorgebürge der guten Hof .
nung .

io .
Bcnga«
lischer
Spatz .
^ MÄN -
ckavs .

Ip .. Der bengalische Spatz . kringiUa
SN . ^ msnclavL .

Unter obigem Namen kommt aus Bengalen
ein Vogel dieses Geschlechts , welcher braun , und
mit .röchlichen und weißen Puncken gesprenkelt ist .
Kopf und Steiß sind rothlicht ; der Rücken und die
Flügel find braun , , mit weißen Sprenkeln ; die Ru «
depfedern schwarz mit weißen Spitzen ; der Schnabel
roch . , . Das Männchen ist mehr purpurfarbig , und
das Weibchen mehr aschgrau .

ir .
Granat -
vogel .
6rana -
tina .

I ? . Der Granatvogel . 6ra -
^ nälins .

In Brasilien findet man einen Finken , der
sich vermuthlich auf den Granatenbaumen aufhält .
Der Schwan ; ist keilförmig , der Körper röthlicht ,
auch ist der Schnabel rorh ; Hingegen sind die Schlä¬
fe , der Steiß und der Bauch violetfärbig .

12 . Der
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12 . Der amerikanische Fink , knnzilia

» 3 " dem mitternächtlichen America wohnet

ein Finke / der von oben gelb ist / eine schwarze Stirn ,

^ ( weswegen er Iriüis heißt , ) und braune Flügel hat .

12 .
Ameri »
ramsche .Iriüis .

Der bahamische Fink. knu ^ lia n .Baha .
mische .
Len » .

3m mittägigen America hingegen hält sich ein

v . , anderer Finke auf , welcher oben schwarz , unten

^ weiß ist , und sowohl ober - als unterhalb den Augen

einen weißen Strich hat ; doch ist die Brust dun -

14 . Der havamsche Fink. krinzM -, l . cpiä ->. Hmam.
scher .

Man trist auch in den Wäldern ron der Ha - Kopist » .

,,, , M vana einen niedlichen Finken an , der zwar bestän -

Mist dig singt , aber dergestalt leise , daß man ganz na »

he bey ihm stehen muß , wenn man ihn hören will ,

die H Er ist braungrün und hat über und unter den Augen

-chnabtl sine Binde von gelber Farbe . Die Brust ist schwarz ,

ig , M>! Die Binde über den Augen ist größer als die untere .

Schnabel und Augen sind schwarz ; die Füße aber

15 . Der Herdstfink. krmgilla Hu . HA.. . _ ' ' ^ "

Ä ken a? *" wel ^ En S « r »name einen Fln , mnasts .

r M bia , 7 « d nm ^ nlicht , auf dem Wirbel rostfär -

!. KÄ federn r " ' " s^ lfärblg ist . Die Schwanz .
M stdern sind gleich lang .

rumn3li8 . fink .

O 0 f
16 . Der



^ 85 ZweyteCl . Vi . Ord . Sperlingartige .
16 .Citro »

nenfink .
Lirri -
nella .

16 . Der Citronenfink . kringüis ci -
MneUa .

Er ist grünlicht , hat einen braungefleckten Rü¬
cken , und die Füße sind hellroth . Er halt sich in
den südlichen Theken von Europa auf den Ci -
tronenbaumcn auf.

' 7 . 17 . Der Grünfink . krinZiÜL Zerinus .
Grün »

Eden daselbst flieget auch noch eine andere
Äsrwu ; 2^ , welche etwas grünlicht ist , aber einen weißen

Unterkiefer hat . Der Rücken und die Seiten sind
brauugefieckt , und über die Flügel gehet eine gelbe
Binde .

>8 . iZ . Der senegalische Fink . krmsMs
. Sene - ^ , i

galische . liL .

ea ?/ Dieser ist braunlicht rostfarbig ; am Wirbel und
^ untenher röthlicht . Der Schnabel ist roch und schwarz

gestreift . Das Vaterland ist Senegal .

yUcht , ! y . Der Nachtfink . knngiUL t§0Äis .
^ 'oLiir . Er ist schwarz , und etwas gelb gesprenkelt an

der Kehle und an den Backen roch , der Schnabel
aber ist schwarz Dieser Vogel hat die Eigenschaft ,
daß er mehrentheils des Nachts herum fliegt . Er
wird in Jamaica , Mexico und Martinique ge¬
funden .

Chw - st . 20 . Der chinesische Fink . . krinZilla
sche . Limca -
siiüc » .

Er ist oben oliven » unten mufchelfarbig , die
Flügel und der Schwanz sind an der Wurzel gelb ,
übrigens aber schwarz . Das Vaterland ist China .

ri . Der

x -

^ 4
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21 . Der Schneefink . krin ^ iNa driv3li8 . - l .Schnee-

Die Farbe dieses Vogels ist von oben schwarz , fink ,
« nten aber schneeweiß . Die Schwingfedern der
zweyten Ordnung , und die Deckfedern sind gleichfals
weiß . Die Ruderfcdern sind zwar auch weiß , ha -
bcn aber schwarze Spitzen , und die Mittlern sind
der Lange nach schwarz , doch mit einem weißen Ran ,
de eingefaßt . Das Vaterland ist America .

22 . Der indianische Grünling . krmAiüa

Lur ^ racea . kû / r »
Dieser Vogel kommt fast mit dem Buttervo -

gel aus dem Geschlecht der Kernbeißer , ( Siehe
10 ^ . Geschlecht ! >lo . 28 . ) überein , jedoch ist der
Schnabel anders gebauet . Die Farbe ist grünlicht ,
die Augenlieder aber , wie auch Brust und Bauch
<md gelb , und die ersten Schwingfedern am äußern
Rande weiß . Man trist ihn auf der Insel N ? a »
oera an , deßgleichen am ( ap und in Ostindien .

2z . Der Canarienvogel . krinAiila
LanLriu .

2 ; .
Cana«

rienvo «
gel .

Hb .

Wir kommen nunmehro auf eme bekannte Art , c - na

welche , ob sie gleich aus den canarstchen ^
hcrstammet , dennoch durch ganz Europa in K st XXV .
gen geheget und fortgepfianzet wird , so daß sie l 3 kx , 7 .
in Rußland und Sibirien , in den Hauern vo
nehmer Personen gefunden werden . -Lveu vrez
Vögel so sehr bekannt find , und von jedem genau
betrachtet werden können , so dürfen wir uns mcht lan¬
ge dabey aufhalten . Nur erinnern wir , daß das
Weibchen nicht so gelb , auch nicht so hochbeinig , und

hinten nicht so spitzig als das Männchen ist ; archê
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dem hat auch das Männchen einen hochgelben Strich
über die Augen . Man hat aber auch ganz weiße,
goldgelbe / grünlichte / graue und aschgraue Cana ,
rienoögcl , auch solche / deren Flügel anders gefärbt
sind / und man ziehet nunmehro auch Canaricnvögel
mit Hauben und Barten / dcßglcichcn Bastarke ,
die durch die Begattung mit dem Distelfink / und
Llacb ^ finken entstehen , welche letztere Art die schön¬
sten Sänger abgicbt . Der Schnabel ist durchgän¬
gig weißlicht . 'IH ) . XXV . 7 .

Man bringt sie mit wenig Mühe fort / wenn
man sie nur warm und reinlich hält / und ordentlich
in ihrer Fütterung ist . Denn man giebt ihnen Ka -
narien - und Rübsaamen halb und halb / und streuet
ein wenig Haberqrütz mit ein / wofür man im Win¬
ter ein wenig Hanfsaamen nimmt / wiewohl sie sich
auch mit bloßem Hanfsaamen Jahr auS / Jahr ei « /
begnügen lassen . Zur Erquickung kann man ihnen
im Winter etwas geweichten Zwieback und Zucker rei¬
chen / des Sommers aber dann und wann Salatblät¬
ter und Hühnerdarm . Ihr Essen muß nicht alt /
und das Wasser allezeit frisch seyn . Wenn sie sich
begatten / deßgleichen auch / wenn sie brüthen wollen /
ist ihnen ein hart gesotten und fein geriebenes Ey
dienlich .

Wenn sie Geschwüre am Kopfe bekommen /
schmieret man selbige mit Butter und Hühnerschmalz /
und sticht sie durch . Man besprenget sie auch wohl
mit Wem , wenn sie nicht recht munter sind / und
reinigt sie dadurch vom Ungeziefer / bewahret sie
auch wider die fallende Sucht , welcher sie, wiewohl
nicht so stark , als die Goldsinken , unterworfen
sind .

Cana - In den südlichen Theilen von Europa befin ,
rien Ba - det sich in der freyen Luft eine Art Vögel , die vermuth -
starde . sich von den Canarienvögeln abstammen . Sie wer¬

den

Ä "
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den Serins genennet ; bey Wien heissen sie Hirn ,

arill , und bey Frankfurrh Girlitz . Sie sind

so aroß , wie ein Flachsfink , oben braunlicht gelb -

qrün , unten grünlichtgelb , und zur Seiten braun

gefleckt . Die Schwing - und Schwanzfedern sind

braun , und haben weiße Rande . In Frankreich

werden sie lärm , und in Trident citrinella ge¬

nannt . Vielleicht sind es die nämlichen , die der

Ritter oben Aro . l6 . und 17 . unter dem Namen

citrinella und Serinus beschrieben hat ; wenigstens

könnten sie dazu gehören , obgleich die Beschreibung

der Zeichnung nicht so genau übereinstimmt : denn

die Vögel sind selbst nicht alle auf einerley Weise

gezeichnet , wie solches zu sehen ist , wenn die

Schwaben , Tyroler und Gchwarzwalder mit

ganzen Hecken aus dem Rücken , worinnen oft etli¬

che hundert lebendige Vögel sind , durch Deutschland

nach den Niederlanden oder Rußland gehen , um sie

daselbst unter dem Namen Bastard - Canaricnvögel

zu verkaufen , wo sie für das Stück einen SpecieS

Ducaten erhalten , weil sie unvergleichlich pfeifen .

24 . Der Gelb /mk . krinsilla klaveolä . 24 .

ö Gelb -

Er ist oben hochgelb , hat einen gewölbten st " k.

Schnabel , der blaßfarbig und an der Spitze braun ^ veo -

iss Die Stirn ist bräunlicht oder safrangelb , der

Rucken gelblichtgrün . Die Schwing - und Ruderfe¬

dern sind schwarz , und an beyden Seiten gelb . Der

Schwanz ist scheerenförmig , und die Füße sind blaß .

Das Vaterland dieses Vogels wird nicht bestimmt ,

kwem er sich im de Gekrischen Ladiner ohne
Nachricht befindet .

25 . Der Zeißig . kUn ^ iNa 8pinu8 .

1 Alten nannten diesen Vogel 8pinu8 , oder

Serums , der griechische Name ist Xkantkis ;
itülkä -



26 .
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fink .
klam¬
mes .

2 ? -
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rockris .

Hänf¬
ling .
Lsnnr -
dins .
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iraliänisch I . u§srso undku§arino ; französisch
'ksrin ; engliscy 8iskin , holländisch 8 ^ e , und
bey uns Zeißig . Er ist ein europäischer Vogel und
hält sich fast allenthalben auf , liebet aber vorzüglich
Wachholdergcbüsche. Die Farbe ist aus dem brau¬
nen grünlicht gelb , unten wcißlicht , die Schwingst »
dern sind in der Mitte gelb . Die vier ersten haben
keine Flecken . Die Schwanzfedern sind an der
Wurzel gelb , und an den Spitzen schwarz . Er ist
kleiner als ein Canaricnvogel .

26 . Der Brandfink . krin ^ iHa klammes .

ss ,

2

Er ist braun , und hat einen flammigten Busch ^
auf dem Kopfe . Die Holländer nennen ihn Lrsnä -
s^ 8 und kr ^ terye . Dac Vaterland ist Euro - -
pa . Man muß ihn nicht mit dem Buchfinken ?
verwcchstln . I ^

27 . Der Gelbschnabel . krjnZilia kiavi -
' rollr >8 . L

Er ist braun , und hat einen gelben Schnabel >
wird von dem Wirrer auch für keine Verschiedenheit
des Buchfinken Ao . z . gehalten . Europa ist >,!,
das Vaterland . ^

28 . Der Hänfiing . kriNAilla Lannabins . ^
Dieser europäische vonel ist gleichfalls be- ^

kannt genug . Er ist rostfärbig , und das Weibchen ks
braun gefleckt . Das Männchen hat aber einen ro¬
chen Wirbel und eine röche Brust . Die ersten
Schwingfcdern und die Ruderfedern sind schwarz,
auf beyden Seiten aber weiß gerändelt .

29. Der
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^ 29 Der Flachsfink . krinzüis ^ insris .
Dieser ist etwas kleiner als der vorige . Er

heißt framöslsch I ^inotte , englisch sinnet , weil
sie Flachssaamcn fressen , wiewohl sie sich auch von

^ dnnj Distel , nnd Canaricnsaamen nähren . Er
sst röthlicht , die Schwingfedern und Schwanzfedern
stnd braun , am Rande aber schmutzigblaß . Ueber

M -1 die Flügel gehet ein weißer Strich . Er hält sich
k in Europa auf .

29 .
Flachs «

fink . Ich
nari » .

. zo . Der Waldfink . ssrinßML kerronig .
^ Er ist grau , und hat weiße Augenlieder ; am fink ,

zken A Schwänze einen weißen Rand , und weiße Spitzen , ssetro -
chM « ine gelbe Kehle , und auf der Brust einen gelben
ist Ä Flecken . Er hält sich in den europäischen Wäl -
'eM den , auf.

Siitt
HM
urosi

,r ^

- l - Der angolische Spatz . krintzülL
^ .NAoIenlis . scher

Der Rücken ist braun , der Bauch aber und '
der Schwanz sind blau . Man findet ihn in An - lensir .
gola und in Bengalen .

Z2 . Der Bengalische Fink . krmZiilL
Lenaus . Benga«

Er ist hellblau , am Kopfe und über den Rücken Fiich
grau , und an den Backen purpurfärbig . Der Schna - 6enga -

dcn Kieftrn und hat schwarze Rände an lu ^-

zz - Der jamaicaische Fink .
^ Lmsics .^ Lmsics .

und ^ ^ ' ^ / H an der Brust grünlichtblau ,
ülugel , wie auch der Schwanz sind schwarz .

Er

?r
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Er wird von Gloane unter den Iamaicaischen
Vögeln beschrieben .

? 4 .
Drey -

farbiger
Fink .
'krico -
lor .

Z4. Der dreyfärbige Fink . krinziUz
Iricoior .

Dieser kommt aus Suriname . Der Rücken ,
die Gegend um der Nase , die Schwing - und Ru >
dcrfcdern sind schwarz ; die Stirn , die Schlafe und
Kehle blau ; der Bauch aber ist weißlicht gelb . Von
den Schwingfcdern ist nur noch anzumerken , daß die
ersten einen grünen Rand haben . Die Schwanzfe¬
dern sind gleich lang .

i>.' .
k - -
l ?

zz . Der Purpursink . krinZMa ^ la ) 3 . ^
fink . Unter diesem ausländischen Namen beschreibt

man einen purpürfärbigen Finken , der auf der Brust ^
eine noch dunklere Purpurbinde hat , und sowohl in
Ostindien als in Westindien , und besonders auf ^
der Insel Luba gefunden wird , wo er vom Mais
lebt , und darum Naja heißt . ^

56 . 26 . Der Sperling . krinziilL vomellicL .
Spec <

Nnm « . Sperling und Spay sind Namen einerley
kwa . Vogels . Er heißt bey den Hebräern Äpstar ;

Griechisch : 8trucko8 ; lateinisch : kaüer ;
( vielleicht von patior , weil er dasFraisch bekommt )
iraliänisch : kallara ; spanisch : kaxaro ; fran¬
zösisch : kastle und kallereau , oder auch Noi -
« eau , Nouilet und lVloisson ; holländisch :
Nolck ; englisch : 8pavrov ^ .

Es sind diese Vögel in so großem Ueberfluße
in Europa , daß man sie zuweilen als eine Landpla¬
ge ansehen muß ; denn sie richten in der Aussaat ,

und

rL

k
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Und Key bevorstehender Erndte den Bauern einen
sehr grossen Schaden an , so daß man in vielen Ge¬
genden Prämien auf ihre Ausrottung stellt , wie
denn in Holland jedes Stuck im Winter mit zwey
Ouit oder einem Kreutzer , und im Sommer mit ei¬
nem vnit oder zwey Pfennigen bezahlet wird ; doch

Muß Man sechzehn getädcte zugleich bringen ^ Bey
den Juden galten vormals zwey Sperlinge einen
Pfennig , March . X , r ^ . Die beste Weife , stein
etwas auszurotten , ist : Saamen auf einem leeren

Felde , in einer Furche , oder in einer geraden Linie ,
oder auch in einen kleinen Kreiß zu streuen , und
mit feinem Schrot unter diesen Haufen zu schießen .

Eine Beschreibung dieses Vogels ist fast über -
flnßig . Er ist grau , hat braune Flügel , und ei¬
nen braunen Schwanz . Ueber die Schwingfedern
der zwcyten Ordnung gehet ein einzelner weißer
Strich . Das Männchen hat eine schwarze , und
das Weibchen eine weiße Kehle . Sie sind so geil ,
daß sie das Weibchen öfters zwanzigmal decken , le¬
ben daher nicht über drey oder vier Jahre ; doch in
Käfigen , wo ihnen die Gelegenheit benommen ist ,
bringen sie ihr Alter noch einmal so hoch . Sie sind
sehr zanksüchtig . Ihr Koth ist scharf und laugenar -
t >g , so daß man ihn wie Seife brauchen kann ,
und ein wenig davon erreget Stuhlgang . Es giebt
auch weisse Sperlinge .

Z7 ' DerBaumsyerling . krinAilla ^ oncuna .

Ob ^ gleich Llontans , das ist Bergsper -
heißt ; so ist er

^ bekannte Baumspetling , der in den Löchern
lelku nistet , und sein Winterquartier da »

2 « ^ r ^ « einer als der vorige , und
L in « ; hat aber zwey Striche über
* mne H . Theil . Pp dls

Daum «
sperling ,
Monta¬
na .
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die Flügel , nämlich über die Schwingfedern der er¬
sten und zweyten Ordnung jedesmal einen , und ist
schwärzlichtgrau . In den nördlichen Ländern ist
er des Winters weißlicht . Die Ohren sind schwarz
gefleckt , und der Steiß ist grünlicht .

^ Z8 » Der zweyfarbige Sperling , krm -
Hwey - mlia Licolor .
farbiger
Licoloc Kopf und Brust sind schwarz , der Rucken ,

die Flügel und der Schwanz sind grün . Er woh¬
net in America und den bahamischen Inseln ,
und ist von Ao . iz . hinlänglich unterschieden .

; y . Z9 » Der Krausfink . krmZiiiÄ OihL .

Die Federn sind gleichsam rückwärts gekräuselt ,
criiga . und daher erhält er obigen Namen . Er ist olivew

färbig , und Unten gelb ; der Kopf ist schwarz .
Man trist ihn in Angola an .
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käller r Kluicic'Ln^ .

T^ S kamen in den brey vorigen Geschlechtern Gefchl .
schon verschiedene Vögel vor , die von andern Benen -

Schriftstcllcrn Fliegenfänger gencnnet werden , weil " » ng .
sic auch auf solche aasen ; der Ritter macht aber nun
ein eigen Geschlecht , worinnen solche Vögel Vorkom¬
men , die vielleicht besser als die andern , mit dieser
Jagd umzugehen wissen .

Ihr Schnabel ist etwas dreyeckigt , auf beyden Geschl .
Seiten gerändelt , und ander Spitze krumm , hat Kenn ; « -
etwas runde Nasenlöcher , und steife Haare , die nach
der Kehle zu gekehrct sind .

l . Der Katondieb . UuLcicÄpÄ karaäjli . I .
Katon »

DiesenVogcl kaufte der Ritter im Jahr i ? ir . dieb .
in Holland , für den Ritter Sloane , um ein ^ araal -
thcurcs Geld , weil er sehr rar ist , aus einer Au -
crion , wo er unter dem ceylonischen Namen
VVlliiudora , das ist Rarondieb , vorkam , und
Seda ordnete ihn « der zwey langen Schwanzfedern
halben , unter die Paradiesvögel , mit der Nach ,
richt : daß er auf den Papusinfeln , bey Neu -
Guinea gefunden , und daselbst VVa^ ekoe und
VVaräioe genennet wurde . Vorhin hatte ihn der
Ritter unter die Raben geordnet , jetzt aber erschei ,
net er unter den Fliegenfängern . Er ist etwas

Ppr größer
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größer als eine Merle / oben weiß / Kopf und Hals

schwarz purpurfarbig . Im Schwänze sind zwcy

außerordentlich lange Federn / die zum Theil schwarz

sind ; der Schnabel ist weißlicht / und die Füße blaß ,

roch . Es giebt auch solche , die kastanienbraun sind ,

vielleicht kommt dieses durch das Alter oder Geschlecht .

Nach dem Linne ist der Kopf himmelblau ,

und mit einem niederhangenden Busche gezieret , der

Körper weiß , und so groß wie ein Staar ; die Bor¬

sten an der Wurzel des Schnabels schwarz ; auch die

Schwingfedern schwarz , und an beyden Seiten weiß

eingefaßt ; die Ruderfedern haben einen weißen

Kiel , und sind am äußern Rande schwarz ; die

Wurzel des Schnabels ist mit Federn gedeckt .

2 . Der madagascarische Fliegenfänger .
Mada - UulcjcLpa IvlutatL .
gascaris. ^

mutsw . ^ jst schwarzgrün , führet eine Haube aus

dem Kopfe , und über den Augen einen blauen Strich .

Der Schwanz ist keilförmig , und die zwey mittler »

Federn sind , wie bey dem vorigen , sehr lang ; der

Kiel von selbigen ist schwarz , und der Rand weiß ,

die übrigen Rudersedern sind schwarz , und an der

äußern Seite weiß , mit einem schwarzen Rande .

z . Der martinikische Fliegenfänger .
Marti - klulcicapa Uärrinics .
nikischer

l ^ arti - Der Kopf ist gleichfalls mit einem Federbu -

sche gezieret . Der Körper ist von oben braun ,

unten aschgrau ; der äussere Rand der Flügel aber

weißlicht .

4 . Der
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. Der Tyrann . KIuIcic -, x -> ryrsnnus . .

? nr ,
Er kommt von Lanada und Suriname , l ^ rsn -

Doch macht das Vaterland bey ihm einen kleinen
Unterschied : der canadische ist aschgrau , auf dem
Wirbel sind die Federn an der Wurzel gelb , die
Schläfe schwarz , und die äussern Ruderfedern , am
äusscrn Rande nach der Wurzel zu weiß ; der suri .
namische hingegen ist über den Körper schwarz ,
doch sind die Rudcrfedern wie an jenem beschaffen .
Bcyde aber haben einen sehr langen scheerenför-
migen Schwanz .

5 . Der surinamische Fliegenfänger . ? ,

Der Körper ist oben schwarz , und unten ganz ma .
und gar weiß ; der Schwanz ist rund , und die Ru »
dcrfcdern haben weiße Spitzen .

6 . Der amerikanische Fliegenfänger -

Weil dieser Vogel an dem Schnabel stark
mit Maaren besetzt ist , wird er Lrimta genennct ;
wir geben ihm den Namen von seinem Vaterlande ,
denn er ist in Nordamerika zu Hause . Der
Kopf ist mit einem Fcderbusche gezierct , der Hals
ist blau , der Bauch gelblicht , der Rücken grünlicht ;
die Schwing « und Ruderfedern aber sind roth .

7 - Der bengalische Fliegenfänger . k! ulci - 7 .

Uul 'cicspL Lurrnams .
Sunna-
Mischer .
Lurina -

Klutclcspa Lnmra . canische .
Lrinita -

- Bengalen ^ ^ hnet ein Fliegenfänger , des -
>cn Kopffedern etwas länaer als die übrigen sind ,

cspL Lmeris .

alen wohnet ein Fliegenfänger , des-
etwaö länger als die übrigen sind ,

Benga¬
lischer .
Lmeri »

Pp z welchewelche
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welche er zuweilen gleich einem Fcdcrbusch in die Hö -
he richten kann . Die Farbe ist von oben grau , un «
ten weiß , und die Schläfe , wie auch der Steiß
sind rpth .

Rocher . 8 »
ldubra .

Der rothe Fliegenfänger .
^ usLicspA

Er ist ganz roth und hat eiUen gelblichten Schnq -
bel . Das Vaterland ist Norda nierica .

Schwär - 9 . Der schwarze Fliegenfänger .
Atrica -

xills .

pL ^ rricapiNL .

I^luscicL -

Diefcr Vogel , welcher ein Europäischer ist,
hat von oben eine schwarze Farbe , unten aber ist er
weiß ; sodann befindet sich auf der Stirn und anf je¬
dem Flügel ein weißer Flechen .

*5.- ro . Der Rothschwanz . klulcicapz
schwänz km . crliu .
Auti - ,
cilla . Er ist schwarz , die Brust aber , und die Wur¬

zel der Schwing - und Rudcrfedcrn sind gelb , dcß -
gleichen befindet sich auch auf den Flügeln ein gelber
Flecken . Sloane hielte ihn für eine Art eines Ca -
narienvogclö , Md der Ritter hatte ihn vorhin un¬
ter die Bachstelzen geordnet . Das Weibchen ist
mehr gelb , wo das Männchen weißlicht ist . Vor
her Stirn ist ein weißer Flecken ; die vordersten
Schwingfcdern sind schwarz , und an der schmalen
Seite mit einem gelben Rande eingefaßet . Die
folgenden sind von der Wurzel an bis zur Hälfte
braungelb , weiter aber schwarz . Den Schwanz be¬
treffend , so sind die ersten vier Federn braungclb ,
Md hinten schkvarz , die fünfte ist an der äußern
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Seite von der Wurzel bis zur Mitte braungelb . Dle

sechste aber ist ganz schwarz . Er wohnet in Ame¬rica .

ii . Der grüne Fliegenfänger. Uulci -
capL Virens . Virsnr .

Dieser hält sich an den Ufern in Carolina
auf , ist von oben bräunlichtgrün , unten gelb , und
hat weiße Augenlieder .

12 . Der Cajennische . kluicicap » , 2 .
^ Cajen »
Lä )t3NL . nischer .

Laxanr.
Er ist oben braun , unten gelb , hat weiße Au »

qenliedcr , und einen Wirbel , der sich auf das po »
meranzcnfärbige ziehet . Die braunen Federn seines
Körpers haben einen olivengrünen Rand , die Schwanz »
federn sind roth gerändelt , un. d die Schwingfedern
haben einen rothen Saum am äußern Rande . Die
Federn des Wirbels aber sind nur an der Wurzel
pomcranzcnfärbig

iz . Der Canadische . klulcicapa O - Canadi «
nsäenirs . ^ n' s -

^ enliL '
In dieser Provinz findet sich auch ein aschgrauer,

welcher unten gelbist , und einen gelben Zügel hat .
Der Wirbel aber ist schwarzgeflcckt .

14 - Der Olivenfärbige . ^
OüvLLes . Adige .

olivengrün , und unten nur etwas
^ ' bücht . Die Augen sind roth , und die Au » ^

8 lcder weiß . Er wohnet in tTsordamerica .

Pp 4 » s . Der
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^ Der Smegalische . ^ uicicetpL 5 e -

gaiische . neHZl ^ nils .

Hievon giebt cs zweyerlcy in ^ eneFal , näm -

endlich bunten mit weißen Augcnlicdern , und

mit den äußern Schwanzfedern zur Hälfte weiß ;

sodann einen schwarzen , der an der Kehle , am Bau¬

che und Steiße weiß ist ; die vier Mittlern Ruderst -

dcrn sind ganz schwarz ohne Flecken ; die übrigen ha¬

ben weiße Sp ' tzen , doch ist die äußere an ihrem aus¬

wendigen Rande weiß .

2 ^ - 16 . Der Capsche . KüuiciczpÄ Lapenüs ,
scher . Am Vorgcbürge der guten Hofnung zei «
Lapen - get sich ein Fliegenfänger , der oben braun , unten

- weiß ist , jedoch eine schwarze Brust , ein rotheä

Band über die Flügel , und eine weiße Schwanz¬

spitze hat . Die Seiten des Unterleibes sind auch

roch , dcßgleichen die Spitzen der großen Flügel - Deck -

fedcrn , der äußere Rgnd des Schwanzes aber ist weist

, 7 . 17 Der Ringkmgen . I ^ ustcjcZps Tor .
Ring - ciULta .

kragen .

ror - Der Hals dieses Vogels hat von hinten einen

guLta weißen Ring , daher wir ihn Ringkragen nennen .

Er ist auch schwarz , unten weiß , an der " Brust roth ,

und hat weiße Spitzen an den inner » Schwingfcdern .

Er wird gleichfalls am Vorgebü rge der guten Hofnung

angetroffen , daher zu vermuthen , daß er mit dem

vorigen Lapfchcn sehr nahe verwandt seyn mäße .

Caroin r8 . Der Carolinische . ^ uscicaps Lq -
rische . rolmenltZ .
i ^ aroli -

P . WÜS . Dieser ist oben braun , unken aschgrau ; des

Kopf ist schwarz und der Steiß roch .
r ? . Dex
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19 . Der gefleckte , k ? -

tec ^ ia ,
rk).

G - flcck -
te . pe -

teckis .

Er ist braun , unten aschgrau , und roth ge -
leckt , Kehle und Steiß sind roch . Er wohnet in
rlgamnique .

? o . Der Gestreifte . r^ ufcicspL OljsolL . 2 ^ . Ge -
Weil der Hals die Lange herab gefleckt ist , so 6nsi>k -

haben wir ihn den Gestreiften gencnnet . Sonst ist
er etwas bräunlicht und unten weißlicht . Er ist ein
europäischer Vogel ,

? l . Der Bunte . kluleicLpa VarieALts . ^ 2 l .̂

Die Größe und Gestalt kommt mit der weißen
Bachstelze überein , Der Körper ist von oben braun , ^ '
doch ist die Stirn nebst den Seiten des Kopfs , so¬
dann der untere Theil des Halses , die Brust , der
Bauch , die Schenkel und dcx Steiß weiß , dcßglei -
chen gehet von den Schultern der Flügel bis zur
Mitte des Rückens ein weißer Strich . Die Ru -
dcrfcdern haben verloschene Spitzen , und die äußere
st am Ende etwas weiß . Man findet diese Pögei

in den Indien . ' *

Pv 5 ? i4 Ge «
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114 . Geschlecht . Bachstelzen .
kässer : ^ otäciUs .

Geschl .
Benen¬
nung .

Geschl .
Kennzei¬
chen»

er Name Hlowcillu war sonst die gewöhn¬
liche Benennung der eilften Art , oder der

weißen Bachstelzen , ist aber zu einemGeschlechrs -
namen erwählet worden , um dadurch solche Vögel
zu verstehen, welche die Eigenschaft haben , daß sie den
Schwanz beständig hin und her bewegen . Grie¬
chisch werden sie 8eisopu§st ; holländisch Kvvik -
üanrt und MpKaart ; deutsch aber Bachstelzen
genennet , weil sie an den Bächen und in Morästen
die Insecten aufsuchcn , und etwas hochbeinig sind .

Die Kennzeichen sind , ein dünn zugespitztcr ge¬
rader Schnabel , mit fast gleichen Kiefern ; die Na¬
senlöcher sind länglichtrund ; die Zunge eingeschnitten
Md gleichsam lappigt . Was aber ihre Lebensart be¬
frist , so ernähren sie sich mehrencheils von Insecten ,
und essen keine ' Körner oder Saat , und das ist die
Ursache , warum sie gegen den Winter aus den nörd¬
lichen Gegenden weg , und nach Süden ziehen . Es
kommen in diesem Geschlecht folgende neun und vier¬
zig Arten vor.

Nachli - ^ Die Nachtigall , ^ crtscjUa l ^ ulcimg .
. Die Namen dieses bekannten europäischen

Vogels sind hebräisch luckmus , griechisch
" ' ciuon und kdilomele ; lateinisch kbüomelu und

^ psciniu ; ftanzostsch Ivoülgnol oder ^ ouüiZnol ;
ira -
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Die Farve >>r oocn uruur , l >u, ^ " " / , , u,
a „ f das Rostfarbige ziehet , die Schwanzfedern sind
oben braun rostfarbig , « ntcn aber wcißlicht . Der
Bauch ist weißlicht ; die Brust dunkel und dabcy etwas
arüniicht ; der Schnabel schwärzlicht und inwen¬
dig gelb . Jedoch ist an einem Exemplar die Farbe

dle M biaßcr oder mehr erhaben als an dem andern , ja es
l , Ai giebt sogar weißlichte Nachtigallen . Indeß ist dieser
1-tM Pogcl in seinen Federn lange so schön nicht , als in
lcheN > Gesang , mit welchem er in den Abend - und
deßsiit! Morgenstunden zu jedcrmans Vergnügen und Vcr -K Wanderung sich hören laßt ; denn die Stimme ist
!> Xn'ii durchdringend und doch angenehm und gelinde , vol -
ststhk lcr Tonvcraaderung und dabcy lang und viel in einem
Köchin Arhcm . In Holland , wo sie in den kostbaren Lust -
chftS . häußcrnhausigsind , ist es bey hundert Gulden Scraf -
sMar st verboten , eine Nachtigall zu fangen , oder ein Ey

di- N, iu verderben .
>esilM Der Zahmen oder cingcspcrrten Nachtigallen
Mist Futter sind Ämcistnencr , wie auch Brodkrumen , und
Insel» ein gekochtes Kalberherz unter einander fein gerieben ,
>aS >>st deßglcichcn auch geriebenes dürres Fleisch mit zcrstos-
^ m'ik sincn Mandeln , welches mit Safran gelb gemacht

^ italienisch I .u8ci8mu1o nnd ^ oLtznolo ; spa -
nstch stuilsenor ; englisch NiMmFuIe ; hol -
ländisch

ulid >i: denn diese Vögel leben nicht von Körnern , sondern
ihre natürliche Speise sind Jnfecten und kleine Wür -

a Mehlwürmer und schwarze Spinnen
M vcrstlpft nicht

E angenehmen Vögeln die Augen
^ werden , damit sie in der Blindheit nochL L / " k." . l° r - s » w >° sM . - f» r

§ und mit frischen Eycrn durcheinander geknetet wird r

H w yaltcn wir , otcye
^ Wollust , der y- jx nicht heypflichten können ,

H , M
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2 . 2 . Die Graßmücke . MoracillL ellliärjz .

Graß -

Diese amerikanische Nachtigall ist obenher

" braungrün , unten dunkelgelb . Ueber und unter

den Augen befindet sich eine schwarze Linie , und die

Schwanzfedern haben gelbe Spitzen . Sie kommt

an Größe und Gestalt mit unfern Graßmücken über¬

ein , und gehöret unter die Vögel , welche die Ei¬

genschaft haben , ihr Nest an der Spitze eines Zwei¬

ges aufzuhängen . Das Nest selbst ist ein wunder¬

bares netzförmiges Gewebe von heuartigen lange «

Fasern , in der Figur eines kugelförmigen Beutels ,

oben mit zwey kleinen Oefnungen , und an einen

gabelförmigen Zweig sehr fest angeschlungen , ss

daß man es für ein Meisterstück halten kann .

z . Die Baumnachtigall . UoraciUL
Baum - kiocjulsris ,

Nachti¬

gall . Man nennet diesen Vogel öfters die braun -

^ loöu - gefleckte Graßmucke . Französisch : krunell ;

jsns . italienisch : kastera Salvaticka ; englisch :

1st1in§ . Er ist oben graubraun , an der Brust

bläulicht aschgrau , und die Füsse sind röthlichk ; die

Deckfedern der Flügel haben weiße Spitzen . Er

nistet in Europa , in den Hecken , legt schöne blaue

Eycrchen , und singt unvergleichlich .

4 .
Binsen -
nachtig .
8cbc»e -
ftoksn .

4 . Die Binsen - Nachtigall. UowciM
8ckoenobenus .

Dieser Vogel wird sonst auch die kleine Nach¬

tigall , oder chustmiola genennet . Französisch

heißt er : Koullette , und kauvette äs Lois ,

oder auch Lurruca Sylvestris , weil er in den Ge¬

büschen
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woknet ; in Schweden aber soll er , wie

^ Ritter berichtet , sich in den Binsen aufhaltcn .
Er ist muschclfärbig braun , und unten blaß ; der
Kopf ist gefleckt .

Die jamaicaische Zstachtigall . l^ orL -
cillu Lampettris .

Man könnte die jetzige auch Leldnachrlgall
nennen ; wir wählen aber den Namen des Vaterlan¬
des , und berichten nur , daß sie auf dem Rücken
qrau , am Kopfe und Halse grün lichtaschgrau , und
am Bauche weißlicht ist . Die Schwanzfedern sind
oben röthlichtbraun , und unten aschgrau .

Jamai¬
caische .
Lampe -
ÜNL .

ttckk 6 . Der Nachrsänger . ^ oracMs . Lur - ^
eucs . Nacht -

sangec «
Dieser Vogel ist eine europäische Graß - Lurru -

le dm mücke , der Farbe nach oben braun , unten weißlicht,
kmei die Flügel sind braun , und am äußern schmalen Ran -
enD de weiß . Wir nennen sie Nachtsinger , weil siedle
der Al ganze Nacht durch ihre schönen Melodien von sich
Mst hören lasset . Bey den alten Schriftstellern heißt sie
e >i. ' Lurruca oder ( lZraßmückc , italienisch :
hönrilr molcke , oder kiccahAL ; schwedisch : Xrulea ;

engilsch . TitlinZ ; franzostsih : kauvette Lu -
bNaräe ; holländisch : Orasmosck . Sie legt

-uici ,- " lch ^ ue Eyerchen , welche graue Fleckchen haben ,
und halt sich im Grase auf einem thonichten Boden
m Europa auf.

neE 7 » Die Gelbbrust , ^ larscilla tljovolai 8 . 7.
^ Gelb -

^ Ü die M ^ nhat eine grünlicht aschgraue Farbe ,
» l>Ä " ^ ern Theile sind gelblicht, der Bauch weißlicht ,

und
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und über den Augen befindet sich ein weißlichter

Strich . Er wird in Europa gefunden , und

Bastard - Nachtigall genennct .

2 8 . Der Rohrsänger, kroraciüä Zsücsrrz .

Er heißt französisch : kuuvettL 6s i < ofe -

LUX , holländisch : kietstn§er ; und von uns

ris . Rohrsänger , weil er sich an den gebüschigren

Ufern Leö Wassers im Schilf und Gesträuche hören

lasset , und weil daselbst insgemein Weiden stehen ,

wird er von dem Rirrer 8u1icnrw , auch wohl von

rrns Weiderich oder Weidenguekerlein gcneunet .

Er ist oben aschgrau , unten weiß , uud über den

Augen gehet ein weißer Strich . Er ist ein euro¬

päischer Vogel .

9 . Der Waldssnger . KlorscLNa 8yivlä .

Wald - Diese europäische Bachstelze hat einen asch «

saiiger . grauen Rücken / unten aber ist sic weißlicht . Die

L / lvra . Ruderfeder ist die Länge hinunter zur Hälfte

weiß , die folgende aber hat nur eine Weiße Spitze .

Sie wird französisch : kuuvetts Orils oder 1a

Oriistte ; bey den . alten Schriftstellern : Ztupurola ;

in Schweden : 8ko§8knetter oder Nelur ; in

Holland aber Oruauv ^ LinZerye gcnennet .

10. DerFeigeklkffer. ^ oraciiiLk'jceäuia .
10 .

Feigenesser ist die eigentliche Bedeutung von

käcestu - kiceäula , welcher Name diesem Vogel gegeben ist ,

U . weil er die Feigenbäume , in den südlichen Gegenden

von Europa liebt . Iraliänisch heißt er r Lec -

easiFO und kiccLÜssUa ; polnisch : ;

französisch r Leck ^ ne . Er ist oben bräunlicht ,

unten weiß , und die Brust hat aschgraue Flecken .
Die
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H 4 . Geschlecht . Bachstelzen . 6G ?
Die Auacnringe sind roch z der obere Kiefer ist auf

bendcn Seiten gerändelt , und an den Setten mit
kamen Borsten besetzt . Die Schwmgfcdern der
zwcyken Ordnung sind an der austern Seite weiß ;
die erste Ruderftder ist an der ganzen aussern Seite ,
die andere aber nur bis zwcy Drittel an der nämli -
chcn Seite weiß . Dieser Vogel ist sehr klein , ni¬
stet im Sans , und wird auch sogar in Schweden
in den Acckcrn gefunden .

n . Die wkkße Bachstelze. ^ otscilla l ! .
Weiße .

Llba .

Dieser Vogel ist eine wahre VIvtLciUa , und
gehöret im eigentlichen Verstände zu der Lachstel -

denn ihm stehet der Schwanz niemals stille .
Er ist von öden weiß , di - Vrust ist schwarz ; die
zwcy Seitenruderfedcrn sind zur Hälfte in einer
schrägen Linie weiß . Sobald der Winter vorbcy
ist , kommt er aus seinen Winterquartieren sehr häu -
fig nach den Dörfern , wie er denn allenthalben in
Europa genug bekannt ist . Cr heißt iraliänisch :
Lo6iWin2o1n , Loöatremvla und LallLrinu ;
svamsch : cuFumLllL ; englijch : >V3§tniI , und
Vi' Lwr ; schwedisch . ^ erla ; franzö¬
sisch : I . 3VLQchere ; deurfch : wegester ; und
waffersteizc Er ist der Griechen 8eisopu§is
und kmpo 1o§o 8 . Weil aber der obere Kiefer auf
beydcn Seiten gerändelt , und weiß oder gelb ist,
wie an dem Feigenesser , so stehet der Wirrer im
Zweifel , ob man diese Arten nicht unter die Flie¬
genfänger ordnen müsse. Das Weibchen legt fünf

" e , dk braungefleckt sind.

12 . Die
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, 2 12 . Die gelbe Bachstelze . ^ iorsciiiL
^ I3V3 .

rlLVL .

Nicht weniger befindet fich bey uns in Euro¬
pa auch eine gelbe Bachstelze , welche oben grün -
licht , und an der Brust und am Bauche gelb ist ,
deren Flügel aber schwarz sind , und zwcy weiße
Bänder haben . Diese halt sich mehr in den Wäl¬
dern auf ; indessen könnte es doch seyn , daß sie das
Weibchen der vorigen Art wäre . Der französische
Name ist LerZeronettE . Sie ist um etwas
kleiner als die vorige Art .

n . iz . Die Wasterstelze. klotLcüiLl ' ipKjL .
Wasser -
stelze . Die griechische Benennung lipkia sichet

^ Vögel , hie im Wasser gehen ; wir nennen sie
daher wafserstelzen , weil sie das Wasser nicht
scheuen , um ihr Aas zu suchen . Die Farbe ist
oben grün , unten gelblicht ; die Flügel sind schwarz ,
die Deckfedern aber haben weiße Spitzen , und da¬
durch erhalten die Flügel zwey weiße Bänder . Ben¬
galen ist das Vaterland .

14 .
Gpanis .

8lLPA -ÄNS .

14 . Die spanische Bachstelze. KLoräcills
LrapLLina .

In Spanien , desgleichen auch in Italien ,
wird eine rostfärbige Bachstelze gefunden , deren
Augenfelder , wie auch die Flügel und der Schwanz
braun sind ; die aussern Ruderfedern aber haben
weiße Setten . Der Herr Alein hat sie Ai§ri -
eilla , Brijssn Lul - Klane - roux , die alten
Schriftsteller aber Oenantke geheissen .
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15 . Der Weißschwanz , klorscüia

OsNLNtKk . schwänz .
Ooium -

Ocnantsie , Vitikior ^ und weinsisckblü -
rhe ist cinerlcy . Warum mau aber diesen Vogel xxv .
so gcnemict , ist nicht recht deutlich . Sonst heißt <; § . ^
er Weißschwanz ; englisch : VVkiic 1H ;
französisch : (ml - dlanc ; iraliänisch : Eulo
hianco . Alle diese Vencnnungcn sind ihm gcgc .
ben / weil die nächsten Steißfedern nach dem Körper
zu weiß sind , da doch die übrigen eine schwarze Far¬
be haben . Jedoch heißt er auch englisch : VVtread -
Lar , und saNo ^ lmiter , oder ttorlemutck ;
französisch : Vürec , oder Nodeux ; deutsch :
Weißkehlchen - Er ist auf dem Rücken grau , an
der Stirn weiß , und hat um die Augen einen schwar¬
zen Ring . Sobald die Nachtfröste aufhören , kommt
er bcy uns zum Vorschein , und hält sich auf offenem
Felde in steinigten Gegenden auf . Das Weibchen
hat unterhalb dem Auge keine schwarze Binde , und
übrigens weichen diese Vögel nach ihrem Alter und
Geschlecht auch in Farbe und Zeichnung von einander
ab . lab . XXV . 8 .

16 . Das Braunkehlchen , kloracills
KubettL .

Es hat auch dieser Vögel verschiedene Namen .
Einige der Alken hießen ihn Oermnike , andere
blmcicupL und kiceclulu ; sranzostsch : 1s §run6
Iraguet , oder lurier ; englisch >Vkin - Edut ;
> Aämsch : , Nountunello ; deutsch : Braun -

^ egenstecher , Todenvogel ; hol -
' knapse , oder pfäfchen . Er ist schwarz ,

y twelßeAugenlieder , eine weiße Binde über die
6 ugel , und ist an der Kehle und Brust bräunlicht -

2anne ll . Theil . Q q gelb ,

16 .Braun¬
kehlchen
kvudct -

ta .
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Pensyl -
vanische
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gelb . Er läßt sich durch ganz Europa , bis an
Spitzbergen hinan sehen .

17 . Das Weißkehlchen , ^ loraciila ku -
blcois .

Aldrovand und Ionston nennen ihn einen
Fliegenfänger , da wir aber ei » besonderes Ge¬
schlecht davon haben , ohnerachtet die mehresien Vö¬
gel dieses Geschlechts auch Fliegen und Insetten
fangen ; so wollen wir diesen , wie etliche thun ,
Weißkehlchen nennen , denn er hat eine weiße
Binde um die Kehle , ist sonst oben grau , und un¬
ten röthlicht , daher erk -ubicola heißt ; die Backen
haben schwarze Zügel . Er halt sich in Europa in
den Zäunen auf . lab . XXVI . 1 .

i8 . Der Klosterwenzel. ^ orsciNa
Acricapiils .

^ tricspilla heißt Schwarzkäpchen , und
diesen Namen kann der jetzige Vogel führen , da er
einen dunkelfärbigen Wirbel hat , denn sonst ist ec
muschelfärbig , und unten aschgrau . Vermuthlich
zielet der bey uns gewöhnliche Name Wosterwen «
zel auf besagte schwarze Kappe . Wenigstens nen¬
nen ihn die Italiäner Capo ne§rc > ; die Engel¬
länder : Llacb Lap . Bey Marseille heißt er
lello rouilb , oder Schwarzkopf ; in etlichen
deutschen Gegenden das Mönchlein , und die alten
(Griechen haben ihn schon Ne1anc >korupbc >8 ge¬
heissen . Er ist ein Europäer .

19 . Die pensylvanische Bachstelze Klo .
raciÜL kenl ^ Ivunics .

Um nun aber auch einige ausländische Bachstel¬
zen zu betrachten , so führet der Ritter gegenwärtige

Pen «
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Venftlvaniscbe an . Der Kopf ist langlicht , oben

weiß - auf dem Wirbel gelblicht und unter den Augen

schwarz gefleckt ; der Rücken ist oben grün , und

schwarzbunt ; unten weißlicht , und an den Weichen

unter den Flügeln blutroch .

20 . Der Gelbflügel . kloracillL cki -y -
lnptera . Gelbflä ,

Die miechifebe Benennung ckryloptera , A 'rvlo .

oder Gelbflüqel , ist von der Farbe der Deckfcdern ^ era .

der Flügel hergcnommcn , welche schön gelb sind »

und dahero einen großen gelben Flecken auf den Flü¬

geln machen , welcher sich um so mehr ausnimmt ,

da der Vogel oben braun , und unten weiß ist . Der

Wirbel ist dunkelgelb ; hinter den Augen und unter

der Kehle befinden sich schwarze Flecken ; ausserdem

aber sind noch über und unter den Augen weiße

Striche . Das Vaterland ist gleichfalls vorerwehn -

tes pensylvanien .

21 . Die gekrönte Bachstelze . ^ or ^ ciUs
LorvllLtÄ . Gekrom

Sie wird Gekrönte genennek , weil der Wir -

vel goldgelb ist . Ucbrigens aber ist der Rücken , die

Vrust und der Bauch schwarzqeflcckt , oder fein ge -

lprenkclt , nur gehet über die Flügel eine weiße Bin -

Kehle ist gleichfalls weiß ; dahingegen

l ' nd d »e Weichen und der Steiß gelb . Sie kommt

aus dem nämlichen Theilc von iTiordamerica , ws

die zwey vorigen Arten herstammen .

22 . Die senegallische Bachstelze . Kiora
ciUa Lene ^ slenlis . 8one -

L ^ . ^ ' ^ uigeBachstelze , die aus Senegal ! ge - S ^ nüs

« yt ivird , ist oben braun ; doch sind die Flüge !

Qq r inwen »

2S .

Sene -

gattische
8one -
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inwendig röthlicht , und der Schwanz ist schwarz ,

hat aber eine weiße Spitze .

2z . Die bunte Bachstelze ,
Varrs .

Es gicbt in Jamaica und St - Domingo

auch bunte Bachstelzen , die weiß - und schwarzbunt

sind , zwcy weiße Bänder auf den Flügeln haben , und

einen gabelförmigen Schwanz führen . Sie können

aber auch darum den Namen Varia führen , weil

einige braun und weiß , und die mehresten nicht

auf cinerlcy Art gefleckt sind .

24 . Die capsche Bachstelze , k^ oraciiia

Am Vorgebürge der guten Hofnung zei¬

get sich eine Art , die oben braun , unten weiß , an

der Brust mit einer braunen Binde , über den Au¬

gen mit einer weißen Linie , und an den Seiten - Ru «

dcrfedern mit einem , schiefcrweißen Striche versehen ist .

25 . Der Gelbkovf. UorZcMa lÄsroce .
pkala .

Dahingegen bringt man aus Eanada eine

graue Bachstelze mit einem gelben Wirbel , daher

die Benennung genommen ist . Dieselbe ist unten

weiß , hat einen schwarzen Ring um die Augen , und

zwey gelbe Bandet über die Flügel .

»>»

z > !- '

26 . Die domingische Bachstelze . Uotscili ^
Oominics .

Die Domingische , die aber auch in Iamai -

ca gesunden wird / ist oben aschgrau , unten weiß ,

vor ^ P
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vor den Augen befindet sich ein gelber , hinter densel .
bell ein weißer , und unter selbigem cm schwarzer Fle .
cken . Die Flügel haben zwey weiße Bänder , und
die Kehle ist schwarz . Cana,

dische .
27 . Die kanadische Bachstelze . rvlotacillL c - nr.
^ canaclenlis .

Diese , welche sich in Lanade aufhält , ist
gleichfalls oben aschgrau , unten weiß , aber der Wir ,
bel ist gelb , die Brust braun gefleckt , der Bauch mit
einem gelben Rande besetzt , und die Flügel sind zwey .
mal weiß bandirt .

28 . Die madagascarische . ^ oraciUa ^
lvluckeralpärÄlig . Mada « l

gascard
Die lateinische Benennung ward diesem Vo , sche .

gel vom Briston gegeben , der ihn für einen Feigen « klaös -
freffcr hält , wir zeigen durch unfern Namen daös ^ '
Vaterland an . Er ist oben grünlicht , unten weiß ,
Kehle und Steiß sind gelb , die Augenlicder aber weiß .

29 . Der Goldwirbel .
' Lmvc » xi » a . gL ,

In Pensylvanien , woher wir mehrere Bach , rocr^
stelzen beschrieben haben , siehe Ko . 19 . 20 . 21 . ist MIs .
noch eine andere Art befindlich , welche oben oliven «
grün , unten weiß , an den Augepliedern schwarz ,
an der Brust schwarz gefleckt , auf dem Wirbel aber
schon goldgelb ist .

zo . Die gefleckte Bachstelze . käorÄcjHa
keteckis .

ferner zeiget sich auch in iTlordamerica eine
ngrune , die unten gelb und mit rothcn Tropfen

Qqz ge «

zc ».
Gesteck ,
te . d»e -
tecbia .
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gefleckt ist , daher die Benennung ketechia genoni ,
men ist . Der Wirbel ist roth , die Schwanzfedern
sind gleich lang .

Zl .

Hecken «

springer
Oums -
torum .

? 2 .
ZimmcN

vogel .Lin -
nsmo
mens .

z ; .
? ann «
Kupfer -
l ^ sprs -- s .

zi . Der Heckenspringer . Kloracilla
Dumecorum .

In den europäischen Dornbüschen und He«
cken halt sich diese braunlicht aschgraue Bachstelze auf .
Der Kopf ist blaulicht ; Kehle und Brust aber sind
weiß .

Z2 . Der Zimmetvogel . krotacilia ein -
NLtnomenu .

Der ehemalige Gouverneur von Crillon ,
Herr Lochen , hat dem Ritter auch eine Bachstelze
aus dasigcn Zimmetwäldern mitgetheilct , die der fol¬
genden fünf und dreysigsten Art sehr nahe kommt .
Der Körper ist oben weißgrau , die Kehle schwarz ;
Brust , Bauch und Steiß sind scharlachrorh . Die
Schwingfcdcrn sind schwarz , ausgenommen die vier
ersten , welche an der Wurzel roth sind , und den
Flügeln eine rothe Binde geben . Die Ruderfcdern
sind auch schwarz , aber die vier Mittlern sind von der
Seite schief roth gefleckt . Diese rothen Flecken ha¬
ben nur bey dem Männchen statt .

ZZ . Der Zaunhüpfer . UoruLMu OprLrs .
Lapru bedeutet sonst auch auch einen Kievitz ,

ob nun diese Bachstelze wegen einiger Achnlichkeit
Cupratu qenennet wird , lassen wir dahingestellet seyn .
Wir nennen sie Zaunhupftr , weil sie auf den in¬
dianischen Inseln die Hecken und Gebüsche liebet .
Sie ist schwarz , Steiß und Bürzel aber sind weiß,
und die Dcckfedcrn der Flügel haben bey den Männ¬

chen
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chen auch einen weißen Flecken , nicht aber bcy dem

Weibchen .

24 . Das Schwarzkehlchen . üloraciUa ^
? kcLNlLurus . Schwärt .

Die Kehle ist schwarz , daher ist unsre Venen ,

nuna üblich , der Bauch und Schwanz aber hoch , ^ rus .

roch , und darum heißt er bcy dem Ritter griechisch

kkwmcurus oder Rorhschwanz ; Kopf und Rü ,

ckcn hingegen sind weißgrau ; Schnabel und Fuße

sind schwarz , doch sind die Weibchen an den Federn

etwas anders gezeichnet ; wenigstens hatte der Ritter

in der zehnten Auflage in diesem Geschlecht , unter den

Namen l ' irvs eine Art mit schwärzlichten Flügeln ,

und rothcm Schwänze , dessen zwcy mittlere Federn

aber schwarz sind , und einen rothen Rand haben ,

die er nunmehro für das Weibchen der gegenwarti ,

gen Art erkennet , so wie Brisson auch thut . Die ,

ser Vogel hält sich in Europa auf den Mauren der

Gebäude auf , und singet sehr schön , daher ihn etlü

che Mauernachrigall nennen . Holländisch heißt

er llocMaurt , Vluur - ; englisch

KEurt ; schwedisch kexcistjerr .

Z5 . Der Rothschwanz . ^ orscilla Lri >
rhLCUii . Rokh ,

schwant .

Dieser Vogel ist der Alten zweyter khoenicu - Lritbr -

rus , daher wir den Namen Rorhschwanz hier be -

halten , Lrichacu8 aber war die griechische Be -

mnnung , deren sich Aristoteles bedienete . Der

^ iiwken und die Flügel sind aschgrau , Bauch und

Schwanz roth , jedoch mit dem Unterschiede , daß die

mHern zwey Ruderfedern auch aschgrau sind , dieser

_ ' fl etwas größer als der vorige , französisch

wird er UouZc ^ ueuL , bey Marseille Lnronliet ,

Qq 4 und
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und bcy uns Rothschwänzchen genannt , und
wohnet gleichfalls in Europa .

Brasili¬
anische .
6mra .

z6 . Die brasilianische Bachstelze , ^ oru -
ciüa Ouira .

Die Brasilianer nennen diesen ihren Vogel
Ouiru - Ouncuberubu . Er ist oben grün , unten
gelb , Backen und Kehle hingegen sind schwarz , abcx
mit einem besonder « gelben Rande eingefaßt .

, 7 . 27 . Das Blaukehlchen . kloraciliu Suecicst .
Blau¬

kehlchen Der Ritter nennet ihn nach seinem Vater -
8uecjaa lande , weil er in den schwedischen Gelungen , sonst

aber auch in den Schweirzeralpen und pyrenät -
sichen Gelungen gesunden wird . Wir aber geben
ihn den Namen Blaukehlchen , da er von den
Franzosen auch 6oi ZL - bleue gcncr . net wird , wie¬
wohl es eigentlich die Brust ist , welche über einem
rostfarbigen Grunde eine blaue Binde hat . Die
Rudcrfcdcrn sind braun , und an der Wurzel rostfar¬
big . Dieser Vogel ist Geßners wegflecklein und
weidenIuckerlein . In Schweden aber nennet
man ihn den Earlsvogel .

^ 38 . Die amerikanische Bachstelze , kro
Ameri - rsciÜL 8iä1is .
ramsche .

Lrali ! . Diese Bachstelze ist kleiner als das Rothkchlchen ,
oben blau , unten roch , arn Bauche weiß . Die er¬
sten Schwingfedern sind am Ende schwarz , an der
Äußern Spitze aber gelblicht . DicEngelländer
nennen diesen Vogel LIs 'wbirZ ^ oder Blauvögel -
chxn . Er hält sich in NorhaMkrisa und in den
tzttmMschen Inseln apf .

ZA . Die
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V . Die philippinische Bachstelze . Klo - ^ ,
wcMkuljcstA . nische .

kulica -

Dahingegen gibt cs in dm philippinischen lg .
Inseln eine Art , die violetfärbig schwarz , am Bur¬
ul kastanienbraun , und auf dm Deckfedern mit ei¬

nem weißen Flecken bezeichnet ist .

40 . Die mexikanische Bachstelze .
Lamuna .

Die Mexicaner nennen diesen ihren Vogel
Llotowtl . Er ist blau , und in dieser Rücksicht
wollten wir aus Eyanea machen , nur sind
die Backen , Schultern , Flügel und Schwanz schwarz .

40 .
Mexika¬
nische .Lsz' ana

41 . Die iurinamische Bachstelze .
UolLLÜIa Velm .

Sie ist gleichfalls blau , und hat einen dunkel -
gelben Bauch und Steiß . Diese und mehr hiehcr
gehörige ainericanische Vögel werden glich kipit
genannt .

4r .
Surina -
mische .
Velia .

42 . Die kanadische Bachstelze . Klo - ^
lZcilla L3na6enÜ5 . Canadtz

sche -
Der Rücken ist blau , die untern Theile sind

die Kehle aber , die Flügel und der Schwanz
und schwarz . Da aber die Schwingfedern an der

weiß sind , so haben die Flügel einen
weißen Flechen . Von den Ruderfedern sind die

drey an der Wurzel und an der Spitze zu-
§ . bie zwey folMden aber , nur allein au
her Spitze weiß .
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Blaue
Bach¬
stelze .
Laeru -
les .

4Z . Die blaue Bachstelze . iKLorsciiiz
Loerules .

Sie ist oben blau , unten weiß ; die Flügel
und der Schwanz sind schwarz , doch sind die Seiten ,
Ruderfedern weiß . Der Vogel ist sehr klein , und
macht dennoch ein wunderbares künstliches Nest .

44 . 44 . Der Zischer . UorsciUa 8jbiHa .

Zikilla kommt hier von 8idi1o , und bedeu -
tet Zischen , weil der Vogel anstatt schön zu fingen ,
erstaunlich zischt . Er ist oben schwarzlicht , unten
weiß , an der Brust roth , und ans den Flügeln weiß
gefleckt . Das Vaterland heißt Madagaskar .

4 ?. 4 ; . Das Rothkehlchen . UoracillaNothr
kehlchcn Kubecula .
kl.ubs -
suis . Dieser Vogel ist das eigentliche Rothkehlchen .

Griechisch heißt er LrirhakoL ; lareinisch Ivubo -
culu und R-udricu , oder auch k^ uticilln , franzö «
st' sick) Hou§e - 6or§e oder 6or§e - k .ou§e , deß -
gleichen Kudeline , Oackrille , I^ oupie Leres
und tlouFe - Lourss ; englisch Ivodin - Keädre -
nL , und i^ uäckocic ; iraliänisch kettirollo und
herbott ; holländisch I^ ooädorKse . Er ist
oben grau , und an der Kehle und Brust , deßgleichen um
Len Schnabel herum , rostfarbig . Die Ruderfedern
gehen in eine scharfe Spitze aus .

Diese Vögelchen singen sehr angenehm , ma¬
chen ihr Nest im dicksten Gebüsche und in Dornhe¬
cken , welches sie sehr künstlich verbergen und dicht zu -
decken . Sie legen wenigstens vier Eyer , und sind
sehr eifersichtig , so daß sich auf einem Baume
keine zwcy Rothkehlchen vertragen können . Wennes
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tS Winter wird , ziehen sie aus dem nördlichen
Europa nach den südlichen Reichen und Provin -

Diescr kalter Irotzloäytes ist der Franzo , ä ^ tes .
M Kk sxn Achtelet , wird in EngeUand VVren , in Ira -
jli filize ijen Ke ^illo und Keattino genennet , und heißt

Hl , m : winrer , Schnee - Nessel - und Zaun -
>Zcln P könig , oder auch Zaunschlicfer ; holländisch :
lscar. VVmterIeonin§je . Er ist ein munterer und ge ,

schwinder Vogel , dm man kaum fangen kann ; lebt
!Ä/z von Insetten und Spinnen , die er zwischen den

Baumrinden hervorsucht ; macht sein Nest in enge
Löcher , worein man nicht einmal mit dem Daumen

Mm . fahren kann ; legt sechs bis acht Eyer , und wird
^ ^ nicht alt , indem er kaum vier Jahre erreicht . Der
smim Schnabel ist spitzig , und kaum etwas gebogen ; die
^ !»» Nasenlöcher liegen bloß . Der Körper ist grau ; die
' M Schwingfedern haben an der äußern Seite sehr viele
ieöke braune Striche ; die ersten drcy aber haben über das
M ^ Fleckchen . Der Schwanz stehet aufgeha ?
A z ben , ist rund , und hat braune Querbinden .

reM 4 ? ' Der Ringelkönig . KlorLcilla La- 47.

äula .

>dieW ( Lvonz^mi -
l klein
^ !i, > 6. Der Zaunkönig . ^ orsciliL iroglo . 46 .

1 ^ Zaunk
- U )rte8 . nig .
8 i !K

Zaunkö,
nig .
1 ' ro§l0 '

Ringel «
könig .
Lalen -

^ >M . Viiuul ^ « UVi ! t noch einmal so groß als der folgende .

- grunticyr a >ci- grau , yac
auf dem Wirbel einen hochgelben Strich , Bauch und
Hiugel sind Von unten . » nd nni Rnn !»e

48 . Der
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4 , . 48 . Der Haubenkönig . KlorAcilla Ke§ulu« .

Dauben « . .
könig . Dieser hat viele Ehrentitel . Er heißt
I 'vexa - 1u8 , Senator und Kex ; holländisch : OouZ . '

kaantje ; französisch : koiteletkupe und koil , ^
oder Souci ; englisch : Oolclen - Lrpvvn6 - >Vren ,
oder Lresieä VVren , das ist : Hauben - oder ge¬
krönter Zaunkönig . Er führet einen gelben Fe - . >
derbusch : kann ihn aber so niederlcgen , daß man ihn -
nicht stehet . Die Schwingfedern zweyter Ordnung
find am äußern Rande gelb / und in der Mitte weiß . s
Das Nest ist rund / wie ein Ballen / und auch
nicht größer / als die ledernen Bälle / welche die
Kinder schlagen . Die Eyerchcn sind wie Erbschen . '
Man stehet diesen Vogel allenthalben in Europa / ^
und fast den ganzen Winter durch .

4Y , 49 . Der Läufer , klorsciils 1roc ! n' ! us .
kaufte . Endlich kommt der kleinste europäische Vo -

gcl / wiewohl er sich auch in Asien und America
' aufhält . Man giebt ihm den Nansen Irocliilus , '

weil er sehr schnell laufen kann . Holländisch heißt > .
er : I ^oopertje ; französisch : kouiUor , und M !
Okanteur , oder Gänger ; englisch r §reen
Wren , oder grüner 2x§nig . Er ist nicht so groß
als der vorige / hat auch keine Haube . Die Farbe ^ '
ist aschgraugrün / die Deckfedern und der inwendige
Theil der Flügel sind gelblicht ; die Augenlieder aber - -
ganz gelb .

Eine Nebenart ist noch kleiner / und weil sie
sich in wärmern Gegenden aufhält / noch mehr gelb / ,
Indem auch die Kehle und Brust weißlicht gelb sind . ^



n ; . Geschlecht . Zeißige .
Passer : kipra .

) ie Benennung kipra ist schon vom Arists -
reles gebraucht , und durch dem Ritter ei¬

nem neuen Gcschlechte gegeben worden , welches aber - Geschl .
mal aus verschiedenen Vögeln bestehet , die aus an - Tenen -
dcrn Geschlechtern ausgemustcrt worden . Wir nen - nung .
ne » sie , ihrer Achnlichkcit wegen , mit I >ro . Ls . des
11 r . Geschlechts - Zeißige .

Die Kennzeichen sind : ein Schnabel , der kür¬
zer ist als der Kopf , an der Wurzel einigermasscn
dreyscikig und ganz , mit der Spitze etwas umgcbo - AE '
gcn .^ Die Füße sind geschickt zum schreiten . Es '
gehören folgende rz . Arten zu diesem Geschlecht .

I . Der Steinzeißig , pixrakupicola .
Dieser Vogel kommt von Suriname und Slein -

Guiana , hat die Größe einer Taube , und halt zeistg ,.
sich in den klippichten Wildnißen auf . Er ist mit
einem in die Höhe gerichteten Fcdcrbusche gczierct ,
der einen purpurfarbigen Rand hat . Der Körper
ist safrangelb , und die Dcckfedcrn des Schwanzes
smd lang und abgestutzt . Er wird auch der wilde
^ »relnyahn genennet.

2 . Der Meisenzeißig , kipra pareols .
Er ist von oben schwarz , führet einen blutro -

then üederbusch , und der Rücken ist blau . Er balt ^
sich
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sich in Eajcnne und Brasilien auf , wo er von den

Einwohnern des Landes I ^ e - Ouacu genennet
wird .

F

Hauben
Feistg

z . Der Haubenzeißig , kipra Lrittürs . ^
In eben crwehntcn Brasilien wird noch ein

ErMsla Haubenzeisig angetroffcn , dessen Federbusch gelb ,

der Körper aber , wie auch der Schnabel und Schwanz 5 ^ ^ .

purpurroth sind . Sic nennen ihn daselbst kicicitli .

4 . Der Gelbbusch , kipra Rubetrs . ^ ^
Noch wird aus America ein Zeißig gebracht ,

dessen Federbusch gelb , der Körper muschelfärb ' g , * ^

die Flügel aber sammt dem Schwänze blau sind .

4 »
Gelb¬
busch
Kudü -
trs .

5 . Der Weißbusch . ^ Ibifrons .
7.

W «E < Etz hat zwar dieser Vogel auch einen Feder ,

*Äbi - ^ usch , ber weiß ist , er liegt ihm aber über die

krons . Stirn herunter , woraus die linneische Benennung

deutlich wird . Der Körper , der Steiß und Schwanz

sind muschelfarbig , der Rücken hingegen und die

Flügel schwarz , und die Hüften ziehen sich ins

blaulichte . Von diesem Vogel wird das Vaterland

nicht bestimmt , jedoch ist er auch aus den In¬
dien .

6. 6 . Der Goldkopf, kipra Lr ^ rkro -
c - pli - Ia .

In dm brasilianischen Ma ! « f - id « n , halt

xdal » . sich auch ein Zeißig auf , welcher von dem Ritter

vorher unter die Meisen geordnet war . Er ist

schwarz , mit einem stahlfärbigen Glanze . Der Kopf

ist goldgelb , und über die Schultern gehet ein gelbes

Band

litÄ

kss !

rtM
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«Rand Hieher gehöret auch noch eine Nebenart ,
deren Kopf etwas röthlicher ist , und der in Mexico
gefunden wird .

7. Der Rothkopf. kipra ^ ureolA .
Dieser Vogel stand vorher gleichfalls unter den

Meisen . Der Körper ist schwarz , aber der Kopf,
die Kehle , der Hals und die Brust sind scharlachroch ,
jedoch ist der mittlere Theil des Bauchs nur mit roch
mclirt , und der Rand der Flügel gelb . Das Va¬
terland ist Lajenne . lab . XXI . 6 .

8 . Der Weißkopf, kiprs I^ ucocepkä ! -, .
Von diesem fallt weiter nichts anzumerken , als

daß er einen weißen Kopf hat , sonst aber ist er schwarz ,
wie die mehresten sind , und wohnet in Suriname .

9 . Der Rohrzeißig , kiprs I^ eucocilla .
Dieser Zeißig stund gleichfalls unter den Mci »

fen , und führete den jetzigen Geschlechtsnamen
pra . Wir haben ihn Rohrzeißig genennet , weil er
sich in Brasilien und Suriname in den Rohrge¬
büschen aufhält , und unvergleichlich schön singt . Die
Holländer nennen ihn , und mehrere dahin gehöri¬
ge Vögel : Nanalcyn , und hievon hat der Herr
Dnsson das Nanaco gemacht , und die meisten
Vogel dieses Geschlechts unter solchem Namen in
« ine (- lasse gesetzt . Der jetzige ist schwarz , und hak
«men weißen Wirbel .

10 . Das Weißkehlchen , kipra Omrursiis .
Alles was wir von diesem americanifthen Zel »

p g zu sagen haben , bestehet darinnen , daß er schwarz
ist , und e , ne weiße Kehle hat .

7-
Roth¬

kopf .
Lureo -
U .

lad .
XXI .

6.

8 .
Wciß -

kopf .
s . euco -

cepbsla

y .
Rohrzei-
ßig .
l ^ euco -

cill » .

ro .
Weiß'
kehlchen .
6uttu -

rslis .

n . Der
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Lüstling
Serena .

II . Der Lüstling . plprL 8 erenck .
Cr ist schwarz , hat eine weiße Stirn , einen

blauen Steiß und gelben Bauch , durch diese Farben
stehet er munterer aus , als die vorige , und dcßwe «
gen heißt er vermuthlich Serena , welches wir mit
Lüstling verwechseln . Das Vaterland ist Cajen «
ne und Suriname .

12 .
Weiß «

nacken .
Klana -
cus .

i2 . Der Weißnacken , kipru k^ snLcus .
Daß die »äolländerdie Vögel oieses Geschlechts

iVlanalcvn8 nennen , das Briffon sein lilanaeo
davon gemacht , und der Ritter solches bcy der jetzi¬
gen Art in lVlanaeri8 verwandelt habe , solches wird
aus obiger Anmerkung Ko . 9 . schon abzunehmen
scyn . Dieser ist oben schwarz und unten weiß . Im
Nacken hat er einen weißen Flecken , deßgleichen auch
auf den Flügeln .

r«s"le
- s -i !

K-äi

1 ? . iz . Der Zwergzeißig . pixra Klmms .
Zwcrg ^
reißig . Der jetzige Vogel war vorher mit dem nämli -
Klinuta chcn Namen unter die Bachstelzen geordnet . Die

Größe ist wie eines Winter - oder Zaunkönigs ,
der Rücken und die Flügel sind oben grau ; die
Brust ist gelblicht mit schwarzen Querstrichen , der
Schwanz braun und an den Seiten blaß ; der Kopf
schwarz und mit weißen Puncten gesprenklet , so
daß jede Feder einen runden weißen Flecken hat .
Das Männchen ist vorne an der Stirn fleischfar¬
big gestreift , und am Hinterkopfe weiß prrnrtirt-
Das Vaterland ist Indien .

Äs

rkAr

' ^

nS . Ge - ^
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i i 6 . Geschlecht . Meisen .
kalUr : ? sru3 .

i>> AüL
Kydkkp
sches «-?
chmk ^
» ciß.
Uchcii «

>net . dinksnE
gm ; t
richen , >l
: d» ^

^ 8 ) ie Benennung kani8 und Meise find von Geschl .
jeher beybchalten und von neuern Schrift, Denen,

stellen , gebraucht , beyde aber den Vögeln dieses
Geschlechts , wegen ihres kleinen und weichen Kör ,
pers , gegeben worden . Sie find den Gärten nicht
schädlich , indem sie die Raupen , und besonders die
Eycr der Ringelraupe fleißig wegfangen . Ihre
Art ist , wie der Halbspechte oder Baumläufer , die
Bäume hinanzuklettern und nach Jnsecten zu hacken .
Wann eine Meise anfängt zu schreyen , so eilen die
übrigen aus der Nachbarschaft alle herbey , um aus
Neugierzu sehen , was eö giebt ? Wodurch vermit ,
telst eines Klobens oft zu Hunderten gefangen wer ,
den . Sie heißen griechisch ^ i§1tftulc>8 oder IZi -
tkLlo§ ; iralianistch karruür ; französisch Nelan »
xe ; englisch litmoule , denn sie schlupfen wie die
Mäuse in die Löcher der Bäume ; Holländisch
Gleesen .

Der Schnabel ist ganz ohne Kerben , und an Aeschl.
der Wurzel mit borstenartigen Härchen gedeckt . Die Anniri-
Zunge ist abgestutzt , und gehet am Ende in bürsten ,
artigen Fasern aus . Es sind folgende vierzehn Ar ,
ten vorhanden . °

Die zweyfärbige Meise , karus
Licolor . AUe .

Farben sind an diesem Vogel die vor, Lieolor
» ehmsten , nämlich schwarz und roth ; denn die Keh ,
licke ^ ^ r Vauch und die Brust sind röth .

Schläfe und die Gegend
Lmne II . Eberl . Mx
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Hau -
benmei

ft .
Lrifta -
t » .

Sohl .
meist .
^ Issor .

4 -
Ameri¬

kanische ,
/ Zmeri -
csnur .
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um den Augen herum , die übrigen Theile aber sind ^
schwärzlicht oder fallen in daö Aschgraue ; der Kopf
ist mit einem schwarzlichten Federbusch geziert . Sie
ist die größte Meise , und kommt aus r^ ordamerica . >7' ?

K
2 . Die Haubenmeise , karus LrisiawZ .

Sie heißt französisch kupee ; en ,
glisch LreKeä Htmouie , oder lumper litmau -

weil sie sich viel in den Wachholdcrbäumen aus» ^
hält ; Holländisch OekuMe Nu 8 ; schwedisch >

Der Kopf führt eine schöne Laube » ^
um den Hals gehet ein schwarzer Ring ; der Bauch
ist weiß . Sie ist durch ganz Europa bekannt . ^

z . Die Kohlmeise , kams Kl ^ or .
Sic heißt ^lusor 7 weil sie unter den Euro¬

päischen die größte ist ; wird auch k ' rinFilluZo
genennet , französisch Lkardonmere ; englisch
Oxe ^ e , oder Ochsenauge ; holländisch plLlr -
ker ; bey uns Spiegtlmeise , Lrandmeise ,
Kohlmeise , weil der Kopf so schwarz wie eine
Kohle ist ; doch sind die Schläfe weiß , und der
Nacken gelb . Sie wird zur Sommerszeit unge ,
mein häufig in Spanien angetroffcn .

4 . Die amerikanische Meise . ? srus
^ mericanus .

In dem mitternächtlichen America wird auch
eine schöne Meise gefunden , die oben bläulicht , an
den Schläfen , an der Brust und auf dem Rücken
gelblicht , in den Weichen aber purpurfarbig ist . Sie
wird auch die Finckenmeise genennet .

> 76

t
5 . Die
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e Die Blaumeise , parus (.' verulem . 7 .

Blau ,

Diese wird zuweilen auch Merl , und pinel - mnse .

meist aenennet , ftanzostch klelnnZe bleue , oder

bionette - spanisch ^ bnmnris ; irallänisch knrus -

solm ; englisch Llexv chitmouls oder biun . In

Savoyen klovne , und No / newn ; holländisch

kimpeltze . Sie haben einen blaulichten Kopf , be ,

sonders ist der Wirbel blau , die Stirn weiß , und

die Flügel bläulicht , die ersten Schwingfcdern aber

haben ander äussern Seite einen weißen Rand . Das

Vaterland ist Europa .

6 . Das Schwarzköpfchen , ksrus ärnca - « » war , .
rullus kdv ^ co .

Ltricr .

Die jetzige Art kommt aus Lanada . Der Mus .

Wirbel und die Kehle ist schwarz ; der Körper aber

aschgrau und unten weiß .

7 . Die Tannenmeise , parus ^ rer . 7.

Sie ist der Larbonarius minor , und halt sich meiste

in Europa in den Tannenwäldern auf , der Kopf ^ ter .

ist schwarz ; der Rücken aschgrau , die Brust weiß ,

und im Nacken befindet sich ein weißer Flecken .

8 . Die Sumpfmeise , karus kalukris . z .

. „ Auweilen wird diese Meise auch Rohrmeist , me ? st . s

holländisch Kiet Klees ; französisch klesmAS ? alu -

oe KlLrais genennet . Sie hat einen schwarzen Nrir .

/ ^ lchgrauen Rücken und weiße Schläfe , und

hält sich auch in Europa auf .

Dievirginische Meise , ksrus virzinignus . y .
welche in Virginien und andern

noldamencamschen Provinzen gefunden wird ,

Rr z ist nianur .
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ist am Körper ganz aschgrau , hat aber einen grl .
ben Steiß .

10 . Die ausländische Meise , karus kere -
ßrmus .

Der Ritter hat diesen Vogel so genennet,
Weil ihm das Vaterland unbekannt war . Der Kör «
per ist oben aschgrau / unken weiß , und der Steiß
ist scharlachfärbig roth . Die Schwingfedern sind
braun , alle Ruderfedern aber schwarz , bis auf die
vier mittelsten , welche hinten aus in einem schiefen
Striche gelb find , jedoch sind die zwey mittler « nicht
so gelb , als die zwey andern , die ihnen zur Sei¬
ten stehen . Vermuthlich kommt dieser Vogel auch
aus den Indien .

11 . Die Schwanzmeise. kÄrus L 3 u 6 aw 5 .
Dieser kleine Vogel , der in den Weinlandern

Meinzapfer , in Lrankeich Courier , oder kercl
La <^ ULU6 heißt , wird um deswillen Schwanzmeise
genennet , weil der Schwanz länger als an den übri -
gen , jedoch auf eine besondere Art keilförmig und
ungleich ist . Der Rücken ist schmutzig rosenfarbig ,
unten etwas weißlicht , der Kopf oben weiß ; der
Hals schwarz ; der Schwanz oben schwarz , unten
weiß . Das Weibchen legt unter den übrigen Mei «
scn dle meisten Eyer. Das Vaterland ist Europa .

12 . Das Bartmännchen , kams viar -
mrcus .

Man gibt ihm den Namen Bartmännchen , weil
er lange borstenartige Haare hat , die ihm aus den
Backen über den Schnabel gehen . Der Wirbel ist
gra » ; der Rücken rostfarbig , unten blaß aschgrau ;

MS»

, IpK
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» rr Schwanz ist länger als der Körper , und keilför.
mia Cr wird in Norwegen , Jütland , Dän .
nemark , und Engelland in morastigen Gegenden
gefunden .

IZ . Die Beutelmeise , karus ken -
ciuljrms . Beutel«

Cs hat diese Meise die Art , daß sie ihr Nest, keckull -
welchesfievon dem wolligten Wesen der Disteln macht,
künstlich an einem Zweige aufhängt , und daher kommt E '
ihre Benennung . Auch die Iraliäner geben ihr A »
den Namen kenöolino ; und die Holländer
oeüfe . Sie kommt in der Art , Gestalt und Far¬
be ziemlich mit dem vorigen Bartmännchen , beyde
aber mit den Neuntödern überein , so wie die übrl ,
gen mehrcntheils Spechtartig zu seyn scheinen .
Der Kopfist grau , und hat bey den Augen einen schwar¬
zen Flecken , die Schwing - und Ruderfedern sind
braun , und an dem äußem Rande find die Flügel
und der Schwanz rostfärbig . Sie Hält sich in vo -
len , Licrhauen , Ungarn und Italien auf. 1sb .
XXI .

»senfoiii

E
ngevß
EM

14 . Die gefleckte Meise, karm Leis .
Der Körper ist schwarz ; der Schnabel weiß ;

« vlügeln befindet sich ein gelber Flecken , deß-
2 , ' chtn sind auch die Ruderfedcrn an der Wurzel
gelb . Vaterland ist Indien .

14 .
Gesteck
te . Lels

Rrz 117 . Ge ^
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N / . Geschlecht . Schwalben ,
kusser ; hürunäo .

Geschl . ^ / ie Schwalben find den Europäern so
Be » e „ - bekannt , daß wir nicht nöthig haben , weit»
" U " gr läuftig anzuzeigen , welche Vögel wir hier meynen .

Sie heißen griechisch : LbeIi6on ; lateinisch :
tiirun6o z iralianish : Konämu ; französisch :
thron cieUe ; englisch : S -cvallow ; holländisch !

Vielleicht kommt die lateinische Be ,
nennung von ttcereo , weil sie ihr Nest an die
Balken der Hauser anklcben ,

Geschl . Ihre Kennzeichen sind ein kleiner , umgebo «
Kemijei ' gener spitziger Schnabel , der an der Wurzel nieder ,
chen . gedruckt ist , und dessen Spalte weiter gehet , als

der Kopf hoch ist . Es sind folgende zwölf Arten
zu beschreiben .

r .
Rauch ,

schwalb ,
ikmicica

-r - b .
XXVI .

kx . 2 ,

r . Die Rauchschwalbe . Wruricw
kustica .

Sie ist die gemeine Hgusschwalbe , welche in
Städten und Dörfern , innerhalb der Hauser , um
ter dem Dache , in Stuben , Kammern und Tennen
nistet , wo sie nur einen freyen Aus - und Eingang
sinder ; daher sie auch Z -Ecu , wegen ihrer Schwär ,
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te aber Rauchschwalbe heißt . Sie ist oben
bläulichtschwarz , unten gelblichtweiß , und die
Schwanzfedern haben einen weißen Flecken . Sie
nähren sich von Spinnen , Fliegen , Mücken , In »
steten und dergleichen , und fangen solche sehr be¬
hende in der Luft . Sie tragen ihr Nest von Leimen
und Heu oder Stroh zusammen , legen fünf bis
sechs Lycr , füttern ihre Jungen nach der Ordnung ,
so daß keine einen Mund voll mehr , als die andere
bekommt , führen sie endlich aus , um ihnen das Flieg « ,
zu lehren , treiben sie sehr hoch in der Luft herum ,
und ziehen sodann im Herbste nach warmen Landern ,
von dannen sie im Merz wieder ko >nmen . Wir
pflichten also dem Ritter gar nicht bey , welcher
behauptet , daß sie den Winter über in Sümpfen
stecken , sondern halten uns an das , was wir in
der Emieicung rz . und 24 . gesagt haben ,
denn sie sind Zugvögel . Wenn man sie nahe an
den Ufern , oder auch auf der Oberfläche des Was¬
sers oder der Erde fliegen siehet , hält man es für
ein Anzeichen eines stürmischen und regnerisches
Wetters, lab . XXVI . ti§ . r .

2 . Die chinesische Schwalbe . HirunZo

LLuI - ms . A ." ' "'
Llcu -

Eie ist die Uferschwalbe von OockinckinL , 1« » " .
welche ihr Nest von einem zähen Wesen , das durch
das Meer an den Strand geworfen wird , macht ,
und es an die Klippen in der See , und an den

^ festigt . Dieses sind die Nester , welche
^ E) ina zn uns gebracht , und unter dem Namen

^ dtanistbe Vogelnester , als eine Delikatesse in
puppen und zu andern Speisen gekocht werden ;
aher die Schwalbe Llculentu genennet wird .

Rr 4 Sie



6z2ZweyteCl . vi . Ord . Sperlingartige.
Sie ist viel kleiner als unsere Schwalben , ja kleb
ner als der Zaunkönig . Die Farbe ist oben schwarz,
licht , unten weißlicht , und alle Ruderfedern habm
weiße Spitzen .

z . Die Hausschwalbe , ttirunöo Urbics .
Haus -

Sie ist oben blaulichtschwarz , unten ganz
' weiß , und die Ruderfedern haben keine Flecken .

Sie nistet ausserhalb den Hausern , unter den Dach¬
rinnen . Weil e« oft geschiehst , daß ein Finke oder
Sperling sich in ihr altes Nest einquartierk , un¬
sre solches bcy ihrer Wiederkunft im Merz schon be¬
setzt finden , so rufen sie andere Schwalben herbey ,
die eiligst helfen , Letten und Leimen herbey zu brin¬
gen , um den crtapten Vogel in dieses Nest cinzu »
kerkern , da andere inzwischen diesen ihren Feind so
lange bewachen , und im Neste halten , bis sic die
Oefnung ganz zugcmacht haben , wornach sie da¬
von fliegen . Die Franzosen nennen diese Schwal¬
be Äarünet , und die Engcllander Martin ,
die Holländer aber Loeren Lvvaluw.

4 . 4. Die Uferschwalbe . » iruluZo kiparia .
Ovaria Sie wird auch Wasserschwalbe und Strand¬

schwalbe genennet , denn sie wohnet in den Sand¬
hügeln und Dünen an den Gestaden des Meeres,
oder andern Gewässern , und macht sich daselbst ,
statt des Nestes , krumme Höhlungen , worinnen
sie nistet . Sie ist oben aschgrau , und an der
Kehle , wie auch am Bauche weiß ; die Füße sind
hinten mit einem wollichtcn Wesen bls an die Zä¬
hen besetzt . Sie ist kleiner als die Hausschwalbe .

ZvÄ
z, i !»

ILN
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H 7. Geschlecht. Schwalben . 6zz
- Die Purpurschwalbe , » irunäo kur -

Purpur.
schwalb .
kurpu -

Das Vaterland dieser Schwalbe ist Ame . re » ,
rica / und besonders Carolina , wo sie an dm *
Häusern nistet , und den Hühnern durch ihre Uw
ruhe die Ankunft der Habichte verkündigt . Die
Farbe ist über und über violet , der Schwanz ist
scheerenförmig .

6 . Die Mauerschwalbe . * ttimnöo
Hpus .

Da sie sich niemals auf den Erdboden nieder,
setzt , so ist sie mit dem griechischen Namen ^ PUL
belegt worden , als ob sie keine Füße hatte . Sie
nistet in hohe alte Gebäude , und heißt darum
Sreinschrvalbe , auch Mauerschwalbe . Sie
ist von oben schwarzlicht , an der Kehle weiß , und
alle vier Zähen sind nach vorne zu gekehret . Der
Schwanz hat nur zehen Ruderfedern . Siehe Isd .
XXVI . k§. z .

6 .
Mauev
schwalb .
/ipuz .

-lad .
XXVI .

Lg . Z .

7« Die kanadische Schwalbe, tiirunöo 7 .
^ , . Canadt »
dubis . sch « .

Ludir .
Die gegenwärtige wird an der Hudsons Bay

Stunden . Unter 8ubis verstunden die Alten einen
ozel , welcher den Adlereyern nachstrebete , um

!!/„ E ; usaugen ; vielleicht ist dieser Vogel von der.
und ^ bläulichtschwarz, untenabetz
und am Schnabel weißlicht aschgrau .

Rr 5 8 - Die
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8 . 8 . Die scmgalische Schwalbe. wrunclg

Malische . Zcne ^ LNÜs .
8c nc
xslenlir . Sie ist oben glanzend schwarz , und unten roch ,

y
Aw. eri -
cantsche .
Daperz

9 . Die amerikanische Schwalbe , klirun -
<Zo Isjxrs .

Sie wird von den Americanern laxera ge -
nennet ; har obenher eine schwärzlichke Farbe , ist
aber an der Kehle , am Bauche und Gleiß , wie
auch unter den Flügeln weiß . Der Schwanz be -
stehet aus Ruderfedern , die gleiche lange haben .

ro .
Carsli-
nische .
kelsz .

io . Die carolimsche Schwalbe , » irunäo
? e >38 Ai 3 .

Diese Schwalbe hat zwar gleich lange Ru¬
derfedern , jede aber lauft einzeln , und nackend spi¬
tzig zu , daß cs scheinet , als ob der Schwanz stäche -
licht wäre . Sie ist oben dunkel , und unten blaß¬
braun ; die Kehle ist wcißlicht , und die Schwanz ?
federn sind braun . Sie halt sich in Carolina ,
Virgmien und Martinique auf.

r i .
Spants.
kckelbs .

ii . Die spanische Schwalbe .
klelbL .

Hirunclo

An den Meerbusen von Gibraltar , und sonst
an den spamstben Ufern , findet sich eine sehr
große Art von Schwalben , die man wohl Geyer¬
schwalbe nennen könnte . Die Farbe ist oben dunkel¬
braun , nnken weiß , an den Seiten branngcfleckt ;

der



H7 . Geschlecht. Schwalben . 6zz

- rr hals ist mit einem schwarzgefleckken Kragen um -

acbcn Die Schwanzfedern sind oben dunkel , und
untty blaßbraun ; die Füße sind bis an die Zähen
mit einem wollichten Wesen besetzt , wie die Ufer¬

schwalbe No . 4 . Der Schwanz ist etwas gabelför¬

mig .

12 . Die Wiesenschwalbe , » imnäo^ , Wiesen«
krLrmeolL . schwalb ,k^ rsti -

An den südlichen europäischen Ufern , nicht ueol » .

weniger auf den wässerichken Wiesen in Oester¬

reich ßehet man eine Schwalbe , in der Grösse eines

Krammetsvogels , die oben braun , und unten weiß

ist . Um die Kehle gehet ein schwarzer Sprich , der

sich durch die Augen , bis an die Ohren hinzichet ;

die Schwingfedern sind braun und lang ; der Schwanz

ist sehr lang , und vollkommen gabelförmig . Der

Schnabel ist schwarz , an der Wurzel roth ; die

Füße sind bleyfärbig , oder , wie Brifson sagt ,

r - lh . Die Schenkel sind halb nackend .

VI8. Ge -
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n8 . Geschlecht . Ziegenmelker .
käüer : LLprimulKUS .

Gtschl .
Bcnen«
nung .

Gescbl .
Kennzet «
chen .

i .
Nacht¬
schwalb .
Lurop .

-rab .
XXI .

t- § - 7-

^ / er Name Ziegenmelker ist deutlich genug ,
um die Benennung CaprimulZus zu er «

klären . Es wurde aber derselbe diesen Vögeln
deswegen beygelcget , weil man vorgab , daß sie sich
des Nachts in die Ställe schlichen , und den Ziegen
die Milch aussaugten . Dem Herrn Frisch deuchte
diese Fabel zu alt ; er hat dahero eine neue an deren
Stelle gesetzt , und behauptet , daß es Kröten wä »
ren , welche den Ziegen die Milch ausmelkten . In¬
dessen ist ihnen der Name dennoch geblieben . Die
Franzosen nennen diese Vögel l ' ctte Lkevre ,
und Crapanä - volunt ; englisch : Ooat bucker ;
holländisch : Oeitenmelker ; bey einigen heißen
sie Tagschläfer , weil man sie Griechisch :
üzrcorax , oder Nachtraben nennet .

Die Kennzeichen sind ein mäßig gekrümmter
Schnabel , der sehr klein , spitzig , und an der Wur¬
zel niedergedruckt ist. Der Schnabel ist mit einer
Reihe Borsten besetzt , wie die Augenwimpern der
Menschen . Die Oefnung des Mundes ist sehr weit ,
die Zunge spitzig und nicht eingekerbt . Es sind über «
Haupt nur folgende zwey Arten :

r . Die europäische Nachtschwalbe.
OprimulZln Luroxseus

Dieser europäische Vogel wird häufig in den
Gehölzen vonFrankreich ,Engelland und Schwe «

den
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den gefunden , und lässet sich des Nachts durch einen
eben nicht unangenehmen brummenden Ton hören .
Er lebt von Fliegen / Käfern und andern Jnsecten ,
besonders den Nachtvögeln der Papillons , weil er
eigentlich nur des Nachts herumflieget ; daher er auch
den Namen Nachtschwalbe bekommen hat . Er ist
fast so groß wie ein Guckguck , und hat auch ohnge -
fehr die nämliche Gestalt . Was aber die Farbe be .
trist , so ist er oben grau / mit dunkelbraunen wel ,
lenförmigen Querstrichen besetzt . Die drey Schwing »
federn der ersten Ordnung sind inwendig mit einem
weißen Flecken bezeichnet / und die zwey äußern Ru »
drrfedern haben zu beyden Seiten weiße Sprenkel
und Spitzen ; der Schnabel ist schwarz ; die Füße
find grau . Die Nasenlöcher bestehen aus Köchern/
die gleichsam abgenutzt sind / und nicht sehr hervor ,
ragen. An beyden Seiten des Schnabels zeigt sich
ein weißes Band oder Zügel / der bis an den Hin »
terkspf hinanläuft , auch stehen zu beyden Seiten im
ober » Kiefer acht borstenartige Härchen in einer
Reihe . lab . XXI . 7 . Der Vogel legt läng »
lichte , weißlichte , etwas wellenförmig gezeichnete ,
und mit schwarzen Flecken besetzte Eyer , und zwar
ohne eigentlichem Nest , sondern nur bloß in ein
Loch , Grube oder Steinritze , welches er ein wenig
mit Letten zu einer schicklichen Lage auefüllet . Hie -
her wird nun auch von dem Aiccer eine kleine Ne »
brnmt gerechnet , die sich sowohl in America als

-EuWa aufhält , und eigentlich oben dunkelbraun ,
E rostsärbigen Querstrichen , unten aber pomeran »
ienfärbig , mit schwarzen Querstrichen ist ; die Flügel

dw Schwanz sind auf gleiche Art gefleckt,
und letzterer hat auch nur zehen Ruderfedern . Diese
Ariv ' rdinDlrgim ' en Wkip - poor - ^villgenannt ;

S - nm -r « , Ach .
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2 . Der Geißmelker . LaprimuiZus

warmen amerrcanischen Ländern auf. Die En -
^ X̂VI Leander nennen ihn auf der Insel Jamaica eine
« x . 4 . ' Buscheule , und die Franzosen in Guajana

Valeur . Er läßt sich gleichfalls nur des Nachts ^
sehen . Die Farbe ist etwas bräunlicht melirt , und
jeder Flügel hat einen weißen runden Flecken. Die ' '
Nasenlöcher ragen fächerförmig hervor , und der iz
Schwan ; hat auch nur zehen Rudcrfedcrn , da die 'st I
Schwalben hingegen zwölfRuderfedern haben , lab .
XXVI . 4 . Ueberhaupt weichen diese Vögel ^
von den Schwalben nur soviel ab , als etwa die
Eule vom Falken , oder wie unter den Papil - ^
lons die Nachtvögel von den Tagvägeln .

Frage die Vögel unter dem Himmel , die
werden dirs sagen : - - - - Wer
weiß solches alles nicht , daß des
HErrn Hand das gemacht hat ? daß -
in seiner Hand ist die Seele alles ^
deß , das da lebet , und der Geist alles
Fleisches eines jeglichen ?

Geiß -
niclker .

^ mericanus .

Der jetzige Vogel hält sich nur allein in den

Hiob XII , 7 - ic>.

Regi-
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